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Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat December ergebenſt ein. 
Der Abonnementspreis beträgt in Breslau 22% Sgr., auswärts 
incluſive des Portozuſchlages 25 Sgr. 
Breslau, den 28. November 1872. 
Erpedition der Breslauer Zeitung. 


Herr Brentano und die Einigungsämter. 

Herr Profeſſor Brentano hat in der Mittwochs⸗Nummer dieſer 
Zeitung einen von mir verfaßten Artikel über die Einigungsämter einer 
Entgegnung gewürdigt, und damit einen zwar naheliegenden, aber bis⸗ 
her forgfältig vermiedenen Weg betreten, die Discuſſton zu fördern. 
Wie Itmand die Frage über die Nützlichkeit der Einigungsämter als 
eine Parteifrage auffaſſen kann, verſtehe ich nicht; ich kann mir keinen 
anderen Grund denken, als Anhänger der Einigungsämter aufzutreten, 
als weil man von denſelben Vortheile erwartet, und keinen anderen 
Grund, fle zu bekämpfen, als weil man tie für nutzlos oder ſchädlich 
hält. Die Entscheidung darüber, welche dieſer beiden Anſichten die 
richtige ſei, kann nur durch einen Austauſch der Anſichten geſördert 
werden, und dieſem find unfere Herren Gegner mit Beharrlichkeit aus⸗ 
gewichen. Auf den volkswirthſchaftlichen Congreſſen, wo wir ſie mit 
offenen Armen aufgenommen hätten, ſind ſie nicht erſchienen; von 
Eiſenach, wo wir bereit geweſen ſein würden, den Kampf gleichfalls 
aufzunehmen, haben ſie uns ausgeſchloſſen; und auch den Weg der 
ſchriftlichen Discuſſion haben ſie nur in der Weiſe betreten, wie Herr 
Profeſſor Wagner in ſeinem klaſſiſchen Briefe an Herrn Oppen⸗ 
heim, nämlich mit der Verſicherung, daß es ihnen fern läge, Gründe 
vorzubringen, und daß fie nur die Abſicht hätten, einige unnachahm⸗ 
liche Grobhetten an den Mann zu bringen. Herr Brentano iſt der 
erſte, der, allerdings nach wiederholter Anregung, den Weg der ernſt⸗ 
haften Discuffion betritt. 

Ebenſo erfreulich, wie dieſer Umſtand, iſt mir die Thatſache, daß 
gerade die „Breslauer Zeitung“ es iſt, der es gelungen, den Herrn 
Brentano zu wenigſtens gelegentlicher Mitarbeiterſchaft heranzuziehen.) 
Von den gegneriſchen Blättern haben wir fair play nicht zu erwar⸗ 
ten; dafür kann ich auffällige Beläge beibringen. Die „Preußiſchen 
Jahrbücher“ brachten kürzlich einen Arlikel von Held, der drei unnich⸗ 
lige Eitate enthielt, und verweigerten mir die Aufnahme einer fact: 
ſchen Berichtigung. Die „National-Zeitung“ hat dle Schrift des Herrn 
Seyffardt todigeſchwiegen, und als fie kürzlich in der „Gegenwart“ 
von Herrn v. Unruh angegriffen wurde, brachte ſie zwar eine Er⸗ 
widerung, verſchwieg aber, daß der Gegner, den ſie bekämpfte, Herr 
v. Unruh fet, derſelbe Herr v. Unruh, der feit einem Vierteljahr⸗ 
hundert nicht anders, als mit Liebe und Ehrfurcht genannt wird, und 
von der „National⸗Zeitung“ ſelbſt fo oft mit dieſen Gefühlen genannt 
worden iſt. Solchen Beiſpielen gegenüber darf ich wohl mit Stolz 
darauf hinweiſen, daß die „Bieslauer Zeitung“, wie Herrn Schmol⸗ 

ler, nun auch Herrn Brentano unverkürzt zu Worte läßt. 
ch wende mich nun zu den Argumenten des Herm Brentano. 

1) Derſelbe verlangt Beweiſe von mir, daß die Arbeiter, welche 
zur Feſtſtellung der continentalen Lohnverhältniſſe auf Reiſen geſchickt 
worden find, „beſtochen worden feten, damit fie lügen.“ Ja, wird 
denn nach der empiriſch⸗ſtatiſtiſchen Methode der Thatbeſtand der Bes 
ſtechung nur dann für feſtgeſtellt erachtet, wenn der Beſtecher dem Be⸗ 
ſtochenen eine Summe Geldes mit der Bemerkung in die Hand drückt: 
„Dies Geld gebe ich Dir, damit Du ein Unrecht begehſt?“ Nach den 
Eiſahrungen des gewöhnlichen Lebenz geht es anders zu. Man ver⸗ 
ſchweigt den Grund, aus dem das Geld gegeben wird. „Hier, mein 
guter Freund, zum Erſatz für Eure Auslagen“, oder ſo ähnlich lautet 
die Wendung. mit welcher das Geld überreicht wird, und der Empfän⸗ 
ger hat Verſſjändniß genug, den Zusammenhang zu ahnen. Ein Ar⸗ 
beiter, der fremdes Geld annimmt, Geld, das doch zu einem erheb⸗ 
lichen Theile von den Arbeitgebern aufgebracht wird, und mit dieſem 
Geide die Koſten einer gewiß ſehr genußreichen Reiſe beſtreltet, behält 
ſchwer die Unbefangenheit, die Wahrheit zu ermitteln, fo weit ſie zu 
Ungunfen feiner Wohlthäter ausfallen würde. Ein unantaſtbarer Be⸗ 
wels iſt über pſochologiſche Motive nie zu erbringen; wer aber die 
durchſchniitliche Natur des Menſchen als Maßſtab anlegt, wird unter 
den bezeichneten Verhältniſſen die Angaben folder Emiſſäre für nicht 
ganz unverdächtig halten. Jedenfalls wird er ſich der Wahrnehmung 
nicht verſchließen, welch ein Mißbrauch mit den Einigungsämtern zum 
Nachtheil der Arbeiter möglich und naheliegend iſt. 

2) Auch dafür verlangt Herr Brentano Beweiſe, und zwar 
quellenmäßige, daß Fabrikanten ſich dem Aasſpruche des Einlgungs⸗ 
amtes nur deswegen unterworfen haben, weil ſie, von vornherein zur 
Nachgiebigkeit entſchloſſen, nur eine beſchoͤnigende 
hier handelt es ſich um nicht ausgeſprochene, ſondern ſorgfältig verheim⸗ 
lichte pfychologlſche Motive, und ſo lange die Menſchen nicht die Ge⸗ 
wohnheit annehmen, ihre geheimſten Gedanken zu nolariellem Protokoll 
zu erklären, werde ich den Beweis in der geforderten Form nicht bei⸗ 
bringen können. Wer es indeſſen für ſtatthaft erklärt, auf die menſch⸗ 
liche Natur Schlüſſe zu bauen, wird auch zugeben, daß die Mehrzahl 
der Menſchen fi gern goldene Brücken bauen läßt. Er wird es da⸗ 
her, wenn nicht für empiriſcheſtatiſiiſch nachgewieſen, fo doch für pfycho⸗ 
logiſch wahrscheinlich halten, daß ein Fabrikant, welcher zum Nachgeben 
gezwungen iſt, lieber dem Ausſpruche eines Schiedsgerichts, als der 
kategorischen Forderung det Arbeiter ſich fügt. 

3) Meine Behauptung, daß die Einigungsämter in England keines⸗ 
wegs allgemein verbreitet ſeien, nennt Herr Brentono „irreführend“, 
kann ihr aber doch nicht die entgegengeſetzee gegemüberftellen, daß fie 
allgemein verbreitet ſeien. Seine Darſtellung, daß da, wo Einigungs⸗ 
Amer beſtehen, fie mit Erfolg wirken, und daß, wo Arbeitseinftellungen 
vorkommen, ſolche Aemter nicht befteben, kann ich, in Eemangelung 
eigener Anſchauung der engliſchen Zuſtände nicht beſtreiten. Wenn fi 
richtig iſt, folgt für mich daraus nur, daß man ſolche Aemter bisher 

els da, und nur da gebildet hat, wo beide Parteien über das von 
ihnen zu schließende Compromiß ſchon im Voraus einig waren. 

) Daß Herr Profeſſor Brentano mit einer gewiſſen Borein, 
genommenbeit gegen die Arbeitgeber an feine Schrift gegangen, bat 
Bamberger in der „Gegenwatt“ und in der „Augsburger Allge⸗ 
meinen Zeltung“ im Detail nachgewieſen. Während Herr Brentano 


) Herr Brentano hat uns aus eigenem Antriebe den Artikel angeboten 
und wir haben ihn gern aufgenommen. 2. Red. 
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gegen die Arbeitgeber die Prädikate „empörend, phariſäiſch“ und ähn⸗ 
liche ſteis bei der Hand hat, bringt er es zu keinem rückhaltloſen Ver⸗ 
werfungsurthell über die Greuelthaten von Sheffield. Seine Dar: 
ſtellung der Gewerkvereinspolitik ſtützt er ausſchließlich auf die Dar: 
ſtellung der Gewerkoereinler. Wo ihm eine Thatſache emigegeniritt, 
die mit dieſer Darſtellung nicht übereinſtimmt, bezeichnet er fie als eine 
„recht unterhaltende Anekdote“ (II. S. 81) und erklärt ſie für unbe⸗ 
wieſen, obwohl ein unverwerflicher, freilich in fein Material nicht auf⸗ 
genommener Bericht darüber vorliegt, nach dem Grundſatz: Quod est 
in actis, non est in mundo. So erſtaunlich die Sorgfalt iſt, mit 
welcher er Material zuſammengetragen hat, fo ſehr iſt ihm die unkeltiſche 
Benutzung deſſelben durch Bamberger nachgewieſen. 

5) In Betreff der Arbeitseinſtellung in der Pflug'ſchen Fabrik 
kommt Herr Brentano zu dem Reſultat, ein Einigungsamt würde, 
wenn es die Angaben der Arbeitgeber und der Arbeiter (die einander 
ja nicht ausſchließen), für wahr erkannt hätte, dahin entſchieden haben, 
daß der Betrieb der Fabrik von Berlin hinweg und an einen Ort zu 
verlegen ſei, wo Lebensmittel und Wohnungspreiſe billiger ſelen. Ganz 
recht; dahin wied es wahrſcheinlich auch ohne Einlgungsamt kommen; 
ein anderer Weg wird ſchwer zu finden fein. Das iſt ein neuer Be⸗ 
weis dafür, daß Alles, was ein Einigungsamt vorſchrelben kann, ſich 
auch ohne Einigungsamt ſtets von felbft vollzieht, daß fomit eine ſolche 
Eiarichtung nutzlos ſei. Alexander Meyec. 


Die Herren Mitglieder des Centrums werden aus den beiden letzten 
Debatten des Abgeordnetenhauſes wohl gemerkt haben, daß ihnen zur Zeit 
ein anderer Mann gegenüber ſteht als Herr v. Mühler war. Es tritt 
jetzt erſt zu Tage, wie unter dieſem Miniſterium geſündigt und wie viel von 
der Staatsgewalt vergeben worden iſt. Die letztere hat zunächſt gar nichts 
weiter zu thun, als wiederzuerobern, was in den letzten Jahrzehnten an die 
Hierarchie verloren worden iſt; von neuen Errungenſchaften dem Ultramon⸗ 
tanismus gegenüber kann gar nicht die Rede ſein. Kreuzwegandachten, 
Roſenkranzbeten, Meſſen und dergleichen — das nennt man Unterricht er⸗ 
theilen; in der That die vom Miniſter mitgetheilten Statuten mit ihren 29 
Paragraphen find ſehr inſtructiv. Insbeſondere gut nimmt ſich der § 27e 
für eine Lehrerin aus: „Reinigung des Grabes des Stifters von Unkraut 
an Allerfeelen gegen Vergütung von 11 Sgr., und im Februar kirch⸗ 
liches Gedächtniß mit Vergütung von 1 Thlr. 20 Sgr. !! Daß dieſer Sorte 
von Unterricht ein Ende gemacht worden, mag allerdings dem Herrn v. 
Mallinckrodt mit feinen infallibiliſtiſchen Anbängern ſehr unangenehm 
ſein. Der Miniſter hat vollkommen Recht, wenn er von ſolchen Schulen 
ſagt, daß fie eher den Namen von Kircheuanſtalten verdienen. Die Rede 
des Miniſters muß auf das Abgeordnetenhaus wie auf die Zuhörer einen 
überwältigenden Eindruck gemacht haben. 

Der wiederholt angekündigte und ſtets wieder verſchobene öſterreichiſche 
Miniſterrath wird nun doch — zum großen Leidweſen der Föderaliſten und 
Feudalen — ſtattfinden. Die Frage der Wahlreform hat das Conſeil in 
erſter Linie beſchaftigt (. d. telegr. Dep. am Schluſſe d. Ztg.); es werden 
aber auch andere wichtige Fragen zur Entſcheidung gelangen. Vor Allem 
wird die Antwort, welche dem galiziſchen Landtage auf feine Adreſſe zu 
ertheilen iſt, feſtzuſtellen ſein. — Der Kaiſer wird ſich nach beendetem Mi⸗ 
niſterrathe wieder nach Ofen begeben. 

Ziemlich unerwartet iſt der ungariſche Minifterpräfivent Graf Lonyay 
vorgeſtern in Wien eingetroffen. Er wurde vom Kaiſer in längerer Audienz 
empfangen und kehrte unmittelbar hierauf nach Peſt zurück. Ueber den 
Grund dieſer Reiſe courſiren verſchiedene Verſionen. Der Peſter „Lloyd“ 
theilt mit, Graf Lonyay ſei nach Wien gere ſt, um den Kaiſer über die 
Differenz mit dem Ober commando der Honved-Armee Bericht 
zu erſtatten. Nebenbei wird jedoch der Miniſter⸗Präſident Sr. Majeſtät 
auch über die hieſige Situation im Allgemeiuen Bericht erſtatten. In Krei⸗ 
fen, die dem Miniſter⸗Präſidenten nahe ſtehen, erzählt man ſich, Graf 
Lonyay werde offen erklären, es lägen allerdings keinerlei erhebliche Ans 
zeichen dafür vor, daß das gegenwärtige Cabinet das Vertrauen ſeiner 
Partei nicht mehr beſitze; anbererfeitd aber fei nicht in Abrede zu ftellen, 
daß das Cabinet während der letztverfloſſenen Tage bei der Deak⸗Partei, 
oder mindeſtens bei einem nicht geringen Theile derſelben nicht jene hin⸗ 
gebende, rückhaltloſe Unterſtützung gefunden habe, weiche es ge⸗ 
wünſcht und erwartet hätte. Die weiteren Entſchließungen würden ſelbſt⸗ 
verſtändlich dem Kaiſer anheimgeſtellt bleiben. Soviel ſcheint zweifellos, 
daß die Tage des Miniſteriums Lonvay gezählt find. 

Das freundliche Verhältniß, welches zwiſchen Italien und Deutſchland 
fi immer mehr befeſtigt, ift natürlich den Ultramontanen aller Lander von 
jeher ein gewaltiger Stein des Anſtoßes geweſen, Niemandem indeß mehr, 
als den franzöſiſchen Clericalen, deren Organ, das „Univers“ ſich in feinem 
Aerger wieder einmal bis zum Gipfel alles Unſinns verſtiegen hat. Das⸗ 
ſelbe ſucht nämlich aus dem leicht erklärlichen Verdruſſe ſeiner Landsleute, 
von ihrer redlich ausgebeuteten und vortheilbaften Stellung im italieniſchen 
Eiſenbahnweſen, namentlich bei den toͤmiſchen Bahnen, verdrängt zu werden, 
eine politiſche Waffe gegen Thiers zu ſchmieden. Es ſei Bismarck, welcher 
ſich wie ein Alp auf die Regierung Victor Emanuel 's gelegt habe, und ver⸗ 
lange, daß die Verwaltung der röͤmiſchen Eiſenbahnen einer deutſchen Ger 
ſellſchaft anvertraut werde. Bismarck habe jene Linien nöthig für feine 
ſtrategiſchen Pläne. Da könne alſo Thiers einmal zeigen, ob er im Aus: 
lande noch Einfluß „ es bandle ſich bier um keine Kleinigkeit. Die 
Abſicht dieſer abgeſchmackten Nachricht iſt ſehr durchſichtig. Koſtbar aber iſt 
die franzöſiſche Naivetät, welche ih einbildet, daß jeder mächtige Staat den 
ſchwächeren Nachbar gerade jo behandeln müſſe, wie es Frankreich in feinen 
beſſeren Zeiten zu machen pflegte. 

Die Wirren in Frankreich ſind auch geſtern noch zu keiner wirklichen 
Löſung gelangt, indeß hat ſich der Juſtizminiſter Dufaure in der geſtrigen 
Sitzung der Nationalverſammlung der Rechten in außerſt entgegenkommen⸗ 
der Weiſe genähert. Indem er nämlich im Namen der Regierung die Nieder⸗ 
ſetzung einer aus dreißig Mitgliedern beſtehenden Commiſſion zur Ausarbei⸗ 
tung eines Geſetzentwurfs beantragte, welcher das Maß der den öffentlichen 

ewalten zuſtehenden Rechte und die Bedingungen für die Miniſterverant⸗ 
wortlichteit regeln ſolle, ließ er ſchon hieraus die Bereitwilligkeit des Herrn 
Thiers, auch auf dieſe letztere einzugehen, erkennen; zugleich aber ſuchte er 
dem ganzen Conflicte ſo viel wie möglich noch dadurch die Spitze abzu⸗ 
brechen, daß er der Botſchaft des Herrn Thiers einen Charakter beilegte, 
den ſie freilich bisher nicht in Jedermanns Augen gehabt hat. Herr Dufaure 
„erinnerte“ nämlich daran, daß die Botſchaft, wenn ſie auch der republika⸗ 
niſchen Staatsform den Vorzug gegeben habe, der Nationalverſammlung 


nach wird man Herrn Thiers, in deſſen Namen der Juſtizminiſter dieſe Er⸗ 


Rechte nicht alle möglichen Rückſichten genommen habe; ja er hat vielleicht 
in den Augen ſelbſt Vieler feiner Freunde bereits das „Unmögliche“ "ges 
leiſtet und feine Rückſichten zu einem Rückzuge werden laſſen, den fie ihm 
noch vor wenigen Tagen nicht zugetraut hätten. Bemerkenswerth iſt, daß 
die Linke durchweg bei der ruhigen Hallung verharrte, welche ſie ſich ſchon 
beim Ausbruch des ganzen Conflicts auferlegt hatte. Sie miſcht ſich nicht 
in die Debatte, ſie verliert kein Wort gegenüber den hitzigen Angriffen, ja 
den Verleumdungen, mit denen ſie von der Rechten bedacht wird, und ſie 
bewahrt gegen Herrn Thiers dieſelbe geduldige und ſcheinbar vertrauensvolle 
Hingebung, die man bereits nicht mit Unrecht zu einer Verdächtigung gegen 
Herrn Thiers benutzen zu können gemeint hat. Unter ſolchen Umſtänden 
läßt es ſich denn noch weniger als jemals vorausſagen, wie ſich die Sachen 
in Frankreich geſtalten werden. — Was den bereits bekannten Batbie'ihen Bericht 
über den Kerdrel'ſchen Antrag betrifft, ſo beſpricht der „Soir“, das Organ des 
linken Centrums, denſelben in durchweg ungünſtigem Sinne. Er wirft nämlich 
der Mojorität vor, ſie habe nichts Anderes im Sinne, als die Monarchie 
wieder herzuſtellen, deshalb die Gewalt in ihre Hände zu bringen und ſich 
ſo lange als möglich an der Gewalt zu erhalten. „Um“ — ſo ſchließt der 
„Soir“ — „ihren monarchiſchen Gelüſten fröhnen zu können, wollen ſie, 
und ſollte das Land darüber zu Grunde gehen, den Pact von Bordegur 
aufrecht erhalten. Sie wiſſen, daß die Nation ſie mit Mühe erträgt. Sie 
werden ſich an ihre Bänke anſchmieden und nicht weichen. Es ift ihnen 
nicht unbekannt, daß die immenſe Majorität des Landes, daß ganz Europa 
fein Vertrauen in Herrn Thiers geſetzt hat; fie werden Herrn Thiers ſtür⸗ 
zen, wenn es Notre Dame de Lourdes gefällt. Wenn das Chaos kommt, 
deſto ſchlimmer. In dem ungeheuren Wirrwar, der folgen muß, hoffen fie 
einen alten Thron zu finden, um ihn wieder herſtellen zu können. Dieſe 
Herren vergeſſen nur Eins, nämlich, daß es an dieſem Tage kein Frankreich 
mehr geben wird, um dort einen Thron aufzuſtellen, ſo klein und wurm⸗ 
ſtichig er auch ſein möge.“ 

Die Nachrichten, welche uns aus England vorliegen, ſind auch heute von 
keiner größeren politiſchen Bedeutung. Die Echtheit des in der „Birming⸗ 
bam Poſt“ veröffentlichten, von uns bereits mitgetheilten miniſteriellen 
Pragrammes für die nächſte Parlamentsſeſſion wird von der „Times“ mit 
dem Bemerken bezweifelt, daß das Verhalten der jetzigen Regierung nichts 
darbſetet, was irgend Jemand in dem Glanben rechtfertigen könnte, daß fie 


tiren werde. 

Der indiſch⸗aſiatiſchen Frage widmet die „Times“ wieder einen län⸗ 
geren Artikel, in welchem ſie nach einem kurzen Rückblick auf die Ge⸗ 
ſchichte des engliſch⸗indiſchen Reiches ausführen, daß die Hauptfrage, um die es 
ſich jetzt handele, ſei, ob England in irgend einer Weiſe die Unabhängigkeit 
Afghaniſtans ablehnen oder garantiren, protegiren oder unterſtützen ſolle. 
Das leitende Blatt ſagt dabei unter Anderem: 

„Will England auch eine Poſition in Perſien einnehmen und ſagen, 

daß Perſien nicht länger ein legitimes F 
Die Antwort auf dieſe Sragen mird wahrſcheinlich verneinend fein, denn 

man wird fagen, daß eine Ausdehnung von Allianzen und Protectoraten 
uns nur der Macht näher bringen wird, zwiſchen welcher und uns es 
rathſam fein würde, die ſtärkſte Schranke zu errichten. Indien und Indien 
allein, ſo mag geſagt werden, iſt unſer Territorium, und dies allein haben 
wir zu regieren, zu beſchützen und für daſſelbe zu kämpfen. Das war 
nicht die Idee unſerer alten General⸗Gouverneure und ihren Druck aus⸗ 
übenden Beamten, aber fie mag jetzt acceptirt werden. Wir laugnen 
nicht, daß es eine hinreichende Politik fein mag, denn Indien iſt eine 

Welt in ſich ſelber, abgeſchnitten von dem übrigen Aſten durch hohe Berge 

von obwohl nicht unerſteiglichem, doch unzweifeldaft ſehr ſchwierigem Zu⸗ 

gange. Aber wenn ſie adoptirt wird, müſſen wir nicht überraſcht ſein, 
zu hören, daß die muſelmänniſchen Regionen des Weſtens, die bisher als 


ruſſiſchen Saus kommen werden. Es iſt eine Nolhwendigkeit, vaß, wo 
fenae 57 uß endet, ruſſiſcher beginne, und es iſt an uns, die Grenze 
eſtzuſtellen. . 


Berlin, 28. Nov. [Die Debatte über den Mallinck⸗ 
rodt'ſchen Antrag. — Der Pairsſchub.] 
den Antrag des Herrn von Mallinckrodt, betreffend den Erlaß des 
Miniſters Falk vom 15. Juni 1872 über die Ausſchließung der Con⸗ 
gregationd: und Ordensmüglieder vom öffentlichen Lehramt, hatte der 
beullgen Abgeordnetenhaus⸗Sitzung wieder volle Tribünen verſchaffl. 
Die Erwartung der Zuhörer wurde nicht getäuſcht. Sie be⸗ 
kamen glänzende Reden des Antragſtellers zu hören, welcher, 
ſeitdem er den Abſchied aus dem Staatsdienſt nahm, erſt zu voller 
Entwickelung feines Redetalents gelangt zu fein ſcheint. Die meiſter⸗ 
hafte 1½ Stunden dauernde Erwiderung des Cultus miniſters Falk 
erregte dauernd den Beifall der liberalen Partei. Sie bewies 5 
und deutlich, daß in der rückſichtsloſen Bekämpfung der ultramontanen 
Bewegung das Miniſterium durch keine ſchwankenden Strömungen in 
den maßgebendſten Kreiſen beirrt wird. Auch iſt keineswegs der Cul; 


Regierungen zu leſen bekommen. Die Sicherheit und Feſtigkelt, mit 
welcher Falk auftrat, und den planmäßigen Kampf gegen die Ultra⸗ 
montanen proklamirte, war der conſervativen Partei, welche ſich der 
zwiſchen den drei liberalen Fractionen und den Freiconſervativen ver⸗ 
einbarten motivirten Tagesordnung nicht angeſchloſſen hatte, durchaus 
nicht angemeſſen, noch dazu da die Art und Weiſe, mit welcher der 
jetzt im weſtphäliſchen Rom, in Münſiet, fein Zuchthaus dirigtrende 
pietiſtiſche Proteſtant Stroſſer für die Ultramontanen eintrat, die Geis 
ſtesverwandtſchaft der proteſtantiſchen mit den katholiſchen Jeſuiten dar⸗ 
that, die proteſtantiſchen Wahlkteiſe aufmerkſam machen wird. Dem⸗ 
gemäß ſtimmten für die liberale Tagesordnung wohl noch mehr pro⸗ 
teſtantiſche Conſervative, als geſtern; von den übrigen Conſervativen 
enthielten ſich fünf der Abſtimmung unter dem Vorwande, daß ihnen 
die Theilung des Antrages nicht geftattet ſei (der kath. Landrath Janſſen, und 
die Proteſtanten v. Gottenet, v. d. Goltz Nemmersdorf, Baron v. d. Loen 
und Sack); mit den Ultramontanen ſtimmten wie geſtern Graf Schweinitz, 
Stroſſer, Winter, von Donat, Bruel und außerdem der Ravensbergiſche 
Bauer Meyer zu Selhauſen, der Special⸗College Stroſſers. Der zweite 
Speclal⸗College Stroſſers, von Bodelſchwingh zog diesmal vor, in Ver⸗ 
bindung mit den beiden Vertretern des Kreiſes Minden-Lübbecke, 
von Ledebur und Obermeyer und mit dem Gros der pietiſtiſch⸗feuda⸗ 
len, märkiſchen und pommerſchen Conſervativen, denen ſich u. A. auch 
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trotzdem bezüglich der Regierungsform „freie Wahl“ gelaſſen habe. Hier 


klärungen abgab, gewiß nicht den Vorwurf machen können, daß er gegen die = 


ein ſolches Programm wie das, welches ihr zugeſchrieben wird, adop⸗ 
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zu unſerem Syſtem gehörig betrachtet wurden, früher oder ſpäter unter 
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tusminiſter der gehorſame Ausführer fürſtlich Bismarck ſcher Befehle, — 
Bismarck hat den Erlaß vom 15. Juni 1872 nicht früher als die f 
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ſammlung. — Graf v. Wesdehlen.] In den franzöſiſchen Dra⸗ 


mente zu einem Conflicte ſind vorhanden; aber es fehlen die Charak⸗ 


a beiden Reichen wünſchenswerih machen, dieſe Stelle zum Range einer 
Beoſiſchaft zu erheben. 


) Euſanna. Eine Erzählung für die Jugend von Julius Schiller. 


Bek beiden Theilen reicht die Kraft der Einſicht und Selbſtbehertſchung 


x ſtellt an Frankreich nur die eine Forderung, daß der Friedenövertrag 


der katholiſche Krelsgerichts⸗Directot Lampugnank anſchloß, ſich aus dem [hausreform und die Briefe des Fürſten Bismarck. — Dr. 
Sitzungssaal zurückziehen. Für die Diöcuffion war die frühzeitige Falk, der partielle Miniſterwechſel und die Budgetbe⸗ 
Schlußannahme ein ſchwerer Fehler. Man bedenke nur, daß nach rathung. — Centralcomité für die Nothleidenden der Oft 
Mallinckrodt und Falk nur der phraſenſtarke und freiconſervative pro⸗[ſeeküſte. — Präſident v. Forckenbeck. — Parlamentariſche 
teſtantiſche Graf Bethuſy den Antrag der Ultramontanen bekämpft[ Vereinigung. — Excludirung eines Journaliſten.] Von 
hatte. Wie fo oft, gefiel es Herrn von Bennigſen und dem demſelben] der Herrenhausreform iſt es wieder ſtill geworden. Jene, welche das 
folgenden rechten Flügel der Nationalliberalen, die Diseuſſton mit] Project am eifrigften befürworteten, geſtehen jetzt ſelbſt zu, daß die 
Hilfe der Rechten zu ſchließen, als ein fortſchrittlicher Abgeordneter] Zahl der geſchobenen Pairs nicht groß genug für eine wuchtige Majori⸗ 
Windthorſt (Dortmund), der zunächſt notirte Redner war. Mallincktodt] tät und die gewählten Perſönlichkeiten nicht maßgebend für einen Er⸗ 
verhöhnte wohlbedaͤchtig dieſe Schlußannahme. Die Klerikalen haben folg im Herrenhauſe ſeien. Allerdings wollen feinſpurige Abgeordnete 
von dieſer Sitzung maſſenweis ſtenographiſche Berichte zur Verbreitung aus dem geſtrigen Artikel der „Pro.⸗Corr.“ herausleſen, daß ein zweiter 
beſtellt. Wie hübſch für die gläubigen Leſer, daß kein einziger Katholik] Pairsſchub in Ausſicht lebt. Aber Jene, welche die ſich kreuzenden 
gegen den Antrag redete! — Das Geſammtreſultat der Abſtimmung, Fäden aus Varzin und der Wilhelmsſtraße, wie aus Polsdam und 
242 Ja, 83 Nein, 5 Stimmenthaltung, unterſcheidet ſich von dem] dem Palais unter den Linden kennen, halten dafür, daß es bei dem 
geſtrigen: 264 Ja und 83 Nein, nur durch die größere Zahl der con⸗ einen Schub bleiben dürfte und die „Provinz.⸗Corr.“ unſchuldig an dem 
fervaliven Ausreſßer. Von dem vorgeſtern gewählten neuen Vorſtand iſt, was zwiſchen ihren Zeilen geleſen wird. Dieſe unſere Gewährs⸗ 
der tapfern Altconfervativen ftimmte einer mit Ja (von Denzin): einer[ männer fügen hinzu, daß die Regierung ſich zwar verpflichtet habe, die 
mit Nein (v. Mitſchke⸗Collande) und vier hatten ſich entfernt (b. Golt⸗] Kreisordnung auch im Herrenhauſe durchzubringen, aber was dann, 
berg, Holtz, Weicke und von Wedell⸗Vehlingsdorff. — In Betreff des] wenn dieſes doch Amendements ſtellt? Dieſe Frage wird augenblick⸗ 
Palrsſchubs find die Mberalen Ausſichten zur Zeit faſt auf Null redu⸗ lich in Abgeordnetenkreiſen vielfach geſtellt und die Antwort hervor⸗ 
ehrt; großer Zank im Minniſterrath über die Frage, ob höchſtens ] ragender Mitglieder der entſcheidenden Fraclionen lautet: Wir laſſen 
25 neue Pairs oder gar keine, — ob Izenplitz und Selchow den auch nicht ein Ipünklchen ſelbſt in untergeordneten Paragraphen nach 
Platz räumen oder Eulenberg verdrängen. So berichten die Einge⸗ und die Verantwortung träſe allein die Regierung.... Jedenfalls 
weihten unter den Nationalliberalen und beſchwören die Fortſchritis⸗ iſt es charakteriſtiſch, daß ähnliche Eventualitäten heute ſchon in Be⸗ 
partei auch den Finanzminiſter zu ſchonen und morgen keine Budget: tracht gezogen werden, wo zur Stunde die Krelsordnung noch nicht 
Generaldiscuſſton zu entriren. Kaum glaublich, aber wahr! Die, das Präſidlalbureau des Abgeordnetenhauſes verlaſſen hal. Der Ger 
Beſchwörung ſcheint ſogar Erfolg zu haben. ſetzentwurf wird nämlich dort in ſehr vorſichtiger und deshalb auch 
2 Berlin, 28. November. [Thiers und die Nationalver-|fehr langſamer Weiſe mundirt, wodurch ſelbſtverſtändlich die Ueber⸗ 
ſendung an das Herrenhaus ſich ſowelt verzögerte, als die ſchwere 
Arbeit am Palrsſchube es nöthig machte. Gleichzeitig hat man auch 
verhindert, daß die frühere Majorität der Lords ihre ausgeſprochene 
Abſicht durchgeführt und eine Commiſſion für die Kreisordnung 
gewählt hätte, die ganz dem Charakter der früheren entsprochen 
haben würde. Man ſieht, daß die Junker den Kampf durch⸗ 
aus nicht aufgegeben haben, ſondern nur das Terrain zur 
Schlacht wechſelten. Es iſt deshalb auch unrichtig, wenn von offi⸗ 
chöfer Seite behauptet wird, daß Fürſt Bismarck ſich vorbehalten 
über den Pair ſchub für die Herrenhausreform erſt nach feiner Rückkehr 
die geeigneten Beſchlüſſe zu faſſen. Wir ſind in der Lage von zuver⸗ 
läſſiger Seite mittheilen zu können, daß der Fürſt über dieſe Angelegen⸗ 
heit mit dem Kaiſer direct correſpondirte und daß ein Theil feiner 
Briefe zur Kenntniß des Miniſteriums gelangte. Seine Mitglieder 
waren ſaͤmmtlich darüber einig, daß die Sprache des Miniſterpraͤſiden⸗ 
ten an Klarheit und Bündigkeit nichts zu wünſchen übrig ließe. Wenn 
die „Spen. Zig.“ von einer plötzlich aufgetauchten Gefahr einer Saats⸗ 
kriſis und von einer Verſtändigung im Miniſterium ſpricht, fo iſt dies 
ganz correct, denn es ſteht im Zuſammenhange mit jenen Briefen des 
Fürſten Bismarck an den Kaſſer. — Die heutige Rede des Cultusmi⸗ 
niſters erregte nicht blos um ihres fachlichen Inhaltes wegen eine un⸗ 
gewöhnliche Senſation. Nach der Auffaſſung ſonſt unterrichteter Abge⸗ 
ordneter war fie auch ein Symptom des partiellen Cabinetswechſels, 
der in kürzeſter Friſt bevorſtehen fol. Man glaubt nicht, daß Dr. Falk 
ſich in feinem Urtheile über die Mißgriffe oder Unterlaffungsfünden des 
gegenwärtigen Miniſteriums fo weit vorgewagt. hätte, wenn ihm nicht 
von einflußreichſter Seite der Rücken gedeckt würde. Darin liegt die 
Bedeutung der Rede. Ihr Eindruck war ſo groß, daß man eine Mi⸗ 
niſterkrifs als unvermeidlich ankündigte und im Haufe der Wunſch an⸗ 
geregt wurde, die für morgen beſtimmte Budgetberathung von der 
Tagesordnung abzuſetzen. — Das Gentralcomitee für die durch die 
Ueberſchwemmung in Noth gerathenen Bewohner der Oſtſeeküſte iſt 
geſtern durch den betreffenden Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes gewählt 
worden. Sechszig Perſonen bilden das nunmehrige Gentralcomitee, 
deſſen Protectorat der Kronprinz mittelſt telegraphiſcher Mittheilung an 
die geſtrige Verſammlung im Abgeordnetenhauſe angenommen hat. 
Die Mitglieder des Comitees beſtehen aus je ſechs Angehörigen der 
betreſſenden Provinzen, aus Staatsbeamten, Mitgliedern des Herren⸗ 
und Abgeordnetenhauſes, der haute finance ze. Sonnabend conſtt⸗ 
tuitt ſich der Central⸗Ausſchuß. — In der heutigen Fractionsſitzung 
der national⸗liberalen Partei wird über einen Antrag discutirt werden, 
der zum Zwecke hat, das Verbleiben des Präſidenten v. Forkenbek auf 
ſeinem Poſten durch geeignete Preſſionsmittel zu ſichern. — Die geſtrige 
parlamentariſche Vereinigung zeichnete ſich durch beſondere Leere aus. 
Die Centrumsfraction fehlte beinahe ganz, was ſich allerdings durch 
die Stimmung rechtfertigen läßt, welche die frommen Herren über ihre 
Niederlagen empfinden mögen. — Ein vielgenannter Journaliſt, Heraus⸗ 
geber elner autographirten Correſpondenz, iſt nach vorhergegangener 
Unterſuchung mitlelſt Verfügung des Präſidiums des Abgeordnetenhau⸗ 
fe von der Journaliſtentribüne excludirt worden. 


men ſpielen bekanntlich faſt immer unglückliche Ehen, die nach den 
Umſtänden und den Charakteren entweder einen tragiſchen Ausgang 
nehmen oder der Lächerlichkeit anheimfallen. Ein trauriges Verhältniß 
ahnlicher Art beſteht zwiſchen Herrn Thiers und der Natlonalverſamm⸗ 
lung. Der Bund zwiſchen Beiden iſt nicht aus freiem Antrieb ge⸗ 
ſchloſſen und beruht nicht auf dem Einklang der Geiſter. Es iſt viel⸗ 
mehr in franzoͤſiſchem Sinne eine Vernunftheirath, d. h. eine Verbindung, 
welche nur der Rückſicht auf augenblickliche Intereſſen ihr Daſein verdankt. 


nicht ſo weit, daß ſie dem Zwang der Umſtände die unvermeidlichen Opfer 
gringen. Vielmehr zerren fie unabläſſig an der Kette, welche die Nolh 
Ahnen auferlegt hat, und machen dadurch den Druck derſelben nur um 
fo ſchmerzhafter. Die gegenwärtige Kriſis hat einen ernſteren Verlauf 
genommen, als man anfangs erwartete, und dennoch glaubt man in 
politiſchen Kreiſen noch immer, daß die Löfung derſelben wieder durch 
einen Compromiß vertagt werden wird. Alle inneren ſachlichen Ele⸗ 


tere, welche zu entſcheidenden Schlägen erforderlich ſind. Weder Herr 
Thiers hat das Zeug zu einem politiſchen Helden, noch ſcheint die Na⸗ 
tonalverſammlung Männer der Aciton zur Verfügung zu haben. Alle 
Wahrſcheinlichkeit ſpricht ſomit dafür, daß beide Theile es nicht auf 
einen Entſcheidungskampf ankommen laſſen, ſondern den Nolhbehelf 
des bisherigen Zuſtandes mit geringen Veränderungen aufrecht erhalten 
werden. In Deutſchland fieht man den Vorgängen jenſeit der Vo⸗ 
geſen ohne lebhaftere Theilnahme und vor Allem ohne Beſorgniß zu. 
Die deulſche Politik hat keine Veranlaſſung, nach irgend einer Seite 
hin Partei zu nehmen oder auch nur Sympathien kundzugeben; ſie 


t und gewiſſenhaft erfüllt werde. Dieſer Vertrag iſt von Herrn 
— en der Nationalverſammlung abgeſchloſſen und von 
der letzteren ratificirt worden. Es liegt daher im Intereſſe Deutſchlands, 
daß Frankteich bis zur Erfüllung aller im Friedens vertrage übernom⸗ 
menen Verbindlichkeiten die bisherigen Bürgen in ihrer jetzigen Stel⸗ 
lung belaſſe und ſich nicht in Experimente von unabſehbaren Folgen 
ſtürze. Bis jetzt hat die deutſche Politik ſich der ſtrengſten Neutralität 
befleißigt, und ſie wird in dieſer Stellung verharren, fo lange die 
Partelkämpſe in Frankreich ſich ausſchließlſch auf das Gebiet der in⸗ 
neren Fragen beſchränken. Alle Gerüchte über vermeintliche Kundge 
bungen einſeitiger Natur werden von unterrichteter Seite nachdrücklich 
dementirt. — Für die Vertretung der deutſchen Intereſſen am italie⸗ 
niſchen Hofe iſt zunächſt in der Perſon des Grafen v. Wesdehlen ein 
Geſchäftsträger ernannt. Daraus läßt ſich folgern, daß der durch den 
Tod des Grafen Braſſier de St. Simon erledigte Geſandtſchaftspoſten 
nicht ſofort wieder beſetzt werden ſoll. Inzwiſchen dürfte die Frage zur 
Eniſcheinung kommen, ob es die gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen 


Berlin, 28. November. [Ein zweiter Pairsſchub und 
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gelegt worden iſt, darüber wird 
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— Berlin, 28. November. [Die Pairsernennung. — Der 
Centralhilfsverein. — Der Norddeutſche Bund und der 
Magtſtrat.] Heute während der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
fand in dem Conferenz⸗Zimmer ein Miniſterrath ſtatt, welchem der 
Cultusminiſter wegen feiner Betheiligung bei den Debatten über den 
Antrag o. Mallinckrodt nur zeitweiſe belwohnen konnte. In Ab⸗ 
geordnetenkreiſen wollte man wiſſen, es habe ſich noch einmal um die 
Pairs⸗Ernennungen gehandelt. Die Nachricht der „Neuen preußlfchen 
Zeitung‘, daß dem Kalſer bis heute eine Patrölifte noch nicht vorge⸗ 
legen habe, beſtätigt ſich durchaus. Im Weiteren aber ſcheinen ſich 
leider doch auch die Angaben zu bewahrheiten, welche wir geſtern als 
Mittheilung aus conſervativen Kreiſen an dieſer Stelle gegeben haben. 
Die betreffenden Angaben werden heute in folgender Weiſe ergänzt: Gegen 
den Pairsſchub waren anfänglich überhaupt die Miniſter Graf Roon und 
von Selchow; der erſtere kam ſedoch von feiner Oppofition zurück und 
Herr von Selchow ſtimmte ſchließlich nur für dle Ernennung von 10 
Mitgliedern des Herrenhauſez. Heute heißt es mit aller Beſtimmt⸗ 
heit, daß hoͤchſtens 25 Ernennungen zu erwarten ſeien. Daß dieſe 
Nachrichten in all den Kreiſen, in denen man während den letzten 
Wochen ſich mit fo großartigen Illuſtonen getragen hatte, einen mehr 
als niederſchlagenden Eindruck machen, iſt leicht erklärlich. Geſichert 
iſt die Annahme der Kreis⸗Ordnung im Herrenhauſe bel einer unzu⸗ 
reichenden Zahl neuernannter Mitglieder in keiner Weiſe. Frellich ver⸗ 
ſichern conſervative Abgeordnete, die Hauptträger der bisherigen Oppo⸗ 
ſition würden durch Fortbleiben von den Berathungen die ſchließliche 
Annahme der Kreisordnung dennoch ermoglichen. Daß indeſſen unter 
ſolchen Umſtänden eine Reform des Herrenhauſes ſich nicht durchſetzen 
ließe, wird von allen Seiten zugeſtanden. — Die Anregung, welche 
in den letzten Tagen aus Landtagskrelſen zur Bildung eines Central⸗ 
Hilfs⸗Vereins gegen den Nothſtand an der Oſtſeeküſte gegeben worden 
iſt, findet bier allgemein ſehr lebhaften Anklang und es fieht zu er⸗ 
warten, daß die Betheiligung dafür eine recht rege fein wird. Der 
Kronprinz hat bekanntlich das Protectorat über den Verein über⸗ 
nommen, welcher ſich übermorgen Abend conitituiren wird. Das 
Comitee wird nahezu 60 Perſonen zählen, welche zur conflituirenden 
Verſammlung eingeladen worden ſind. — Man wird ſich erinnern, daß 
der hieſige Magiſtrat den Norddeutſchen Bund zur Einkommenſteuer 
aus ſeinem Grundbeſitz in Berlin herangezogen hatte, wogegen der 
Bundeskanzler mit Hinweis darauf remonſtrirte, daß die Organe des 
Bundes der Sprcial⸗Geſetzgebung in den Bundesſtaaten nicht unter⸗ 
worfen ſeien. Die Regierung in Potsdam theilte indeſſen die Anſicht 
des Magiſtrats und Letzterer beſchritt bereits den Executionsweg, als 
der Miniſter des Innern dies Vorgehen inhibirte. Der Magiſtrat 
wandte ſich mit einer Petition an das Abgeordnetenhaus, welche fetzt 
erneuert werden ſoll. 


[Der Präſident des Abgeordnetenhauſes,] Hr. v. Forckenbeck 
flegt während der Plenarſitzungen gerne zu ſchnupfen und hatte zu dieſem 
wecke ſteis ein Quantum Schnupftabak zu feiner Rechten auf einem Bogen 
Bapi en verehrte ihm ein Freundeskreis ein 

zierliches ſilbernes Döschen zum Gebrauch während der Sitzungen, aber die 
alte Gewohnheit des zwangloſeren Schnupfens kehrte bald zurück. Am 
Dinstag bemerkten aufmerkſame Beobachter — der Präſident aber vielleicht 
erſt ſpäter, als jene — an Stelle des Papierbogens eine zierliche S8 
von kunſtvoll emaillirter Bronce, auf welcher der Schnupftabat lag. Wie 
die „Trb.“ hört, iſt dies ein Geſchenk der Schriftführer mit der Widmungs⸗ 
ſchrift: „Ihrem verehrten Präſidenten v. Forckenbeck zur Erinnerung an die 
Seſſion von 1872. Die Schriftführer des Abgeordnetenhauſes.“ 


A Zen 3 26. Wee Bezüglich der jüngſt auch 
on uns an dieſer Stelle erwähnt I des 

von Honnef durch den Erzbischof 2 Mel erg 505 Nele rg fer ber 
„Köln. Volksztg.“ folgende Erklärung ſeitens des in Rede ſtehenden 
Pfarrers zu: 


„So eben kommt mir durch einen Kölner Freund ein Artikel der in. 
aufen vom 21. d. M., datirt „Honnef, 20. November“, zu Geſicht. are 
aufmerkſamen Leſer bedarf es wohl kaum der Bemerkung, daß nicht bloß 
ich, ſondern auch ſämmtliche katholiſche Bewohner von Honnef demſelben ganz 
fremd ſtehen. Ich kann nur mein tiefes Bedauern ausſprechen, daß eine 
von Sr. erzbiſchöflichen Gnaden Ba Verwaltungsmaßregel, welche 
überdies lange vor dem Datum des Artikels auf meinen Wunſch bon Hoch⸗ 
demſelben redreſſirt war, zu ſolchen leider nicht mehr ungewöhnlichen Ge⸗ 
häſſigkeiten Anlaß gegeben und benutze die Gelegenheit, hier öffentlich zu er⸗ 
klaren, daß ich das Gelöbniß der Ehrfurcht und des Geborſams gegen meinen 
Biſchof, welches ich in der Prieſterweihe abgelegt habe, nie zu brechen, ſon⸗ 
— als guter N 6 iin zu wirken und mit meiner 

} * i \ 
emeinde immer treu 9 e 1872 zu meinem Biſchofe zu 
. Emans, Dechant, Pfarrer und Schulpfleger.“ 

So der gemaßregelte Herr Pfarrer. Ob derſelbel feinen Wunſch 
um Verſctzung nach einem troſtloſen Flecken am Fuße der Eifel wirklich 
aus freien Stücken ſeinem Biſchofe zu erkennen gegeben hat, oder ob 
ihm die Manifeſtation dieſes Wunſches durch geeignete Mittel nahe 
vielle cht die nächſte Zeit weiteren 


8 
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apier ausgebreitet. Schon vor 


ſtehen gedenke. Pan h 


das weitere Schickſal der Kreidordnung. Die Herren: 
Wei nachtsgaben. Ageſchichten die zum Gruseln reiten, doch klärt 


Die Verlagsbandlung von Eduard Trewendt bierfelbft hat folgende, müthigen Perſönlichteiten beſſern ſich, jo daß 
werthvolle Weihnachtsgaben erſcheinen laſſen: 


fc AU auf. Auch die hoch⸗ 
lles zum guten Ende kommt. 
Auguſt Geyder. 


enſylvaniſcher Baptiſten⸗Pre⸗ 
diger! eiferte in einer Predigt gegen das Fluchen und illuſteirte feinen 
andächtigen Zuhörern die Folgen dieſes Lalterd in folgender Weiſe: 

will Iduen, meine theuren Freunde, eine „Scene in der Hölle” veranſchau⸗ 
lichen. Der Teufel ſitzt in feiner Amtsſtube, um die von der Oberwelt an⸗ 
langenden Seelen zu empfangen. Der boͤlliſche Pförtner erſcheint, eine Seele 


t vier Bilrern von Ludwig Löffler. 25 . Philadelphia, 2. November [Ein p 
Schiller hat ſich längſt bei Jung und Alt den größten Beifall als Er 
ler erworben. Auch dieſe neue Erzählung wird ſich deſſelben erfreuen. 
ine Schneiderfamilie auf dem Lande lebt in großer Armuth. Die älteite 
Tochter verkauft ſich an den ſogenannten Holländer⸗Völkel, der Menſchen⸗ 
andel nach Amerika treibt, um ihren Vater von drückender Schuld zu be⸗ 
eien. Sie kommt als Schänkmädchen nach San Francisco, weiſt alle Ver⸗ 
uchungen ab und berheirathet ſich mit einem deutſchen vermögenden Gaſt⸗ 
ofbefiger daſelbſt. Ste beſucht mit ihrem Gatten die Heimath und die nun 
0 15 lebenden Eltern und Geſchwiſter. Ihre Brüder verheißen ihr beim 


Du,“ donnerte ihm Satan entgegen. „Der Miniſter Seward“, lautete die 
Antwort. „Oh ja, ich wußte, 956 Du kommen werdeſt“, ſagte der Teufel, 
indem er in feinem Hauptbuche blättert und darin des Miniſters Namen 


orgenlos i inträgt; „ich zeige immer ſolchen Leuten Nachſicht, die auch mir welche be⸗ 
Abschied ihren Beſuch. Das Alles iſt fo lebendig und anſchaulich darge⸗einträgt ; ge.! de es Di 
ſtellt, wie wir es bei Schiller gewöhnt find. Die vier Stahlſtiche find eine wieſen; ich muß Dich ei Gant: „Führe ee Es Rd 


a * Buchen Luftſtrö ſcht“ Der nächſte Ankömmling w 
i 1719 „wo ein rr 2 1 ar 
2) Ge reg. Eine Erzählung für erwachſene Mädchen von Hedwig em an der . mer emo date. un, in Cinema ge 
f seht: i i ier ei ili ; ängt worden war. „Bringe ihn hinweg“ jag’e Teufel, „aber behandle 
pi Die e . ren wies d ge gie nee 8 ihn gütig; er iſt nicht ganz und gar zu — 3% ee mich des Falles. 
& 2 I + die Familie durch Auffinden eines von einem Ahnen ver⸗ Seine Schwiegermutter kam por drei Moch ieb — job 90 danach 
, Matur, bas | 219, (TMOTLCL MU werden. Sie it in Dr. 0% Dich Ihm „ihren lab und 
5 ige Leben in einer großen Stadt, die verſchiedenen Charaktere ſprechen bringe das alte Weib dem Feuerofen etwa — 50 we Weshalb 0 für 
— mein an und die Berfaſſerin wird ſich dadurch viele Freunde erwerben, | 1% , Kurz Darauf erſchien ein neues DD en ich fluchte“ lautet bi * u 
wie dies auch durch ihre früber erſchienenen Werke 7 N Weiſe ch 50 fin ge enge dee Teufel, 7910 e 0 3 10 
gefhiehen iſt. Sie — der Se erg ven und wahr und ist meine ganze Sünde.“ „Deine ganze Sünde,“ a Satan und ſchlug die 
deshalb eine unſrer beiten Jug 8 Bertha Filhes. Mil] Jauſt auf den Tiſch, „Deine ganze Sünde, Du vesabſcheuungswürdiger ver⸗ 
3) Elifobetb. Fortſetzung e den  fählliger Leung, teinen Wintel giebt el bier, a genug für Bi wäre. 
5 U 9 ine fi e 
Die eaten Tage im Mpriorte „vel Jahre find perſoſſer feitbem gen au, der DO, Becbisern, bie alfenniglih, nam Der Ratael berad ge 
id) die Betitermöre in die Welt geſandt, und jept Abergebe ich die Fortiegung dachtest Deinem Schöpfer, profanirteſt den heiligen Namen Deines Erlöſers 
derſelben denjenigen Leſerinnen, die gleich den Hauplperſonen dieſes Buches der, um Dich vor der Pole u reiten, am Kreuze ſtarb? Du, Du thateit 
die Kind jabte änzlich überſchritten haben.“ Sie deutet dadurch an, für] das?“ Der züternde Delin a antwortete nichl. „Für Dich,“ fuhr der 
el Arelſe Ar eſchrieben hal. Für dieſe gewährt es einen hoben Reiz, Teufel in ſeinem Zorne fort iebt es keine Entſchuldigung. Ein Menſch 

die eiden und Freuden einer Gouvernante kennen zu lernen. Im Rieſen⸗ i 140 
ebirge wirkt ſie als ſolche, macht von bier aus eine anziebend geſchilderte 
Reife nach der Schweiz, heirathet und lebt in einem ſtolzen Schloije, das in 
der anmulbigſten Gegend jenes Gebirges liegt, umgeben von Allem, was 
ein berfeinerter Geſchmack nur erſiunen kann, feine Wohnſtätte zu ſchmücken, 
aber allem Luxus zum Trotz bewahrt fie ſich ihren einfachen Sinn. Wir 
wünſchen allen jungen Leſerinnen das gleiche Schickſal der Petite⸗mͤre. Die 
bl iedenen Charaktere, die fie ſchildert, find treu nach dem Leben darge⸗ 
ſtellt, 


Zierde dieſes 52. Bändchens der Jugendbibliothek. 


mag einen anderen in der Hitze erſchlagen, Verſuchung kann ihn zum Steh⸗ 
len verleiten, um feinen Hals zu reiten oder den Nebenmenſchen zu betrü- 
gen ae er ſich einer Lüge ſchuldig machen, Immerhin ift er einigermaßen 
zu eutſchuldigen. Der profane Flucher hat leine Entſchuldigung! Warter, 
bringe dieſen Schurken aus meinen Augen. Stelle ihn bis zum Halſe in 
die glühendften Kohlen und ſorge dafür, daß er der Hölle Qualen nach Mög: 
lichkeit empfindet.“ 
g N EEE 
das iſt der große Vorzug des Buches. Es fehlt nicht an Spuk⸗ 


an der Hand, die den ewigen Flammen überliefert werden joll. „Wer warſt D 


in „Triumph der Wiſſenſchaft“.] Ein deutſche 
i — Thiers ni; Communiſten, Namens Dodu uni eue le — 
ch 5 4 8015 Ä elche zum 
ode verurtheilt waren, daß er fie, um ein wiſſenſchaftliches Experiment an 
ihnen zu verſuchen, tödten und drei Monate nach ihrem Tode fie wieder 
ins — Leben zurückrufen dürfte. Seine Abſicht war, eine Kalkaufloͤſung in 
ihren Körper de bringen, um fie dadurch por Verweſung zu ſchüzen; und 
nach ſeiner Theorie konnte der Patient nicht nur nach drei Monaten, ſon⸗ 
dern nach Belieben nach eben ſo vielen Jahrhunderten wieder belebt wer⸗ 
den. In Gegenwart von Aerzten und offentlichen Beamten chloroformirte 
der deutſche tolehor die beiden Communiften, injicirte in die Körper eine 
Kaltauflöfung, öffnete ihre Adern und entzog ihnen alles Blut, bis ſie ſtarben. 
le Leichen wurden nunmehr der Ofenhiße fo lange ausgeſetzt, bis fie de 
ſammenſchrumpften und eine ledergelbe Farbe annahmen. In dieſem Zu⸗ 
ſtande verblieben ſie in einem Zimmer von mäßig warmer Temperatur die 
vorgeſchriebenen 3 Monate und dann begann der Wiederlebungs⸗Proceß. 
Zwei geſunde und kräftige Arbeiter wurden berbeigernſen, ihnen zur Ader ge⸗ 
laſſen, und das Blut dann warm in die Adern Dodus und Bruns e 
worauf man zur Anwendung einer ſtarken galvaniſchen Batterie fi en 
Aber der Proceß war bei Dodu gänzlich mißlungen. Dagegen Magen 
Reſultat bei Brun zum wenigſten überraſchend. Zuerſt rollten K* ag 
al eng der nat = ua Bunker e 
— 3 —— 1 A 4 
jältigfter Bebandlung, ſprach Brun, ſprang vom Tiſche 2 ad eng eine 
ereilt gehaltene 89 Bouillon und mehrere Unzen Co * beklagte 
ſich hörbar über Schmerzen in den Gliedern und zwar * un ers denjenigen, 
Bw au am Tiſche bebe dne Er leb . um Körper munter 

1 e iz. 1 odu 

augeftsllie: Unteriudung zeigte, daß Setimucerungen an Einem Herzen ſeine 
Wiederbelebung naturgemäß derhindert haben. findung iſt, wie 
Jeder leicht einſehen wird, von imeitgebenbiter Bedeutung, beſonders für 
diejenigen großen Geiſter, die ihrer Zell um Jahrhunderte vorauf find und 
ſich deshalb unglücklich fühlen. Ein wenig Kaltaujlöfung und der „Barger 
kommender Jahrhunderte" ſchlaft, bis er erwedt zu werden wünſcht Vel 
der Erzablung bon dieſer in des Wores weitgehenditer Bedeutung unbezabl⸗ 
baren 5 — iſt 1 ein übler Umſtand. Eine ſo bochwichtige Ent- 
deckung wurd in Europa in Paris und von einem Deutſchen gemacht und 
nir ends bort man davon etwas erſt von Amerika aus Louisville in 
Georgia über Nero Hort, 8 1 77 wir dieſen „Triumph deut⸗ 
ſcher Wiſſenſchaft! Ste Au, Am tück hat er an dem lungenkranken 
Batienten, dem ein geſchi 16 a in Amerika eine Lunge von Kausjcbut 
einſetzte, und der nun als unvperwüſtlicher Fußwanderer die Vereinigten 


Staaten durchzog, um für jenen Heilkünſtler Reclame zu machen. 


Ein frommer Herzenserguß über die Juden und über Bismarck.] 


U . } N 
In St. Louis, ſagt die „K. Z.“, erſcheint ein Sonntagsblättlein unter der 


m f . 1 5 er 


er 


blltaner deſto ärger herfaͤllt. Wir verſuchen eine kurze Analyſe des 
ſehr ausführlichen Actenſtückes zu geben. 

Batbie beginnt damit, daß er die gemäßigten Meinungen der Com⸗ 
miſſion Kerdrel und ihre verſohnlichen Abſichten betheuert und den 
hervorragenden Dienſten, welche Thiers dem Lande geleiſtet, Gerechtig⸗ 
keit wiederfahren läßt. Warum hat gleichwohl die Commiſſton ſich 
nicht begnügt, die diesmalige Botſchaft wie die früheren einfach zu den 
Acten zu nehmen, und warum hätt fie eine Erwiederung für noth⸗ 
wendig? Aus folgenden Gründen: Ein Theil der Botſchaft hat meh⸗ 
rere Deputirte beunruhigt. Dieſelben fragten ſich, ob nicht Herr Thiers 
mit der Erklärung, daß die Republik die geſetzliche Regierung des Lan⸗ 
des, den Pakt von Bordeaux zerreiße, und die conſtitulrende Gewalt 
der Verſammlung in Zweifel ziehe. Auf alle Fälle war man dadurch 
beunruhigt, daß die Reglerung, ihre Unpartellichkeit aufgebend, ſich ganz 
nach einer Seite neigte, und die Gewalt, welche von der Verſammlung 
geſchaffen worden, einer Partei zur Verfügung ſtellte, die bisher nicht 
die Majorität beſeſſen. Wenn hierüber auch Herr Thiers die Com⸗ 
miſſion beruhigt hat, fo bittet dieſelbe doch um die Erlaubniß, ihre 
Ueberzeugung auszusprechen. Die Conſervatlven verweigern der Re⸗ 
gierung und der Sache der Ordnung ihre Unterſtützung nicht, aber ſie 
haben ihren moraliſchen Glauben bewahrt und konnen ihre Beihülfe 
nicht gewähren, wenn man ihnen die Bedingung ſtellt, auf ihre Grund⸗ 
ſätze und auf ihren „erblichen Cultus“ zu verzichten. Die Lektüre der 
Bolſchaft hat den Zweifel] hervorgerufen, ob Herr Thiers den Rabi- 
calen gegenüber die nöthige Feſtigkeit beweiſe. — Hier folgt ein Aus- 
fall gegen den Radicalismus, der durch feine Heftigkeit alle falſche 
Mäßigung des erſten Theils des Berichts ausgleicht. Herr Balbie 
wirft alle Fractionen der Linken in denſelben Topf, und macht aus 
ihnen eine gemeinſame „Liga der Zerſtörung“. Sie find ihm alle | 
Mordbrenner und Communiſten. Ihre Hoffnungen find für die Con⸗ | 
fervattven ebenſoviele Veranlaſſungen zur Furcht. Sie glauben nicht | 
an Gott, und in ihren Wörterbüchern, die fie wiſſenſchaflliche nennen, 
findet man Definitionen des Menſchen, die unſer Geſchlecht 
erniedrigen. — Die Linke horte alle dieſe Schmähungen mit | 
der größten Ruhe an, und nur als Batble die ganze Partei 
für den Mord der Geißeln und die anderen Schandthaten der 
Commune verantwortlich machte, wollte Scholcher proteſtiren, wurde 
aber von ſeinen Collegen ſchnell zur Ruhe gebracht. Der Himmel 
verhüte, fährt Batbie fort, daß die Commiſſton glaube, Herr Thiers 
habe irgend etwas mit diefen Leuten gemein; aber es beſteht nun ein⸗ 
mal einige Verwirrung darüber, und in ihren Unterredungen mit Herrn 
Thiers hat die Commiſſion darauf gedrungen, daß man dem Uebel 
ſteuere. Es ſcheint ihr unumgänglich nötbig „eine Regierung des Kam⸗ 
pfes“ zu organiſiren. — Dleſe Regierung des Kampfes von welcher Herr 
Batbie ſpricht, zeigt ſchon deutlich, worauf die Rechte hinauswill, aber 
im Folgenden enthüllt ſich erſt deutlich der Conflict mit Thlers; denn 
weiter legt der Bericht dar, wle Thiers nicht die Drganifirung ver⸗ 
ſtehe, wenn man derſelben nicht die weſentlichen Attribute der Gewalt 79 
gäbe, worunter er neben der Miniſterverantwortlichkeit die Einfegung * 
einer zweiten Kammer begreife. Die Commiſſion verſpricht für ſpäter ' 
freundliche Aufnahme der Projecte, welche in dieſer Richtung der Kammer 
unterbreitet werden könnten. Aber im gegenwärtigen Augenblicke will 
fie nur einen Punkt berückſichtigt wiſſen: Thiers möge ſich der Einmi⸗ 
ſchung in der parlamenkariſchen Debatten enthalten und darauf verzich⸗ 
ten durch feine perfönliche Verantwortlichkeit die Miniſter zu decken. — 
Ziemlich nato giebt Balble den Grund an, welcher die Maſorität für 


Aufschluß geben, wie vielleicht auch über die Art und Weiſe, wie der] hängig macht, auf welchem die braven Landleute vereint mit den Groß⸗ 
Herr Pfarrer zur Abgabe der vorſtehenden Erklärung veranlaßt worden iR. | grundbeſizern das große Wort reden — und die Stadt Wien als 
(Spen. Ztg.) Aſchenbroͤdel behandeln. 

Limburg, 24. Novbr. [Verurtheilung.] Das königl⸗ Ober- [Duarantaine,] Wie aus Venedig gemeldet wird, wurde 
Appellationsgericht zu Berlin hat bie] vou dem Pfarrer Johann Joſt] die Cholera⸗Ouarantalne gegen Oeſterreich abermals eingeführt und auf 
von Ellar in der Unterſuchungsſache wider ihn wegen Vergehen gegen] 14 Tage erhöht. Die italieniſche Regierung rechtfertigt dieſe Maßregel 
8 132 des Strafgeſetzbuches erhobene Nichtigketisbeichwerde zurückge⸗ -mit den Reclamatlonen der franzöſiſchen und ſpaniſchen Geſandten, 
wiefen; es wird ihm ſomit nichts übrig bleiben, als feine dreiwöchige] welche dieſelbe verſtändigten, daß für den Fall der Auflaffung der Con⸗ 
Feſtungsbaft anzutreten. (Rh. K.) ſtumaz an der italieniſch⸗öſterreichiſchen Grenze die Schiffe italleniſcher 

© Dresden, 28. Noobr. [Die erſte Kammer.] Unlängft| Flagge in den franzöſiſchen und ſpaniſchen Häfen einer Quarantalne 
theilten wir einen kurzen Auszug des Deputatlonsberichts unſerer erſten | unterzogen würden. De 
Kammer über die Landgemeindeordnung mit und fügten hinzu: unſere 2 Wien, 28. Novbr. [Einberufung des Reichsrathes 
Junker find doch beſſere Leute, als die Herren v. Kleiſt⸗Retzow und — Galizien und die Wahlreform. — Die Adreß debatte 
Genoſſen im preußiſchen Herrenhauſe. Heute zeihen wir uns einer in Lemberg. — Die Kriſis in Ungarn.] Das Parlament iſt 
Unvorſichtigkelt, denn die ſächſiſchen Junker find kein Haar anders, als] durch die heutige „Wiener Zeitung“ auf den 12. December, alſo auf 
ihre preußischen Collegen. Das bewies unſere erſte Kammer beim heute über 14 Tage einberufen worden. Darin liegt erſt ein ſicheres 
Volksſchulgeſeze und heute legte fie erneutes Zeugniß bei Berathung Anzeichen, daß das Minifterium über feinen Campagneplan, d. h. 
des Geſetzentwurfes über die Reorganiſat'on der Behörden für die in⸗ über die Wahlreform, im Reinen iſt. Der heute Mittag unter Vorſitz 
nere Verwaltung dafür ab. Der Regierungsentwurf will nämlich als | des Katferd abgehaltene Miniſterrath kann ſich alfo nur noch mit Details 
unterſte obrigkeilliche Behörde den Gemeindevorſtand fungiren laſſen;! des Laſſer'ſchen Geſetzentwurfes, nicht mehr mit dem Principe, das längſt 
feine Aufſichtsbehörde ſoll die Amtshauptmannſchaſt fein. Damit hatte entſchieden, beſchaͤfligt haben. Nur die Ausdehnung oder Nichtaus⸗ 
die zweite Kammer einverſtanden erklärt und die Deputations⸗ dehnung der Wahlreform auf Galizien iſt noch immer eine ſchwebende 
Majorität der erſten Kammer empfahl ebenfalls die Annahme der Frage, über die, fo viel mir ſcheint, ſelbſt die Regierung noch keinen 
einſchlagenden Beſtimmungen. Allein die Minorität der Deputation unumſtößlichen Beſchluß gefaßt hat, da die Löfung auch vielfach von 
war anderer Anſicht. Sie hält das ſächſiſche Volk noch für zu unreif, der Hallung der Polen ſelber abhängig gemacht werden muß. Im 
um den Gemeindevorſtänden obrigkeitliche Befugniſſe einzuräumen. Reinen iſt indeſſen über dieſe Punkte noch lange nicht Alles. Daß der 
Deshalb beantragte fie, alle jene Befugniſſe ſogenannten „Diſtricts⸗ Kaiſer perſönlich Galizien zum Danke für das Votum der polniſchen 
Vorſlehern“ zu überweiſen, deren Stellung fie zwiſchen den Gemeinde: Delegirten in Sachen der dreijährigen Dienftzeit, eine Ausnahmeſtellung 
Vorſtand und Amtshauptmann rangirt, um nur ja die Verwaltung] gewahrt ſehen möge, I ein Factum. Beruft das Gonfell ſich darauf, 
mit einem größeren Behörden: Apparat auszuſtatten. So ſehr nun daß die Thronrede pofitiv die Wahlreform verheiße, fo entgegnet Se. 
auch theils von Mitgliedern der Kammer ſelbſt, theils vom Minister-] Majeftät, daß die Thronrede eben fo beſtimmt auch den Ausgleich mit 
tiſche aus das Minoritätsvolum als ein entſchiedener Rückſchritt bes Galizien in Ausſicht ſtelle. Das Bedenklichſte aber iſt die Gefährdung 
kämpft wurde, nahm die Kammer daſſelbe doch an und erſchütterte der Zweidrittelmaſorität, da Herbſt und fein näherer Anhang jede Reform 
fomit das Princip des ganzen Geſetzes, welches auf Vereinfachung der verwerfen, die nicht auch in Galizien directe Wahlen einführt, während um⸗ 
Verwaltung binausläuft. Die Erſcheinung aber, daß die Kammer gekehrt manche von den „Jungen“ und Autonomiſten gerade die Gewährung 
ſtets der Minorität der Deputation zum Siege verhilft, beruht auf ſehr einer Sonderſtellung für Galizien zur Bedingung ihrer Einwilligung in die 
einfachen Gründen. Als man nämlich für die Organiſationsgeſetze][Wahlreſorm machen. An der Adreßdebatte des Lemberger Landtages, dle 
eine außerordenlliche Deputation ernannte, wurden melſt Bürgermeifter jetzt in extenso vorliegt, iſt jedenfalls fo viel erfreulich, daß nicht nur 
hineingewählt, um die Arbeit zu machen. Mit ihren Anſichten freilich Graf Alfred Potockl, der frühere Miniſterpräſident, ſondern ſelbſt Männer 
kann man ſich nicht befreunden und deshalb ſiegt die aus zwei Mit⸗ wie Grocholski, Wodzickt, Zybliktewicz, die bisher immer die Anwälte 
gliedern beſtehende Minorität. Was heute aber beſonderes Aufſehen der Reaction geweſen, jetzt ganz entschieden dem Foͤderalismus und 
erregte, war die Abſtimmung des Prinzen Georg. Auch er ſtimmte dem Bündniſſe mit den Czechen den Rücken kehrten. Tennoch wird 
gegen die Regierung und erleichterte ſomit manchem Junker das Herz. dieſen feinen Diplomaten und Jeſuiten gegenüber die äußerste Vorſicht 
Wie es heißt, wird der Miniſter des Innern feinen Abſchied verlan⸗ immer geboten ſein; der jetzige Ausgleich muß die polnlihe Frage für 
gen, falls die erſte Kammer auf ihrer Oppoſition gegen die Reorgani⸗ immer beſeitigen, nicht aber in unſere Verfaſſung etne Breſche legen, 
ſations⸗Vorlagen beharrt. durch die der Föderallsmus ſpäter feinen Einzug halten ſoll. Ein 

München, 27. Novbr. [Der Jeſuitenpater Meſchemoſer]Hinterthürchen mochten die ſchlauen Intriguanten ſich noch immer offen 
kam, wie das „Regensb. Morgenbl.“ berichtet, am 25. d. Abends halten. Das zeigte Zyblikiewiez's Frage, ob denn ein einziger Ans 
auf der Reiſe in ſeine Heimath in Regensburg an und übernachtete, hänger der Wenzelskrone etwas dawider elnwenden könne, daß vor⸗ 
um am folgenden Tage mit dem erſten Zuge nach München zu fah⸗ läufig einmal Gallzten feine Selbſiſtändigkelt erringe? — Lonyay's Fall 
ten. Auf dem Wege zur Bahn, Morgens 5 Uhr, ftellte ſich dem lift beſtegelt: darüber zu ſtrelten, lohnt nicht der Mühe. Vorläuſig 
Pater ein Poltzei⸗Vigilant vor, erklärte ihn für verhaftet und führte] bietet der kaum reconvalescente Deak alles auf, die außer Rand und 
ihn ins Ratbhaus ab. Bis zur Ankunft des Herrn Bürgermeiſters[ Band gegangene Partei zu organifiren. Als wahrſcheinlicher Nach⸗ 
wurde Herr Meſchemoſer in Gewahrſam gehalten, ſodann vom Herrn folger Lonyay's nennt man heute den Preßburger Deputirten und 
Bürgermeiſter verhört, bis 11 Uhr vor das königl. Stadtgericht bes Handelsminiſter Szlavy, der für integer und energiſch, fo wie für eine 


ſchieden und hier zu drei Tagen Arreſt verurtheilt; die Haft könne tüchtige Arbeitskraft gilt. Dann wäre alſo nun ein reformittes Cabinet 
zu erwarten, das aber, wie ich fürchte, ſchnell genug mit der Deak⸗ 
Partei zuſammen die ſchiefe Ebene unaufhallſam hinabrollen wird. 


Frankreich. 

O Paris, 27. Novbr. [Zur Kriſis. — Der Bericht der 
Commiſſion Kerdrel. — Eine Niederlage der Rechten.] 
Die geſtrige Sitzung der Kammer hat an der Lage wenig geändert. 
Sie bewies nur aufs Neue, daß man Recht hatte zu glauben, die 
Monarchiſten würden den Streit bis zu Ende ausfechten wollen. Der 
Zudrang zu dieſer war derart, als ob es ſich ſchon um die entſcheldende 
Discuſſion gehandelt hätte, und doch wußte alle Welt, daß erſt das 
Vorſpiel, die Verlefung des Berichts der Commiſſion Kerdrel, zu er⸗ 
warten ſtand. Es ging in der Verſammlung zu wie in einem Bie⸗ 
nenſtocke, bis der Berichterſtatter Batble die Tribüne beſtieg, um von 
den Beſchlleßungen der Commiſſion Kerdrel Kenntniß zu geben. Man 
kann dieſen ausführlichen Bericht wohl ein perſides Machwerk nennen, 
die Kunſt, gefährliche Dinge auf einſchmeichelnde Art zu ſagen, ift 
darin auf den Gipfel getrieben. Obgleich er im Grunde nichts iſt, 
als eine Anreizung zum Haſſe und ein Angriff gegen die Republik 
und deren Regierung, fo wird doch Thlers darin mit heuchlerlſchen 
Complimenten überhäuft und ſelbſt mit der republikaniſchen Staatsform 
geht der Berichterſtatter gnädig um, wobei er freilich über die Repu⸗ 


auch in Augsburg erſtanden werden. Herr Meſchemoſer behielt ſich 
den Recurs gegen das Strafurtheil vor und reiſte Mittags nach 
München ab; ein Polizei⸗Vigilant ſtand mit dem Reiſeſack vor dem 
Wagen und wartete den Abgang des Zuges ab. So meldet, wie ge⸗ 
ſagt, das „Regensb. Morgenbl.“, deſſen Bericht aber jedenfalls kein 
vollſtändiger iſt, da es den Grund, warum der Jeſuitenpater zu drei 
Tagen Arreſt verurtheilt wurde, mitzutheilen unterlaſſen hat. (A. A. Z.) 


Deſterreich. 

* Wien, 28. November. [Wahlordnung der Stadt 
Wien.] Der Gemeinderath der Stadt Wien hat bekanntlich den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, das Wahlkörpeiſpſtem für Wien aufzuheben. Dieſer Be⸗ 
ſchluß muß, um Geſetzeskraſt zu erlangen, vom niederöſterreichiſchen 
Landtage genehmigt und vom Kaiſer fanettontkt werden, Die Vertreter 
der Landgemeinden des nie deröſterreichiſchen Landtages haben nun geſlern 
über diefe Frage berathen und beſchloſſen, der Aufhebung des Freiwahl⸗ 
körper⸗Syſtems in Wien nicht zuzuſtimmen. Da die Vertreter der 
Landgemeinden im Landtage die Majorität bilden, fo iſt die nach leb⸗ 
haften Kämpfen vom Gemeinderathe beſchloſſene Reform der Wiener 
Wahlordnung vereitelt. Abermals zeigt ſich hier die ganz und gar 
unnatliliche Stellung, welche dle Stadt Wien dem Lande gegenüber 
und ſie in allen politiſchen Fragen von dem Landtage ab⸗ 


jetzt abhalte von Einſetzung einer zweiten Kammer zu handeln: „An 
dem Tage, ſagte er, wo wir eine zweite Kammer ſchaffen, werden die 
Bedingungen der geſetzgebenden Gewalt geändert fein, und wir werden 
uns wieder vor unſern Auftraggebern zu präfentiven haben.“ Nachdem 
er dann noch den Proleſt der Minderheit einregiſtrürt hat, kommt der 
Bericht zu dem Beſchluſſe, daß eine Commiſſion von 15 Mitgledern 
eingeſetzt werden möge, welche in kürzeſter Zeit der Verſammlung einen 
Antrag über die Miniſterverantwortlichkeit vorzulegen hat. 


Wie ſchon geſagt, nahmen die Fractionen der Linken die Verleſung 
des Berichts mit vollkommenem Schweigen auf. Die Rechte und das 
rechte Centrum applaudirten, jedoch nur mäßig. Es handelt ſich nun 
darum, den Tag für die öffentliche Discuſſion feſtzuſetzen, und bier 
erwartet man ſchon ein Vorzeichen für die fpätere Hauptabſtimmung. 
Batbie hatte die Feſtſetzung der Debatte auf heute verlangt. Mariel 
dagegen, der die Minderheit der Commiſſton Kerdrel, und alſo die Re⸗ 
gierungspartei vertrat, wollte die Discuffion auf morgen Donnerstag 
aufgeſchoben wiſſen. Balbie, der hlerin eine Niederlage fürchten mochte, 
gab ſchlauer Weile ſchon nach; aber der Präfident der Commiſſion 
d'Audifftet⸗Pasquier beſtand entſchieden auf der Feflfegung der Discuſſion 
für heute. Man ſtimmte unter größtem Lärm ab. Es war eine vier⸗ 
malige Abſtimmung und endlich der Namenaufruf erforderlich, um feſt⸗ 


einnimmt, e Fe nur. —— 


; i d Mit: 
ma: „Der Herold des Glaubens“, das feine Correſpondenten un 
Wbeler ſelbſt x unſerem deutſchen Vaterlande 17 5 So liegt = 1255 
darin eine Correſpondenz vor, aus B. im Sauerlande, den 3. October 165 
datirt, ven welcher wir der Curiofität halber Notiz nehmen. Der ſauer 1. 
dice Correſpondent ergeht ſich in folgendem Herzenserguße: „Lieber Herold! 
Hier im alten Vaterlande ſieht es jehr traurig aus. In alten Zeiten wurde 
der Prieſter doch noch geachtet und geehrt; aber jetzt iſt das, Dank dem 
kahlköpfigen Bismarck, anders geworden. Ich habe geſehen, wie man Prieſter, 
die in ihrer prieſterlichen Kleidung er verböhnte. Dieſes geſchieht haupt: 
ſächlich im Bergiſch⸗Märkiſchen. Es bleibt ſomit dem Prieſter hier in Deutſch⸗ 
land nichts anderes übrig babe nun ſo Be⸗ 

meinen Kreuz: und Querreiſen und habe gefun⸗ 
Palm Spötter und Raſonnirer die Juden find. Ohne Zweifel 
‚ind das aber Talmudjuden, denn ein anſtändiger, d. h. Bibeljude, ‚2a 
1 h Aſch er 
Talmudjude ag erkennt in jedem Menſchen, der nicht Talmudjude 


als incognito zu reiſen. 


löſung entgegen. a 
ſich in Berlin nicht mehr fen, debe Mann it unter ſteter Begleitung 


rg 425 ſchlafen NN er ſieht Geſpenſter. Seinen 
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chnaps. r von Eurem 

Grant, er trinkt ſterediyp jeden Tag eine Flaſche vom ac ſtärkſten Schnaps. 
en Verhaltniſſen der große Geiſt or roße Thaten ver⸗ 

weiß ich es nicht. Aus glaubwürdiger Quelle erfahre ich Fol⸗ 
1866 Herr Bismarck vor dem Felozuge feine nothwendigen 
fragte ihn ſein kleiner Sohn: Pater, wie 

u denn ausbleiben? Bismarck antwortete: Mein Sohn, das 
Nein, Vater, ſagte der Sohn, Aber 21 Tage bleſbſt 

0 91 Flaſchen Schnaps eingepackt. Ein 

Freund des „Herold.“ 


so l, Deutſche Jugend.] 2. Heft. — ber. 
rl Heft der neulich — ei 8 jüngſt ins Leben getretenen 
irten Monatshefte enfipriht in ſeinem Jubalt in angenehmiter und 
daa e Wel den Erwartungen, die das erſt chen mit prager 
e wa Ein i Bon 

Le lluſtralionen e von Franz 


SE 
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Glanzes und rührender Schönheit; Nätbiel und bumoriſtiſches Allerlei; — 
unter Letzterem „Selbſigeſpräch eines Ausgeſperkten. — Alles zuſammen 
eine prächtige Gabe für die 15 Jugend. — Wenn es dem Unkernehmen 
gelingt, die Kräfte für feine Abſicht in gleicher Höhe zuſammen zu halten, 
wird der Erfolg ein glänzender werden und — was mehr als das iſt — 
ein dauernder. A. 


2 

[Ein Jagd- Abenteuer.] Der Gutsbeſiger Koch aus Priesnitz bei 
Köfe , ein vollendeter Waldmann, war, jo berichtet man der „Tribüne“, 
am 15. d. Mts. auf die „Suche“ gegangen. Nach kurzem Suchen findel er 
einen ſtrammen Fuchsvater, welcher in die Gala Kiefernſchonung eben 
ein altersſchwaches Kaninchen berjhmanf 8 5 e . iſt günſtig. Koch 
drückt ab und Bruder Reinecke liegt am Boden. Der Jager iſt eben im 
Begriff, ſich der irdiſchen Hülle des Gefallenen zu bemächtigen, als ein un⸗ 
deimliches Geräufch in der Luft ſeinen Blick nach oben lenkt. Ein mächtiger 
Adler ſenkt ſich zur Wahlſtatt herab. Koch ſchießt, aber der König der Lüfte 
cheint mehr in ſeiner Würde, wie in feinen Gliedmaßen ſich verletzt zu 
üblen. Unbeweglich, wie zum Angriffsſtoße ſich ſammelnd, ſchwedt der er⸗ 
zürnte Aar über dem Scheitelpunkle ſeines Angreifers. Ein zweiter Schu 
— mit der Gewalt der Windsbraut ſchießt jezt der Rieſenvogel herab. Von 
Kochs Geſchoß nur flügellahm gemacht, gebt der ſtolze Aar zur Offenſive über. 
Ein heftiger, langer Kampf zu Fuß enlſpinnt ſich zwiſchen Schützen und Ge⸗ 
ſchoſſenem, bis endlich letzterer den wuchtigen Kolbenſchlagen ſeines mutd: 
vollen Gegners erliegt. Der erlegte Vogel bat eine Flügelweite von faſt 
3 Metern. Wahrſcheinlich war das Thier unter der Wirkung der heftigen 
Stürme hierher verſchlagen worden. 


227 
Gott und die franzöfifche Nepublik.! NE einem launigen Artikel 
veröffentlicht das Pariſer . Evönement“ die zwiſchen dem Giſchofe von Ver⸗ 
ſailles und dem Secretär Thierd’, Barthelemy de Saint Hilaire, ausgetauſch⸗ 
ten Vorſchlage über die Gebetsformel, welde den Segen des Himmels auf 
die Republik herniederflehen fol. Der Biſchof verlangte die Meinung Bars 
tbelemy's zu wiſſen, und diefer ſchlug die Formel vor: „Domine, salvum 
fac Rempublicam!‘ Der Prälat verlangte eine Formel, die den Deputirten 
der Rechten gepaßt hätte: „Domine salvum fac foedus Burdi galense“, 
Fee von Bordeaux). Neuer Brief von Barthelemy, in welchem er das 
'ebet verlangt: „Domine, salvum lac praesidentem Reipublicae serva- 
trieis“, Der Bichef antwortet mit dem Vorſchlage: „Domine, salvum fac 
honestum experimentum“ (es iſt damit der zu einem ſtehenden Ausdrucke 
lde e „essai loyal“ mit der Republik gemeint). Das „Evonement“ 
chlägt zuletzt noch die Formel vor: „Domine, salvum fac praesidentem 
Provisorium atque Bartholomaeum sanctum Hilarium.“ ( arthelemy de 


St. Hilaire wird ſich ſehr geſchmeichelt Fühlen.) 


[Wahrer Edelmuth.] Ein in England reiſender Franzoſe beging die 
Unvorſichtigkeit, Mr der Bahnzug noch im Gange war, vom Tritt⸗ 


breite des Waggons zu ſpringen. Er fiel auf die Erde, ward aber alsbald 
von einem ſeiner Cou 1 0 einem ehrwürdig ausſehenden Gentleman, 
mit der größten Sorgfalt auf die Beine gehoben und zärtlichſt gefragt, ob 
ihm kein Unglück widerfahren ſei. Als der Franzoſe dies bermeinte, agte 
der unbekannte Helfer: „Ich bin Präſident der Aſſecuranzen für Bahrunfelte 
und entzückt, Sie heil und ganz zu ſehen. Sie find doch aſſecurirt? — 
„Keineswegs“, verſetzte der Ne noch ganz bleich und ſich kaum auf 
ben Süßen 2 15 5 je nicht den 12 . rief der Unbe⸗ 
annte entrüſtet. „Un erliere meine Zeit damit, Sie zu unter 15 
Damit drehte er ihm verächtlich den Rücken. l 1 


Schreckli 
der Rue des Acacios eine Fabrik entdeckt, deren Treiben wohl zu den ab⸗ 
ſcheulichſten gehört, das ſch denken läßt. Der Director eee Herget 
übernimmt nämlich Kinder im Alter von ca. 7 Jahren und übergiebt fie nach 
einem einjährigen Aufenthalt in feiner Anjtakt als Pifferari. Um dieſes zu 
bewerkſtelligen werden die armen Kinder geſchlagen, müſſen dungern und 


5 a Her um ihren Teint recht blaß erſcheinen 1 laſſen, die Haare — 


t ver 


»[Preußiſcher Schrelb⸗Kalender für Damen 1873.) Berlin, koͤnigl. 


Geh. Ober⸗Hof⸗Buchdruckerei (R. v. Decker), elegant gebunden mit Gold⸗ 
ſchnitt. Preis 25 Sgr. Dieſer gern gefehene Begleiter für Damen in ihren 
geſellſchaftlichen und häuslichen Obliegenheiten erſcheint diesmal früher als 
fonft und gewinnt dadurch Zeit, feine Viſiten auch dahin auszudehnen, wo⸗ 
hin er bisher noch nicht gelangt fein ſollte. Das niedliche Damen- Kalender- 
chen ſtellt ſich wieder in full dress vor, geſchmückt mit dem Bildniſſe des 
zweiten Sohnes Sr. kaiſ. königl. Hoheit des Kronprinzen, Bringen Heinrich, 
in Marine⸗Uniform, ganze Figur, ein Bildniß von hoͤchſt gefälliger Wirkung 
mit dem Hintergrunde eines Seehafens. Der Damen⸗Kalender berbollitän: 
digt ſomit immer mehr durch ſeine Titelbilder die Gallerie von Familien 
Porträts der jungen Sproſſen des Hohenzollernhauſes eine Idee, die der 
ganzen Collection hohen Werth verleiht. Die ſonſtige Ausſtattung des Ka⸗ 
lenders iſt die gewohnte: geſchmackvoller Einband, ſaubere Ausftattung und 
zweckmäßiger Inhalt haben den Kalender längſt zu einem unfehlbare 

Weihnachtsgeſchenk für Damen gemacht. 


e Induftrie.] Die Pariſer Polizei hat in einem Haufe n 
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200 Mitglieder wohnten derſelben an. 


N 


nene. 


has und 
= 


ihn zu 


zustellen, daß die Commiſſion mit 24 Stimmen unterlegen war (332 
gegen 356). Die Discuſſion findet alſo morgen ſtatt, aber die Ver⸗ 
wirrung, die bei dem Votum herrſchte, der Umſtand, daß Batbie ſchon 
nachgegeben hatte, laſſen das Votum nicht als recht klar erſcheinen. 
Auf alle Fälle hatte die Regierung nur eine ſehr geringe Majorität, 
mit der fie auf die Dauer nicht regieren könnte, aber freilich hatte auch 
Thiers ſeinen perſönlichen Einfluß noch nicht in die Wagſchaale gewor⸗ 
fen, er war nicht in der geſtrigen Sitzung anweſend. Alles bleibt alſo 
bis morgen in der Schwebe. Die Freunde Thiers dringen in ihn, nicht 
in der morgigen Verhandlung zu erſcheinen, da fie fürchten, er möchte 
ſich durch ſeinen reizbaren Charakter zu einem jähen Entſchluſſe hin⸗ 
reißen laſſen. Sie wünſchen, daß er in einer kurzen Botſchaft an die 
Kammer die Stellung der Regierung und ihre Forderungen präelſire. 
Es ſteht noch dahin, ob Thiers darauf verzichten wird, die Wirkung 
ſeiner Beredtſamkeit zu erproben. 

Paris, 26. Noobr. [Zur Kriſis.] Die Minorität der Kerdrel 
ſchen Commiſſion verſammelte ſich heute um 10 Uhr, um ihren Ge⸗ 
genantrag zu ſtellen. Die Herren de Laſteyrie und Ricard ſind mit 
der Redactlon betraut. Heute Nachmittag um 1 Uhr hielt die Com⸗ 
miſſion wieder Sitzung. Die Minorität theilte darin ihren Antrag 
mit und verlangte wiederum das Einrücken deſſelben in den Batbie⸗ 
ſchen Bericht. Wie es heißt, beſteht die Majorität aber auf 
ihrer Weigerung und will nur eine Analyſe deſſelben aufnehmen. 
Bleibt die Majorität bei ihrem Entſchluſſe fo wird die Mino⸗ 
rität ihren Gegenantrag der Kammer felbft mittheilen. Die ge 
ſammte Rechte hielt geſtern Abend in Verſailles Sitzung. Ungefähr 
Vollſtändige Einheit herrſchte 
aber nicht unter den Anweſenden. Der eine Theil will, daß man 
Thiers ganz beſeitigt, während die Anderen ſich damit begnügen wollen, 
dem Präſidenten ein Miniſterium aufzuzwingen. Auch wurde der An⸗ 
trag geſtellt, die Armee direct unter die Befehle der Verſammlung zu 
ſtellen, d. h. zu ermächtigen, den Kriegsminiſter, der nur allein vor 
ihr verantwortlich ſein würde, ſebſt zu ernennen. Bei Thiers waren 
geſtern Abend viele politiſche Perfönlichkeiten, ohne daß jedoch ein 
eigentlicher Empfang ſtattfand. Marſchall Mae Mahon blieb bis 11 
Uhr. Thiers ſchien ſehr erregt. Er ſprach viel davon, was er alles 
für Frankreich gethan. Die Zahl der Adreſſen, welche geſtern im prä⸗ 
ſidentſchaſtlichen Palais einlief, beträgt 300. Allgemein fällt es auf, 


daß das officielle Journal heute zwölf Spalten von Verleihungen der 


Ehrenlegion an Militärs bringt. 
20. October. 

[Die Umtriebe der Royaliſten.] Das „Avenir National“ 
theilt aus dem Schreiben eines Deputirten der Rechten eine Stelle 
mit, die helles Licht auf die Umtriebe der Ropaliſten wirft. Dieſelbe lautet: 

„Früder oder ſpäter, in einem Jahre oder ſechs Monaten, muß Herr 

iers von der Regierung zurücktreten, weil wir, die Conſervativen, gegen 
ſeine Politik ſind und dieſelbe nicht länger ertragen wollen. Es geſchieht 
nicht, weil wir kein Vertrauen zu cn haben oder nicht wiſſen, daß kein 


Das Deeret trägt das Datum vom 


Anderer fähig iſt, das Werk der Befreiung des Territoriums und die Re⸗ 
generation zu einem guten Ende zu führen. Aber wir wiſſen auch, daß 
er allein fähig iſt, das Land zur Annahme der Republik zu bewegen, und 
daß, wenn er länger an der Spitze der Geſchäfte bleibt, Frankreich, welches 
ſich an dieſe Regierungsform nach und nach gewöhnen und ihm die 
wunderbare Thätigkeit zuſchreiben würde, mit welcher es ſich erhebt, für 
immer der Monarchie den Rücken zuwenden könnte. Wohlan! Früher oder 
e früher deſto beſſer, müſſen wir Herrn Thiers exſetzen. Da 

ie Gele ent in dieſem Augenblicke günftig ift, jo muß man fie benutzen, 

da zu befürchten ſteht, daß fie nicht wiederkehrt. Das ſeit acht Tagen vor⸗ 
die Demiſſion des Herrn Thiers ahren, ſie, wenn 

auch nicht mit Gleichgiltigkeit, doch mit Ruhe aufnehmen, und nach drei 
Monaten nicht mehr daran denken, jo daß wir den Geſchaften eine wahr: 
aft conſervative Direction geben können. Deshalb verlangen wir, daß 

4 Thiers ein wirklich verantwortliches Miniſterium annimmt und uns 
eine gewiſſe Anzahl von Sicherheiten giebt. Wenn er ſich dazu verſteht, jo 
werden wir warten; aber wenn er, wie es wahrſcheinlich . ſich weigert, 


bereitete Land wird 


eine Maßregel anzunehmen, die ſeine Autorität verringert, ſo werden wir 
gegen ihn ſtimmen, und wenn Niemand von uns abfällt, jo ſind wir ſicher, 
rzen.“ 

[Die Adreſſen] laufen gegenwärtig in Verſailles in fo großer 
Anzahl ein, daß die Blätter nur noch die Namen der Gemeinderäthe 


- mitihellen, welche ſich an der Kundgebung betheiligen. Heute ging 


auch eine Adreſſe aus Paris nach Verſailles ab. Dieſelbe rührte von 
Kaufleuten und Gewerbetreibenden des Viertels Montesquieu les liegt 
neben dem Palais Royal und iſt eines der Haupthandelsviertel der 


Ex⸗Hauptſtadt) her und war mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt. 


[Der Bericht des Herrn Batbie über den Kerdrel'ſchen 
Antrag] if, fo ſchreibt man der „K. Z.“, eben ſo geſchickt als perfide 
abgefaßt und hat bei der ganzen Rechten die größte Befriedigung er⸗ 
regt. Das linke Centrum (dte beſondern Freunde des Herrn Thlers) 
iſt außer ſich, da es ungeachtet des heutigen Votums nicht ganz ſicher 
iſt, daß die Regierung den Sieg davon tragen wird. Ein Theil derer, 
welche dafür ſtimmten, daß die Discuſſton erſt Donnerstag vorkommt, 
erklärten nämlich nach der Sitzung, daß fie nur für die Regierung ge⸗ 
ſümmt, weil fie es für paſſend gefunden, daß man ihr die Zeit ger 
währe, die ſie verlange. Unter dieſen befindet ſich Jullus Brahme, 
und feiner Anſicht nach befinden ſich noch dreißig andere Deputirte in 
der nämlichen Lage wie er. Batbie trug ſeinen Bericht mit ſehr 
lauter Stimme vor, ohne aber irgend eine Stelle, ſelbſt nicht die 
gegen die Radicalen zu betonen. Die Rechte hörte ſchweigend zu; 
nur einige Tres bien! wurden von Zeit zu Zeit vernommen. Die 
Linke verhielt ſich auch vollſtändig ruhig. Nur einmal ſprang Schoͤlcher 
auf, um etwas zu ſagen, aber er wurde von ſeinen Collegen gezwun⸗ 
gen, ſich wieder zu ſetzen. Gambetta verzog keine Miene. Nur zuckte 
er, als Batbie von dem Banket ſprach, verächtlich mit den Achſeln. 
Thiers war nicht anweſend, ſonſt waren alle Miniſter ohne Ausnahme 
erſchienen. Die Verſammlung trennte ſich in höchſter Etregung. 


Spanien. 

Madrid, 24. Novbr. [Prinz von Aſturien] iſt der alte Titel der 
Kronprinzen von Spanien, ſo wie der Kronprinz von Frankreich der Dauphin 
eß und der großbritanniſche noch deute Prinz von Wales titulirt wird. 
den Niederlanden iſt der Kronprinz Prinz von Oranien, in Sardinien 
war er Prinz von Piemont, in Belgien it er Herzog von Brabant. Aſtu⸗ 
rien bat die Ehre, dem ſpaniſchen Kronprinzen den Titel zu geben, weil es 
die einzige Provinz des Landes war, welche ich gem unabhängig von moh« 
riſcher Herrſchaft gehalten. König Johanns I. Sohn, Don Heinrich, war 
der erſte „Principe de las Asturias.“ Nun hat die aſturiſche Probinzial⸗ 
Deputation von Oviedo, dem älteſten Söhnlein des Königs Don Amadeo 
Emanuel Philibert, Herzog von Apulien, geh. el dieſen Titel Übertra- 
gen. Dagegen proteſtirte jüngſt der eifrige Alfonſiſt Hevia in den Cortes; 
denn ſeinem König (Alfons IX., Er der Königin Iſabella II.) komme 
dieſer Titel zu, was er übrigens nicht ſagte; er focht dieſe Titelverleibung 
überhaupt als ungeſetzlich an. Außerdem giebt es noch einen dritten Prin⸗ 
ayme — Don Carlos VII. 

Aſturien. 

Pr. Ztg.) 


zen von Aſturien; denn auch der Infant Don Jayme 
ältefier Sohn, geb. 1870 — führt den Titel eines Prinzen G. 


Belgien. 

Brüſſel, 26. Nov. [Das Gerücht von dem Rücktritt des 
Kriegsminiſters General Guillaume] wird heute von dem 
„Journal de Bruxelles“ in officiöſer Weiſe widerrufen. Es war — 
ſchreibt man der „K. 3.“ — überhaupt unwahrſcheinlich, daß der 


Kriegsminister in einem Augenblicke abtreten würde, wo feine Pläne 
dur Reorganiſation des Heeres zur Berathung kommen ſollten; er hatte 


der Kammer gemeldet, daß der Bericht der Militär⸗Commiſſion in 


re 
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den erſten Tigen des nächſten Monats der Reglerung vorgelegt wer⸗ 
den würde. Vorausſichtlich werden dieſe Pläne in der Kammer wie 
im Publikum auf ſtarken Widerſtand ſtoßen, denn ſie laufen auf allge⸗ 
meine Dienſtpflicht nach preußiſchem Muſter und auf eine Vermehrung 
der Effectioſtärke des Heeres hinaus. Das Miniſterium befindet ſich 
dieſer Frage gegenüber in einiger Verlegenheit. Bekanntlich bildete 
die Berminderung der Milltärlaſten einen Hauptpunkt ſeines Programms, 
und dieſes Verſprechen einer Verminderung wurde von der clericalen 
Partei gegen die liberale in wirkſamſter Weiſe ausgebeutet. Und nun 
iſt das clericale Miniſterium ſelbſt gendihigt, das gerade Gegentheil von 
dem zu thun, was es verſprochen hatte. Es ſcheint, daß der Wider⸗ 
wille, in eine ſo fatale Lage einzutreten, der Grund iſt, warum dleſe 
wichtige Frage noch immer in der Schwebe gehalten wird; eine wirk⸗ 
liche Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Kriegsminiſter und ſelnen 
Collegen über dieſelbe iſt nicht wahrſcheinlich. Inzwiſchen fängt aber 
die öffentliche Meinung an, ſich darüber zu beunruhigen, und fragt 
fi, wohin ſoll es führen, wenn die Milltärbehörde und die Armee 
trotz Kammer und Preſſe und angeblich ſogar trotz Miniſterium und 
Regierung ihren Willen durchſetzt. Daß die Reorganiſation der Armee 
in dem angegebenen Sinne mehr oder weniger nothwendig iſt und 
durchgeführt werden wird, iſt gewiß; es iſt aber eine harte Zumuthung 
für das clerlcale Miniſterium, fie vor dem Lande befürworten zu müſſen, 
nachdem es bisher ſeinen Gegnern, den ſog. Doctrinären, immer ihre 
militäriſchen Neigungen zum Vorwurf gemacht hat. Ein guter Theil 
der Wähler, welche bel den letzten Wahlen für die clerlealen Candldaten 
geſtimmt haben, werden wahrſcheinlich finden, daß deren Programm ſie 


arg betrogen hat. 
Großbritannien. i 

A. A. C. London, 26. November. [John Bright und der 
engl.⸗franzöſ. Handelsvertrag.] In Erwiderung auf eine ihm 
überſandte Denkſchrift der Seldenweber von Coventty, in welcher Ein⸗ 
wände gegen den mit Frankreich abgeſchloſſenen neuen Handelsvertrag 
erhoben werden, hat Herr John Bright in einem aus Blandudero 
(Walet) vom 22. d. MI. datirten Briefe ein ſehr vernünftiges Urthell 
über den Handelsvertrag gefällt. 

„Der Vertrag“ — ſagt er — „mag kein weiſer Vertrag auf Seiten 
Frankreichs ſein, aber es iſt unmöglich, daß er für England nachtheilig fein 
ollte, denn unter feinen Beſtimmungen bindet ſich England nicht, irgend 
etwas zu thun, was es nicht willig und weile tbun würde, wenn der Ver: 
trag nicht exiſtirte. Wenn in Gemäßheit des Vertrages ver franzöſiſche Tarif 
in irgend einem Grade niedriger iſt, als er ohne Vertrag ſein würde, dann 
gewinnen wir nur ſo viel durch denſelben. Unſere Regierung würde ent⸗ 
zückt geweſen fein, einen Vertrag unterzeichnet zu haben, unter welchem 
der franzöſiſche Tarif ebenſo liberal und vernünftig als unſer eigener ge⸗ 
weſen fein würde, aber fie kann nur für England und nicht für Frankreich 
handeln.“ Im Uebrigen erinnert Herr Bright ſeine Correſpondenten daran, 
daß das Miniſterium für das allgemeine Wohl und nicht für irgend ein 
e e oder einen ſpeciellen Induſtriezweig, der Schutzzölle verlangt, 

andeln müſſe. 

[Der Premier Gladſtone] wird am 21. December die Preiſe 
an die beſten Schüler des Liverpool⸗College verthellen. 

[Disraeli] hat es abgelehnt, anläßlich feiner bevorſtehenden In: 
ſtallirung als Lord⸗Rector der Univerfität von Glasgow in genannter 
Stadt einer politiſchen Arbeiterverſammlung beizuwohnen. 

een nach Zanzibar.] Ein Telegramm aus Aden vom 
25. d. M. meldet dem „Daily Telegraph“: Das Ver. Staaten Kriegsſchiff 
„Nantic“ kam geſtern im hieſigen Hafen an und nimmt Kohlen ein. Es iſt 
nach Zanzibar beordert und wird ſobald als möglich wieder in See ſtechen. 
Wie verlautet, — das Ver. Staaten Dam ih „Colorado“ Befehl, nach 
Zanzibar zu geben. Ibrer ma Som „Briton“ (10 Kanosen) wartet 
bier, um Sir Bartle Frere und Gefolge nach ihrem Beſtimmungsorte zu 
bringen. Der Khevive iſt im Begriff, ein Corps von 5000 Mann 
unter Purdy Bey (einer feiner amerikaniſchen Offiziere) in 
Transportſchiffen nach Zanzibar zu ſchicken. Die Expedition hat, 
wie es beißt, den augenſcheinlichen Zweck, ſich in das Land, welches, wie 
man vermuthet, Dr. Livingitone erforſcht, zu begeben und mit ihm zu coope⸗ 
riren, im Falle es dieſem Reiſenden genehm iſt. Wenn er aber den Bei⸗ 
ſtand abſchlägt, ſo ſoll die Expedition auf eigene Fauſt nach den Quellen 
des Nils forſchen, wo, falls fie enideckt werden, die egyptiſche Flagge auf⸗ 
gepflanzt werden würde. 5 E 

[Proceß Casper] Aus Lille wird gemeldet, daß der Engländer 
Casper, der vor den dortigen Gerichten unter der Anklage ſtand, der fran⸗ 
zöſiſchen Armee während des letzten Krieges in betrügeriſcher Weiſe un⸗ 
brauchbares Schuhwerk geliefert zu haben, freigeſprochen worden iſt. 

[Ein neues Capitel im Tichborne⸗Roman.] Wenn die nach⸗ 
ſtehende Mittheilung, welche im „Melbourne⸗Argus“ vom 2. October 
erſchien, wahr iſt, dann tritt der Tichborne⸗Roman in eine ganz neue Phaſe. 
Wie verlautet behauptet eine im weſtlichen Auſtralien lebende Frau, die 
Witiwe des Prätenventen zu fein. Sie beſitzt angeblich eine Photographie 
von Roger Tichborne, wie auch Porträts von anderen Mitgliedern der Fa⸗ 
milie. Dies wird von dem „Warnambool Advertiſer“ beſtätigt, welcher mit⸗ 
theilt, daß im Jahre 1859 in der Station Kılmary, Spring Greet, unweit 
Windſor, ein gewiſſer Robert Mills durch einen weslevaniſchen Geiſtlichen 
mit Iſabella M Ran getraut wurde, und daß derſelbe Mills vorher mit 
Catharine Curtis verheirathet war, welcher Ehe ſieben Kinder u me 
von denen ſechs zur Zeit feiner zweiten Heirath am Leben waren. Obwobi 
ein Mann von ausſchweifenden Gewohnheiten und eine Vorliebe für niedere 
Geſellſchaft zeigend, jo gab er in feinen nüchternen Momenten Beweiſe da⸗ 
für, daß er ſich einſt in einer beſſeren Geſellſchaftsſphare bewegt haben muſſe. 
Er war ein guter Reiter, ſprach fließend ſranzöſiſch und verſtand verſchiedene 
mechaniſche Künſte. Am Tage nach ſeiner Hochzeit ſagte er ſeiner Frau beim 
Ausgehen, daß, wenn Jemand komme und nach Tom Caſtro frage, (fie zur 
Antwort geben möge, daß fie eine Perſon dieſes Namens nicht kenne: und 
bei einer anderen Gelegenheit ſagte er, er habe ſich unter einem angenom⸗ 
menen Namen trauen laſſen. Er erzählte ferner, daß er, nachdem er Val⸗ 
paraiſo in der „Bella“ verlaſſen, Schiffbruch erlitt, zwei oder drei Tage auf 
einer öden Inſel ohne Nahrung zubrachte, und dadurch erlöſt wurde, daß er 
ein rohes Hemde an eine Ruderſtange befeſtigte. Dieſen Umſtand gab er 
als Grund an, warum er ſtets ein rothes Hemde trug. Einſt erwähnte er 
zufällig feiner Bekanntſchaft mit Lord Bellaw. Mills war am Arme mit 
den Emblemen von Glaube, Liebe, Hoffnung und den Buchſlaben R. C. T. 
tättowirt. Er liegt in Spring Creek, unweit Windſor, neben ſeiner erſten 
Frau begraben. 

[Paul Julius May], der junge Deutſche, der vor Kurzem von der 
Anklage, feinen Freund Hermann Nagel ermordet zu haben, freigeſprochen 
wurde, mußte geſtern vor dend Poltzeigericht in Bow⸗ſtreet erſcheinen, um 
ſich wegen einer in Berlin verübten Fälſchung und Unterſchlagung zu ver⸗ 
antworten, die er, wie die Erhebungen der Berliner Stagtsanwaliſchaft er⸗ 

eben, als Lehrling in der Gau ſchen Brauerei in Hohe von 1000 

halern verübt hatte. Mit dem Gelde flüchtete er in Geſellſchaft Nagel's, 
der zur Zeit außer Stellung war und ihn wahr einlich zu der That ver⸗ 
leitet hatte, nach England. Auf Antrag des Berliner Stadtgerichts ordnete 
der Polizeirichter, Sir Thomas Henry, die Auslieferung Mad's an dle 
deutſche Polizei an. 5 

[Dampferuntergang.] Ein Telegramm aus Liſſabon meldet den am 
28. Detober auf der Höhe des Cap Santa Marla an der Mündung des 
La Plata⸗Fluſſes erfolgten Untergang des Poltdampfers „Tacora“, Eigen: 
thum der Pacific Steam Navigation⸗Company in Liverpool. Die „Tacora“, 
ein nagelneues Schiff von 3500 Zonnengehall verließ Liverpool am Aten 
October und befand ſich auf ihrer Jungferureiſe nach der Weſtküſte von 
Südamerika. Außer zwei Matroſen, welche ertranken, wurden die Beman⸗ 
nung, die Baflagiere, ſowie die Pot und die Baarfracht gerettet. Schiff 
nebſt Ladung, letztere im en don 70,000 Lſtr., gingen aber verloren. 
S e wird auf circa 250,000 Lſtr. geſchätzt; doch war das 

gut verſichert. 

[Sturm und Schiffbrüche.] Der Sturm, welcher ſich am vorigen 
Freitag einſtellte und bereits ſo viele Opfer zur See forderte, hält den 
neueſten Berichten zufolge an falt allen Theilen der Küſte noch immer an, 
und die Liſte der Schiffeunfälle und des Lebensverluſtes vergrößert ſich mit 
jeder Stunde. Es verlautet nun, daß bei dem bereits gemeldeten Schiff⸗ 
bruche des Dampfers „Kniſale“ auf der Höhe von Waterſord 26 Perſonen 
ihr Leben einbüßten. Die Zahl der Schiffprüche für dieſe Woche wird die 
von voriger (34) zweifelsohne ſtark überſteigen. Hand in Hand mit den 


Stürmen gehen ſtarke Regengüſſe, die in den Binnengrafſchaften bereits den 
Austritt der Flüſſe Dee, Severn, Teme u. A. verurſacht haben, wodurch 
in vielen Fällen ernſtlicher Schaden angerichtet wurde. 

[Kinderhandel.] Eigenthümlich ih es, daß in dem Lande, das bie 
größten Anſtrengen macht, um den Menſchenhandel in Afrika ein Ziel zu 
fetzen, der Schacher mit Kindern frei und offen betrieben werden kann. Ein 
ſoſcher Fall bat ſich vor einigen Tagen in Slaithwaite, einem Dorfe un⸗ 
weit Huddersfield, zugetragen. Eine vagabondirende Frau erſchien daſelbſt 
mit einem etwa 12 Monate alten Kinde auf ihrem Arm in einem Wirths⸗ 
bauſe und bot daſſelbe den anweſenden Trinkgäſten für fünf Schillinge zum 
Kauf an. Ein Mann, wie es beißt, der Vater einer zahlreichen Familie, 
erhandelte ſchließlich das Kind für die Hälfte der 1 Summe und 
nahm das kleine Weſen in Empfang, worauf die Frau von dannen zog. 
Dem Käufer ſchien aber der Kauf leid geworden zu ſein, denn er bot das 
Kind wieder feil, worauf es für 6 Pence (5 Silbergroſchen) in den Beſitz 
eines Junggeſellen überging. Letzterer ſchickte das Kind, nachdem er es eine 
Lau lang in dem Wirths hauſe zur Schau geſtellt, der Frau des erſten 

äufers zu, die dem kleinen Geſchöpfe aber die Aufnahme verſagte und es 
der Polizei übergab. 
Schwede nu. 

Stockholm, 25. November. [Militäriſches.] Der König 
hat in Uebereinſtimmung mit dem Vorſchlage des Reichstages am 
1. November verordnet, daß alles, was der königliche Erlaß vom 
13. November 1860 über die allgemeine Bewehrung enthält, betreffend 
das Recht eines Wehrpflichtigen, bei dem Aufgebot zum Waffendienſte 
einen Anderen, der tauglich befunden wird, an ſeine Stelle zu ſetzen, 
und in Friedenszeiten von der Waffenübung gegen Erlegung einer 
beſtimmten Geldabgabe befreit zu werden, ſo wie auch dasjenige, was 
in § 4 des erwähnten Erlaſſes darüber vorgeſchrieben wird, daß der⸗ 
jenige, welcher wegen beſonderer oder Mitleid verdienender Umſtände 
oder um ſich ins Ausland begeben zu können, von der Bewehrungs⸗ 
verpflichtung befreit wird, in Friedenszeiten eine Abgabe für die Bes 
frelung von der Waffenübung erlegen und in Kriegszeiten einen Stell⸗ 
vertreter ſtellen ſoll, zu aller Kraft und Wirkung aufgehoben werden ſoll. 
LEE EEE ES .. . . ⁵³ ü VE ZSEBEE 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. November. [Tagesbericht.] 


„ [Vacanzen.] In nächſter Zeit werden für nachbenannte ſtädtiſche 
Ehrenämter die Wahlen vollzogen werden: 1) Schiedsmann für den Drei⸗ 
Linden⸗Bezirk, I. Abtheilung, (bisher Director Clar; iſt in einen anderen 
Bezirk verzogen.) 2) Ein Mitglied des Curatoriums der gewerblichen Zei⸗ 
chenſchule (bisher Baurath Lüdecke; iſt aus dem Staptverordneten⸗Colle⸗ 
gium geſchieden.) 3) Ein Mitglied der ſtädtiſchen Serpis⸗Deputation, (bis⸗ 
ber Hauptmann Roth, ift Stadtrath geworden.) 4) Ein Vorſteher der 
katholiſchen Elementarſchule Nr. I., (bisher Kaufmann Kienaſt; hat wegen 
hohen Alters und Kränklichkeit um Entlaſſung gebeten) — Vorſchläge aus 
der Bürgerſchaft find an die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadi⸗ 
verordneten zu richten. 

„ [ Verſchoͤnerung.] Die vollſtändige Renovation der Ufer⸗ 
mauer längs des Fiſchmarktes bis zur Waſſerkläre (an der Mühlen⸗ 
brücke) iſt vollendet und nun auch mit einer ſchönen und dauerhaften 
Barriere von Stein und Eiſen verſehen worden. Von beiden Seiten 
der neuen Oderbrücke dehnt ſich dieſe Barriere, aus Granitpfeilern be⸗ 
ſtehend, die mit ſtarken Eiſenſtangen mit einander verbunden ſind, in 
ziemlicher Länge aus und zwar nach Oſten, mit Unterbrechungen, bis 
zur Sandbrücke, und weſtlich bis zur Waſſerklare. An dieſem weſt⸗ 
lichen Ende iſt noch eine auszufüllende Lücke von mehreren Fuß. Die 
Anwohner können der Bauverwaltung für diefe elegante und ſichere 
Schutzwehr nur Dank wiſſen, da dieſe, früher eben nicht einnehmende 
Partie ein immer freundlicheres Anſehen gewinnnt. Auch der nörd⸗ 
lich an das Univerſitätsgebäude grenzende Platz wird wahrf 


ſcheini 
mt parkähnlichen Anlagen verſehen werden. In den berſoſſenen 


Tagen iſt er umgegtaben, von Ziegelſteinen gereinigt, geebnet und 
mit einem niedrigen Zaun von Holz und Drath umgeben worden. — 
Nur die längſt beſchloſſenen Röhrbrunnen wollen ſich in der 
Oder⸗Vorſtadt noch nicht ſehen laſſen! 

u [Bürger⸗Jubilaum.] Am 15. d. Mts. feierte der frühere Tiſchler⸗ 
meiſter Herr Heinrich Birkenfeld, Graben Nr. 1 wohnhaft, die ſeltene 
Jai des 50 jährigen Bürger⸗Jubilaums. In Anlaß deſſen wurde dem 
Jubilar durch eine Deputation der Stadtverordneten⸗Verſammlung, beſtehend 
aus den Herren Fleiſchermeiſter Künzel und Mechanicus Härtel, ein 
Gluckwunſchſchreiben, von der Tiſchler⸗Junung, vertreten durch die beiden 
Oberälteſten, ein 5 ee 

— [Vorträge.] Die von der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Cultur veranlaßten Vorträge im Muſikſaale der königlichen Univerſität 
werden Sonntag, den 1. December, er um 5 Uhr, beginnen. Herr 
Staatsarchivar Profeſſor Dr. Grünhagen: „Ueber den materiellen Zuſtand 
Schleſiens in den letzten Jahrzehnten vor der preußiſchen Beſitzergreifung“. 

+ [Befisderänderungen.) Kleine Holzgaſſe Nr. 7. Verkäufer: 
Herr Oberpoftiecretär a. D. und Gutsbeſitzer Gibelius auf Klein⸗Loſſen bei 
Grünberg; Käufer: Herren Particuliers Abraham Bial und Herrmann 
Münzer. — Weißgerbergaſſe Nr. 51. Verkäufer: Herr Kaufmann David 
Muskat; Käufer: Herren Drechslermeiſter Gebrüder Adolph und Gottlieb 
Milde. — Brüderſtraße Nr. 6. Verkäufer: Herr Maſchinenfabrikant Frie⸗ 
drich Schwarzer; Käufer: Herr General⸗Agent der Lebens verſicherungsge⸗ 
ſellſchaft „Royal Belge“ 5 B. Sachs. — Weidenſtraße Nr. 17. Verkäufer: 
Herr Schubmachermeiſter Jodann Piepetz; Käufer: Herr Kaufmann Meier 
Ephraim. — Lehmgrubengraße Nr. 11. Verkauſer: Herr Erbſaß Gottlieb 
Kochlöffel; Käufer: Herr Landwirih und Kräutereibeſitzer Schmidt. — Berliner: 
Hr Nr. 59 „zur Hoffnung“. Verkäufer: Herr Brunnenmeiſter 15 
Wiedero; Käufer: Actiengeſellſchaft für Gas⸗ und Waſſeranlagen und Mer 
tallgießerei „Neptun.“ — Tauenzienſtraße Nr. 68 a. Verkäufer: Herr Ge⸗ 
neralagent Emil Werther; Käufer: Herr Kaufmann Paul Bülow. — Tauen⸗ 
Place Nr. 42. Metallfabrik. Verkäufer: Herr Fabrikbeſitzer Albert 
Plischke; PIE: Actiengefellſchaft für Gas⸗ und Waſſeranlagen und Me: 
tallgießerei „Neptun“. — Brennereigrundſtuck Nr. 21 in Noſenthal Ver⸗ 
käufer: Herr Fleiſchermeiſter Unverricht; Käufer: Herr Branntweinbrenner 
Friedrich Würfel jun. in Neudorf⸗Commende. — Neue Graupenſtraße Nr. 8. 
Verkäufer: Herren Kaufleute S. und H. Oſchinsky; Käufer: Herren Kauf⸗ 
leute Adolph Schindler und Iſidor Schweitzer; in Firma Schindler und: 
Schweitzer. — Gartenſtraße Nr. 7 und Zimmerſtraßen⸗Ecke. Verkäufer 
Herren Particuliers Heinrich Großer und Grützner; Käufer: Herr Kauf⸗ 
mann Louis Braun. 5 5 

+ [Unglüdsfälle] Von einem Neubau der Tauenzienſtraße Ar. 45 
ſtürzte geſtern aus bedeutender Höhe der dort beſchäftigte Arbeiten Joſeph 
Scholz aus Herdain herab, bei welchem Falle er ſich außer einen etſtau⸗ 
chung des linken Fußes auch noch nicht unbeträchtliche Sehverttehe am 
Kopfe zuzog, ſo daß der Verletzte nach dem Barmherzigen 45 = Nr ter ge⸗ 
ſchafft werden mußte. — In einer auf der ti k. 41.42 
befindlichen Blumenfabrik entſtand geſtern durch deen wurde igkeit eines 
Bewohners ein Gardinenbrand, der aber ſchnell b bemerkten ; 

+ Polizeiliches] Auf der Berliner-Chaufl erlungernd geſtern zwei 
Knaben im Alter von Il Jahren, wie ein Don Mein Stück uder Mann auf 
einem Haufen dort lagernder Giſenbahnſchwachöpften Verda 1 


i = 2 cht, u i 
der in Stücken zertrümmerte. Die Knabe folgten, machten ſie ie —— 
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g daß der verhaftete Verb 
u haben. Es iſt bereits ermilfeib, Woch erbrecher ſich erſt 
i in, ſe en aus Sommerfeld abgereiſt ift 
Hi Tage in Breslau auſzeind und ſtehlend in der Provinz mabergeitiehen 


i t aber bette 
— — gamıe der Fabri auf ver Sodeitraße wurde 1 abr ein dort beſchäf⸗ 
ligter Arbeiter feftgemommert. 1 4 cher von einem im Fabrikgebäude lagern⸗ 
ile ein Stuck entwendete und ſolches unter ſeinen Klei⸗ 


Eiſentbeile en 
Den eren Ghenensporditen wollte. Derselbe geſtand ein, ſchon am Tage 
nlichen Diebſtahl verübt und das geftohlene Gut in einem 


ei verſteckt fo 
vorher einen 
r verlauft zu haben. — In einem Lumpen⸗ und Produkte keller 
He Wer Patapiesgafſe wurde undermutbet eine Reviſion durch Schußzleute 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


»Mit zwei Beilagen. 


— 


u 


562 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 30. November 1872. 


Erſte Beilage zu Nr. | 
ortſetzung.) 

vorgenommen, um na eimlic uſgekeuften geſtohlenen Metallgegenſtänden 
zu ſpähen. In dem Geſchäftslocal wurde Tait zufällig ein Handelsmann 
angetroffen, der eben einen in Stücken zerſchnittenen zinnernen Bettwärmer 
von dem Geſchäftsinhaber erworben und in eine Reiſetaſche geſteckt hatte. 
Nach den ſofort vorgenommenen Recherchen ſtellte es ſich heraus, daß dieſes 
circa 3 Thaler werthvolle Metall nicht gebucht worden war. Ueber den Cr» 
werb befragt, machte der betreffende Lumpenhändler allerhand Ausreden, 
betheuerte, eine Frau Jan es aufgekauft, die Letztere behauptete aber das 
Gegentheil, bis er schließlich dabei ſtehen blieb, den Bettwarmer auf der 
Straße von einem unbekannten Manne gekauft zu haben. Sowohl der Ge⸗ 
ſchäftsinbaber als der Händler wurde berhaftet. Der zertrümmerte Belt: 
wärmer ſtammt aus einer hieſigen Krankenanſtalt, aus der er geſtohlen 
worden iſt. — Aus einem Fremdenzimmer des Ohlauerſtraße Nr. 24—25 
belegenen Hotels wurden geſtern von einer Bettlerin 6 Stück Steppdecken 
und zwei graue und weiße Frauenkleider geſtohlen. — In dem Hauſe 
Büttnerſtraße 10—11 wurde in der verfloſſenen Nacht ein Aepfelkeller ge⸗ 
waltſam erbrochen, doch konnte bei der großen Menge der dier lagernden 
Aepfel nicht angegeben werden, welche Quantität geraubt worden iſt. 

[Über den Sternſchnuppenfall] wird uns aus Würgsdorf 
unterm 27. November Folgendes berichtet: Ich beobachtete, durch Zufall 
aufmerkſam geworden, deut Abend 6 Uhr 100 Sternſchnuppen in Zeit von 
9 Minuten. Um 7 zählte ich abermals und zwar 100 in 6 Minuten. In 
Wirklichkeit iſt die Zahl der während meiner Zählungen gefallenen Stern⸗ 
ſchnuppen erheblich größer geweſen; denn während man ſieht und zählt, 
was man im Geſichſsfelde hat, bemerkt man nur undeutlich entferntere 
Sternſchnuppen, die man nicht mitzäblt, weil man fie nicht deutlich geſehen. 
Alle Sternſchnuppen, unter denen manche große einen leuchtenden Schweif 
nach ſich zogen, hatten ihren ſcheinbaren Ausgangspunkt in den Sternbildern 
der Caſſiopeſa und des Perſeus, zogen in der großen Mehrzahl von bier 
aus nach NW. und W., durch den großen und kleinen Bären, auch wohl 
durch Schwan und Lever. Außer in dieſer Hauptrichtung jedoch wurden 
auch viele Sternſchnuppen wahrgenommen, welche in ganz anderer Richtung, 
nach O., S. und N. ſich bewegten. Alle aber ſchienen denſelben Ausgangs⸗ 
punkt zu haben, wenn ſie auch theilweis entfernter davon auftauchten. Drei 
wurden öfters, vier und fünf einige Mal zu gleicher Zeit geſehen. Gegen 
7% Uhr überzog ein Nebelſchleier den Himmel, fo daß nur Sterne erſter 
Größe ſichtbar blieben; aber auch jetzt noch waren viele Sternſchnuppen, 
deren Licht zuweilen ſtärker war als das Sternenlicht, zu ſehen; doch be⸗ 
wegten ſich viele von Caſſtopeja und Andromeda aus nach Oſten. 

„ „Der neue Gott“] In Nr. 556 d. Ztg. wurde in einer 
Correſpondenz aus Beuthen mitgetheilt, daß am 25. d. M. daſelbſt 
ein katholiſcher Prieſter (Propſt) wegen wiederholten Vergehens gegen 
die öffentliche Ordnung, wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ıc. ꝛc. 
zu einer dieimonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden ſei. Der⸗ 
felbe hatte u. A. das Werkchen „Der neue Gott“ ins Polniſche 
überſetzt. Durch die neueſte Nr. des in Pleß erscheinenden „Schle⸗ 
ſters“ werden wir über den Inhalt der Schrift „Der neue Gott“ 
aufgeklärt. Der „neue Gott“ iſt nämlich „der neue heidniſche Staat“ 
(augenſcheinlich das neu erflandene Deutſche Reich). Gegen dieſen 
neuen Staat wird nun das Volk gehetzt. Seite 57 heißt es direct: 
„Zuerſt ſterbe der neue Gott, wir zerreißen dieſen Teufel 
in Stücke!“ — Nur Geduld, die ſchwarzen Pläne unſerer Ultra⸗ 
montanen, welche die Fahne des Patriotismus mit kluger Oſtentation 
vor ſich hertragen, werden immer klarer ans Tageslicht treten, zum 
Schrecken der durch fie Düpirten! 

Im ſchleſiſchen Eldorado unſerer Schwarzen, in Oberſchleſten, fängt 
es allmälig an zu tagen, die katholiſchen Caſino's beginnen ſich zu 
leeren. So meldet der „Schleſier“ aus Tichau: „Das polniſche 
Caſino zählt eine Menge Mitglieder, die ſich nicht einmal die Mühe 
geben, ihr Ausſcheiden anzuzeigen“ ꝛc. ıc. Ferner meldet daſſelbe 
Blatt: „An einzelnen Orten, z. B. in Lendzin, iſt die Gründung 
eines polnlſchen Caſinos mißglückt, obgleich dahin von Tichau aus 


Vermittelung er ſich früher bedient hatte. Da die Actionäre in der Ges 
neral⸗Verſammlung auf eine derartige Agitation nicht vorbereitet waren, 
iſt die Intrigue denn auch wirklich gelungen. Ueber den Verlauf der 
General⸗Verſammlung ſelber behalten wir uns weitere Mittheilung vor. 
Dieſe Mittheilungen ſind nicht zutreffend. Die ausreichend bekann⸗ 
ten verunglückten Gründungsverſuche der Deutſchen Unionbank in 
Berlin hatten in den Kreiſen der Kramſta⸗Actionäre eine große Miß⸗ 
ſtimmung hervorgerufen, welcher, ob mit Recht oder Unrecht iſt gleich. 
gültig, der Vertreter der Unionbank im Verwaltungsrath der Schleſi⸗ 
ſchen Leinen⸗Induſtrie⸗Actien⸗Geſellſchaft zum Opfer fiel. An feine 
Stelle iſt Herr Petzold (Waldenburg), ein bekannter großer Fabrikant, 
gewählt worden, gewiß nicht zum Nachtheil der Actionäre. Die Agita⸗ 


ſtattgefunden. In der dritten Abtheilung, in der von 774 Wahlberechtigten 
416 ihre Stimme abgaben, wurden gewählt die Herren: Gerbermeiſter 
Dudeck, Kirchenvorſteber Ruſſek, Saag Equart, Poſamentier Qua⸗ 
ſchinsky. In der zweiten Abtheilung (278 Wahlberechtigte, waren 203 
erſchienen) erhielten die abſolute Majorität (102 Stimmen) Fabrikant 
An (165 Stimmen), 15 5 Jelaffke (155 St.), Rendant Seydel 
155 St.), Particulier Kunze (140 St) und Prorector Künſtler (115 St.); 
da nur vier Stadtverordnete zu wählen waren, ſind die 4 zuerſt genannten 
Herren gewählt. In der erſten Abtheilung (72 Wähler, waren 56 erſchienen), 
wurden gewählt: Dr. Roſenbaum (53 ch Kaufmann Cecola (53 St.), 
Buchhändler Thiele (41 St.), Brauereibeſitzer Wedekind (33 St.) und 
als Erſatzmann auf 2 Jahre für einen ausſcheidenden Stadtverordneten Dr. 
Roſenthal (46 St.) Auch Brauereibefitzer M. Hausmann hatte die 
abſolute Majorität (29 St.) So lebhafte Betheilung bei Communal⸗Wahlen g 
war bisher hier und wobl auch anderwärts unbekannt! tion gegen den ausgeſchiedenen Herrn hat nach unſeren Informationen 
[Notizen aus der Provinz.] * Görlis. Durch das Herabſtürzen am Allerwenigſten darin ihren Grund, daß er irgend Jemanden un⸗ 
eines Simſes an einem Neubau auf der Moltkeſtraße, wobei das Gerüſt bequem geweſen ſei, denn es hat niemals im Verwaltungsrath irgend⸗ 
durchſchlagen wurde, verunglückten drei bei dem Bau beſchäftigte Maurer. welche Differenz zwiſchen den Intereſſen des Vorbeſitzers und denen 
wei von ihnen trugen erhebliche Verletzungen davon, und zwar erlitt der der Geſellſchaft stattgefunden, was ſich ſchon dadurch erklärt, daß der 
Vorbeſitzer ſich noch im vollen Beſitze der von ihm ſeinerzeit feſt über⸗ 


ine einen Beinbruch. 
+ Marklifia, 25. November. Am 24. d. M. ereignete ſich folgender 
nommenen Actien befindet. Me 
[Zum Eapitel der Gründungen] ſchreibt die „B. B. Z.“: „Die eben 


traurige Fall in Beerberg. Zwei Jäger gingen mit einem Jagdfreunde auf 
ae, Letzterer 90 1 A 955 a und gewahrt, no 8 8 

n de ichten b 4 2 

Meinung we 6s ein Marder ſein masse ſegt 10 Mann an and ſcheßt vom Verwaltungsrathe der „Deutſchen Bank“ beſchloſſene Emiſſion von 

darnach. Zu feinem Entſetzen fällt ein Menſch, welcher Zapfen gepflückt hat, 5 Millionen Thaler neuer Actien, giebt uns Veranlaſſung, auf einen Miß⸗ 

getroffen todt vom Baume herunter. brauch nochmals mit wenigen Worten zurückzukommen, der ſich bei neueren 

Glogau. Eine ſolche abnorme Witterung wie die gegenwärtige ge⸗J Gründungen vielfach eingeniſtet hat, ohne daß ſich die Actionäre eigentlich 

bört zu den größten Seltenheiten. Am Mittwoch in der ebenen bend⸗ in der Lage befinden, auf Abſtellung deſſelben einzuwirken. Man weiß, wie 

ſtunde wurde hier ein Gewitter mit ſtarkem Wetterleuchten beobachtet. im Allgemeinen faſt alle neuen Actien⸗Unternehmungen zu Stande kommen: 

es a di N e ae le . ai Ben! 

. nominell die ſämmtlichen Actien, führt mit dieſer angeblich feſten Ueber⸗ 

Handel, Induſtrie 2c. Ben 1 1 5 1 bei Ge 

ellſchaft den Nachweis, hält dann auch wohl ſofort die conftituirende Ges 

A Breslau, 29. 8 7 75 [Von der Börfe) Die Borſe neralverſammlung, in der dann meiſt das geſammte Actien⸗Capital vertreten 

war heute ausſchlteßlich mit der Ultimo ⸗Regulirung beſchäftigt. Geld zu ſein pflegt und Alles, natürlich auch das Statut, mit i fer a = 4 

ſtellte ſich knapp und wurden = Prolongation bedeutende Reports be- * 1 — chön eee Des 10 den a 5 N 5 e 

willigt. e waren anfängli ; von Jahren zum Verwaltungsrath ernannt wird u. ſ. w. u. |. w. Kaum 

aer ein 95 ee fanglich gedrückt, beſeſtigten ſich jedoch iſt das geſchehen, jo beginnt zunächſt zwiſchen den Gründern unter einander 


ein Handeln in den Actien mit Agio, bis immer weitere Kreiſe in das 

Creditactlen 209 — 4 — bez., pr. ult. Dechr. 211 ¾ bez. Intereſſe gezogen werden, und fo entledigen ſich die Gründer möͤglichſt ſchnell 
Lombarden — 585 geſtern ½ Thlr. niedriger, 123 ¾ — ½ bez., |ihres Actienbeſitzes, da die ſogenannte feite Uebernahme des Grundcapitals 
pr. Decbr. 124% bez. 


ja nur den Zweck hatte, den Taſchen des Gründungs⸗Comite's ein 1 
Banken ſtill und matt. Bankvereins⸗Antheile 176¾ô— / —176¼½ a 


De en fd L 1 5 5 n den 5 

gli e eigenden 10 ei dem Handel in den Actien bethei 

bez. Junge Discontobank 131 ¼ bez. Wechslerbank 146 —¼ bez. bat ſich um den Inhalt 4 Statuten bekümmert, bis gelegentlich, — 
Bahnen gegen geſtern wenig verändert und umſatzlos. dieſelben Gründer wieder einmal das Bedürfniß fühlen, neues Agio für ſich 
Von Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actten 241¾— 2 bez. u. 

Br., Kramſta 106 ½ bez. u. Gd., Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 165 Br. 


u machen, die Actionäre zu ihrem Staunen 15 was für wunder⸗ 
5 Privilegien ſich die Gründer in dieſen, bis dahin von den Actionären 
Donnersmarckhütte gegen geſtern erheblich höher, pr. 8 Tage nach Er⸗ 
ſcheinen 104—106 in Poſten gehandelt. 


niemals nachgeleſenen Statuten ausbedungen haben. Da heißt es dann 
plötzlich: Die ſtets wachſende Ausdehnung des Geſchäftes mache eine Erhö⸗ 
Schluß der Börfe feſt. 
Breslau, 29. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 


ft des Grundcapitals nothwendig, der Verwaltungsrath, d. h. das ur⸗ 
98 aat, rothe big hir % feſt, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12 bis 


prüngliche Gründungscomitee beſchließt eine neue Actien⸗Emiſſion (denn dies 
es Privilegium, allein über neue Emiſſionen ohne Mitwirkung der General⸗ 
Verſammlung zu beſchließen, hat ſich in den neueren Statuten die Verwaltung 
{ fait durchweg vorbehalten), die Actionäre ſehen 9 45 der bevorſtehenden 
Thlr., feine 14—15 Thlr., hochfeine 15½—167½ Thlr. pr. 50 Kilogr. — Schmälerung ihrer Dividende entgegen, da ja nun der Gewinn ſich auf eine 
Kleeſaat, weiße wenig Umſatz, feſt, feine Saaten nicht angeboten, orvinare weſentlich höhere Zahl von Actien vertheilt, allein fie tröften ſich damit, daß 
12— Ir, mittle 16—18 Thlr., feine 19—21% Thlr., hochfeine 22 bis |jie die neuen Actien wenigſtens zu Pari oder mit einem verhältnißmäßig 
24 Thlr. pr. 50 Kilogr. niedrigen Agio zur Dispoſition geſtellt erhalten werden, oder daß das zu bes 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, pr. November 59 / — 1 — , Thlr. zahlende Agio wenigſtens dem Reſervefond, alſo ihnen indirect zu Gute kom⸗ 
bezahlt, November⸗December 58 Thlr. bezahlt und Gd., December⸗Jauuar 
57% Thlr. Gd., April⸗Mai 57% Thlr. Br. u. Gd., Mai⸗Juni 57% bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 52 Thlr. G 


men werde. Doch nein — die Rechnung war ohne die Gründ 1 
die von dieſen fabricirten Statuten gemacht. Die Gründer, die 151 a Ver 
Gd. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 43 Thlr. Gd., April⸗Mai —. 
ae (pr. 1000 Alder pr. November 104 Thlr. Gd. 


waltungsrath fungiren, beſchließen natürlich niemals eine neue Aetien⸗ 
Emiſſion, wenn die alten Actien nicht Agio tragen und alſo Ausſicht vorhan⸗ 
an 5 ast d neuen 7 gr ig 25 Hin 217 dich dun und 
i a findet jih denn mit einem Male — die Actionäre ſehen ſich nun mei⸗ 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) behauptet, loco 22% Thlr. Br., pr. November! ſtens zum erſten Male veranlaßt, die Statuten nachzuleſen — ein Statuten⸗ 
Gründer abgeſandt worden find.” — Daß in Beuthen das Caſino 22% Thlr. Br., November⸗December 22% Thi, Br., 8 Paragraph vor, der beſagt, daß die urſprünglichen Zeichner d. b. die Grüns 
immer leerer wird, iſt in dieſer Zeitung ſchon gemeldet worden. — 227 Thlr. bezahlt und Br., Januar⸗Februar 22 Thlr. Gd., neue Uſance der allein das Recht haben, bei neuen Actien⸗Emiſſionen die Actien zu par! 
Die Finſterniß be int dem Lichte zu weichen! x 23% Tölt. Br. April⸗Mai 234 —%, Thlr. bezahlt und Br., neue Uſance zu übernehmen. Sie bilden nun natürlich ſofort ein Syndicat, um biefe 
9 3 ! 24 Thlr. Dr, 2 a Ufance 24% Thlr. Br., September⸗October neuen Actien gemeinſam zu verkaufen, brauchen fo nicht einmal deren Nomina 
Friedland OS., 28. Novbr. [Wabllen.] Bei der heute Vormit⸗ neue ige rn 100 91 tee à 100 Ä werth erſt einzuzahlen, teilen ſich den Gewinn, löſen das Syndicat auf, 
tag unter geringer Theilnahme vollzogenen Stadtverordneten ⸗Ergänzungs⸗ 18 7 0 us 9 9700 180 18 %) mötter, Ioco 18% Tölz. Br, | i 
wahl wurden gewählt, in der dritten Abibeilung Gerbermeſſter Thielmann 21 8 d. bi 5 418% Thlr. bezahlt u. Br., November⸗De⸗ 
(Wiederwahl), in der zweiten Abtheilung Stellmachermeiſter Kubon (Wie⸗ Mai 187 5 5 3 d., December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April 
derwabl) und Kaufmann F. Görlich (Ergänzungswahl), in der erſten Ab⸗ Mat 18% Thlr. Br. 


und die neue Actien⸗Em t i i 
im Algemene — Hl die Geschichte wer 2 PR — 
heilung Gaſthofbeſizer Nerke (Wiederwahl). er Tölt. Gar. 10 Bf. Br, 16 Fr A Cr. J Pf. pr. 


Deutſchen Bank, wie ſie e der Verwaltungsrath beſchloſſen bat, 5 
is 
November 16 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. bis 16 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. bezahlt und 


geben. Das urſprüngliche Actien⸗Capital betrug 5 Millionen baler; 
Br., November⸗December 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. Br., December⸗Januar —, 


zu 20 Millionen kann der Verwaltungsrath allein daſſelbe erhöhen; neue 
lag und als man von irgend einer beſonders ausgedehnten Thätigkeit der 
Nun u —, April⸗Mai 17 Thlr. — Sgr. 8 Pf. Br., alles pr. 100 


Deutſchen Bank abſolut nichts vernahm; jetzt ſtehen die Actien 16% Agio 
jetzt liegt, um Commanditen in London, Paris, New⸗Hork und vielleicht 
auch in Honolulu zu etabliren, wieder das Bedürfniß vor die dritten 
5 Millionen zu emittiren, denn glücklicher Weile enthält der 8.4 der 
Statuten die wunderſame, beſonders für die Gründer recht beilfame 
Beſtimmung: „Die erſten Zeichner, welche ſich noch im Beſitz von 
Actien der erſten Emiſſion befinden, find berechtigt, bei ſpäte⸗ 
ren Emiſſionen pro rata ihrer erſten Zeichnung Actien al pari zu überne 
men“, d. h. ins verſtändliche Deutſch überſetzt: Einer der Gründer braucht 
nur noch 5 alte Actien zu haben, um ein Bezugsrecht auf vielleicht 500,000 
A 2 — ern 12 pari ae we 15 die er . 3 jetzigen Courſe 
? 95 ein Agio bon . zu erzielen hoffen darf. Hier lie 
646% Tylr. — Lupine n angeboten, gelbe 2/—3 43% Thlr., blaue bindusch fühlen, = der En fur 8 Hecht h any Die = 
Delfaaz| gegangen ift, ein Mißbrauch ſtatutariſcher Beſtimmungen und einer dadurch 
A | erzielten Uebervortheilung der Actionäre vor, gegen den, wie gejagt, dieſe 
letzteren formell nichts thun können, der aber deshalb doch erſt recht aich 
mit Siillſchweigen übergangen werden darf. Bei den deutſchen Banken bes 
ziehen ſogenannte Krol „oder anſtändige Häuſer dieſe unverhältnißmäßigen 
und un motivirten Vortheile, diejelben, welche nicht vornehm genug abartbei⸗ 
len können über ihre kleineren Collegen; in den Wirkungen kommt es dei 
den Großen wie bei den Kleinen auf daſſelbe hinaus.“ 


Donau-Dbercanal.] Wie „Warrens Wochenſchrift“ meldet, berei 
dellaglebanß alle Maßnahmen vor, um die ene dieſes Unterneh 
mens rechtzeitig in Scene zu ſetzen. Die Conceſſionsertheilung hat das Mini- 
ſterium der genannten Bank ſo viel wie zugeſichret. Mit der auunterneh⸗ 
ie nn 2 4 ende 9 Se Berfihtung übernommen bat, eventuell 
en Canal bi ahren herzuſtellen, wurde i i i 
Prima⸗Waare 15—1 Mb: 5 ei , ge-] träge abgeſchloſſen. { ee 2 — 
kingere I—10 Thlr. — 2) 896 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. EEE BET 2 
Y Berlin, 28. Nobbr. [Cuxhavener Geſennſg aft.] Es wurde bereits 


leiſchgewicht beſte 
aare 12—13 Thlr. — 3) 8 Stück Schafvieh. Gezablt wurde früher erwähnt, daß die Cuxhavener Geſellſchaft fi der ſtagllichen 
für 20 Rilogramim Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 57 —6 Thlr.] Berückſichtigung in mehrfacher Beziehung erfreue 5 ar Aasſch en 
tüd ſei, das bei Cuxhaven neuanzulegende Fort Dfterhörn werde eine Stelle 
erhalten, wo es die Ausdehnung des Seehafens nicht beeinträchtigt. Wie 
die „B. B. Z.“ aus guter Quelle erfahren, hat der Kriegsminſter hierzu 
feine Genehmigung ertbeilt und ſoll eine andere Lage für das Fort öͤſtlich 
von Cuxhaven ausgeſucht werden. 


Wien, 27. Nopbr. [Die Elementar⸗Verſicherungs bank! erklart, 
daß es unwahr ſei, ſie lade ein Accept zurückgewieſen. Es habe ia um 
ein bloßes Giro gehandelt, welch des nothwendig machte. Der Wechſel 
ſei noch am ſelben Tage eingelöſt worden. 


5 Millionen hat er bereits ausgegeben, als 8 bis 10 Agio auf den Actien 
uart bei 80 X Tralles. 


14 
Weizen unverändert, weißer 748 —9 Thlr., gelber 7% --84—8 
Tolr. — Roggen unverändert, sieh 55 el 15 1 0 1 
Hafer preishaltend, 5 
liſcher 44% bis 4% Tbir. — Erbſen ohne 150 x Tan 


das Intereſſe ſämmtlicher Einſaſſen (nicht blos der Grundbeſitzer allein) zu 
fördern. Die Commiſſion erachtet dafür, daß die jährlich zu leiſtenden Bei⸗ 
träge nicht als neue Steuern, ſondern von den Grundbeſitzern als Zuſchlag 
zu den Wirthſchaftskoſten anzuſehen ſind, der durch eine n 
Erſparung und Schonung von Spannkraft, Arbeitskräften, Wagen ıc. über 
reichlich ausgeglichen wird. Daß ſodann die durch Anlage von Chauſſeen 
erreichte Belebung des Verkehrs weſentlich auch den Bewohnern der Städte 
zu 1 die e Un in eg ke n Auch würden 
dann 7 ebauten, wozu je ur nittlich jährli & 
ausgeſchrieben werden, bedeutend vermindert N Aörlich 1800, Ele 


. Brieg, 27. Nopbr. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver P 
lung.] Nachdem in letzter Sitzung die Gehälter der meiſten im ee 
naldienſt ſtehenden Subalternbeamten zum Theil ſehr erhebliche Aufbeſſe⸗ 
rungen erfahren haben, war man wohl zu der Hoffnung berechtigt, daß nun 
auch die zeitgemäbe Gehaltserhöhung des Bürgermeisters und der beiden 
beſoldeten . werde. Dieſe Hoffnung iſt nicht in Erfüllung 
gegangen, da die Majorität der Stadtverordneten in heutiger Sitzung die 
vorgeſchlagene Gehaltserhöhung der Betreffenden abgelehnt bat. — In 
Sachen der für das künftige Jahr feſtgeſetzten Norm, die im Stadthaushalt 
deranſchlagte Communalſteuerdöhe von 18,200 Thlr. zu erreichen, iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, keine Steuerermäßigung eintreten zu laſſen, ſondern nach 
0 1 dieſe Steuer wieder nach den bisher üblichen neun Einheiten zu 
erheben. 


— 2, 
X. Natibor, 28. Novbr. [Philomathie. — Stadtverordneten⸗ 
Wahlen.) Aus dem bereits im eye Wer von Lehrern des Enigl. 
Gymnaſiums begründeten wiſſenſchaſtlichen Sonnabend ⸗Vereine der aber 
eben nur auf Gymnaſiallehrer beſchränkt war, hat ſich ſeit Kurzem eine 

che allen wiſſenſchaftlich gebildeten Männern 


(Ber 50 Kilogramm.) Rapskuchen, angeboten, ſchleſiſche 2% bis 2 
) Bir. — Kleeſaat feſt, Na 4 bis 0 
r. roth 14—16% —16% Tolr. — Thymothee 7887 Thlr. 


4 Breslau, 29. Novbr. [Donners marckhütte.] Wir ver⸗ 
weiſen auf die Bekanntmachung im Inſeratentheile, aus welcher her⸗ 
vorgeht, daß wohl der Stichtag zur Abnahme auf den 2. December 
angeſetzt iſt, daß jedoch für Breslau der Abnahmetermin bis zum 
Jahresſchluß prolongirt werden kann. 


A Breslau, 29. November. [Schleſiſche Leinemnduſtrie⸗ 
ee ee (vorm. Kramſta).] Wir leſen in der „Berl. 
rſen⸗ Ztg.“: 

Wir ſehen ſehr oft dieſelbe Er cheinung wiederkehren, daß Induſtrielle 
und Fabrikbeſizer, wenn ſie ihre Etabliſſements an Actiengeſellſchaften zu 
überlaſſen Willens find, bier bei den Banquiers die Runde machen und 
alle möglichen Vortheile bieten, um dieſelden willfährig zu ſtimmen. Iſt 
es ihnen dann ſchließlich gelungen, haben fie ihr Geld 15 dann be⸗ 

innt die Intrigue gegen dieſe böſen Berliner, welche gar die Abſicht ha⸗ 

en könnten, im Intereſſe der von ihnen begebenen Aktien und vertrete⸗ 
nen Actionäre Oppoſition gegen dieſe oder jene Maß regel zu machen. Die 
geſtern assgebabte Ga der Schleſiſchen Actien⸗ 
Heſellſchaft für Leineninduſtrie (vorm. Kramſta) giebt eine neue 
Iunſtration zu dieſer Erfahrung. Es war eben wieder der vorige Befiker. 
der eine Agitation ins Werk geſetzt hatte, um die ihm unbequemen Ber: 
waltungsraihs⸗Mitglieder nicht wieder gewählt zu ſehen, und zwar hatte 
er es dabei eben ſpeliell wieder auf dieſelben Berliner abgeſehen, deren 


conts in England enfgegenfehen darf, — Kupfer. In England feſter und 
teigend, Chili 84—85 Pfd. St. fo 
fd. St. S el Preis für engliſche Marken 31 bis 32 Thlr. per Etr 
er 
Hütte Dean Freie 1—1% Thlr. höher. — Bruchkupfer 28—29 Thlr. loco 
pr. Etr. — Zinn trotz anhaltender Nachfrage im Preiſe gedrückt. Banca in 
olland 88 Fl. Hier Bancazinn 52-53 Thlr. per Ctr. Straits in Eng: 


um Theil auch von Damen gehaltenen Vorträge der Herren Gymnſtallehrer 
Pr. Reimann (über den 18940 bevorſtehenden Venus⸗Durchgang), Gymn. 


Künſtler, Vorſttzender, Ape „⸗Ger.⸗Rath Baſſenge, Stellvertreter des 
r. l N e ae Dr. 

und ändler Thiele, Caſſirer. — 

Die Stadiderordneten Wablen haben bier ei 25., 26. 55 27, huj. unter 


lr., geringere Marken 7—7 tr. 
imer nach den Abtbeilungen progreſſi aufſteigenden lebhaften Betheiligung ei 155 23 sin. 1. 10 Sb. Hier Fi a 15 pr. Ctr. In London 23 Pfd. 
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a ae für gute und befte ſchottiſche Marken 85—90 Sgr. per Etr. Engl. 
Roheiſen 72 —77 , Sgr. per tr. Oberſchleſiſches Lr. e öl 72% 
E. — 


tab⸗Eiſen. Gewalztes 6 Thlr. Geſchmiedetes 6% 


blr., Stückkohlen 34 Thlr. 
Coaks 30—36 Sgr. per Ctr. loco hier. 


1000 8 


ber⸗Januar 55 G. Januar ⸗Februar 55 G., Frühjahr 547 —55 bez. u. G., 
April⸗Mai 55% Br., Mai⸗Juni 55½ — , bez. u. Br. — Spiritus: (pro 
10,000 Liter %) niedriger. Kündigungspreis 17½. Gek. 10,000 Liter. — 
November 179% bez. u. G., December 17% bez. u. G., Januar 17% bez. 
u. G., Februar 18 bez. u. Br., März —, April⸗Mai 18% bez. u. Br., 
Mai 18% Br., Juni 18% Br. u. G., Juli —. 
Poſener Marti: Bericht. Weizen: feſt, pro 1050 Kilogramm 
feiner 92— 96 Thlr., mittel 85—88 Thlr., ordinär und defect 75 80 Thlr. 


— Roggen: höher, pr. 1000 Kilogramm feiner 58—60 Thlr., mittel] D 


55% — 56% Thlr., ordinar 53—51 Thlr. — Gerſte niedriger, pr. 925 
Kilogr. feine 47 —49 Thlr., mittel und ordinär 44—45 Thlr. Hafer: 
matter, pr. 625 Kilogr. feiner 23%4—29% Thlr., mittel u. defect 25—27 
Thlr. — Erbſen: ohne Angebot, pro 1125 Rilogr., Koch⸗Erbſen 54—56 Thlr., 
Futter⸗Erbſen 48 — 50 Thlr. Lupinen: 177 pr. 1000 Kilogramm 
gelbe 32—34 Thlr., blaue 28—30 Thlr. — icken: pr. 1000 Kilogr. 
—, — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Thlr., Rips — Thlr. — 
Leinfaamen: ohne Umſatz, pro 50 Kilogramm 78—82 Thlr. — Bud: 
weizen: in feiner Waare begehrt, pr. 875 Kilogr. 46 — 50 Thlr. — Feinſte 
Waaren über Notiz. — Wetter: Regnueriſch. 


Berlin, 28. Novbr. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


X 7 


848 3 3 
— 4 2 2 
Du 
Name der Geſellſchaft. 2 2 & 955 Cours. 
ss 3 8 
S 8 8 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 46 51 4 1/5. pr. St. 2275 G. 
Aachener Rückverſich⸗Geſ ... . 133% 141% fr. g. — | do. | 620 G. 
Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin 20 21 do. | pCt. 133 G. 
Baſeler 1 „Geſ. 15 7 155 — pr. St. — 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗ 33% 36 fr. 3. — | do. — 
Berl. er⸗Verſich.⸗Anſtalt 11%| 25 4 1./ .] do. 3408 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſ .. 9½ 34% 4 do. do. 152 B. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge... 217 22 5 do. do. 652 B. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 4 do. do. 1890 B. excl. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 12 13½ 4 do. do. 575 B. 
ach euer⸗V.⸗Geſ. zu Berlin. 4 do. do. — 
Deutſche Transport⸗Verſich⸗Geſ.“ — | — | 5 ./.] do. 120 B. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 40 40 4 do. do. — 
Düfleloorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 40 35 | 4 1./1. do. 132 B. 
erfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . . ͥ 122% 5145 5 1./1.] do. 875 G. 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 12 12 fr. 3. — | do. G. 
ermania, bens⸗V.⸗G. zu Stettin [10 5. fr. 3. — | do. 121 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Ge 0 12% 1./1.| pCt. — 
Kölniſche el⸗Verſich.⸗ Ge... | 7 4 do. do. | 102 G. 
Kölniſche erf 15 5 ER 6 12 4|do.| do. 123 B. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .- - - 76 186%| 41. [pr. St. 1720 G. 
Magdeburger at 39%| 45 | 4 1./I.] do. | 975 G. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich⸗Geſ. | 8 | 6%] 5 do. do. 94 B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 11%) 2½ 5 do. do. 105 B. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ.. . | 7%) 14 5 do. pCt. 200 B. 
Medien. ſeb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank | 7 7 5 1½.] do. 118 bz. G. 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel 30 56 | 5 1./.] do. 265 G. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin |5 | 5%] 4 do. pr. St.) 101 B. 
reuß. Hagel⸗Verſich.⸗ Ge... 0 0 4 |1/1| do. 85 bz. 
reuß. Hyp.⸗V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 10 ¼ 12 4 do. do. 120% B 
reuß. Lebens⸗Verſich.⸗Ge i.. 6 7 4 do. do. 103 G. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 14 26 4 do. pCt. 127 B 
rovidentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 4 4 4 do. do. 115 B 
eini Weſtſalif er Lloyd .... 10 12 4 do. pr. St. — 
einiſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. | 6 6 4 do. PCt. — 
5 e Rü a ee 40 40 4 do. do. 103 G 
Schleſiſche — N ... 12% 20 4 do. do. 134 5 
ringia, lch . zu Erfurt. | 0 0 4 do. do. 93 B 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Geſ. in Weimar 15 5 [1,/4| do. 100 B. 
Union, See⸗ u. Fl.⸗V.⸗G. zu Stettin 628 4 1/.] do. 121% B 


TTT 
Generalverſammlungen. 

[Schultheiß Brauerei⸗Aetien⸗Geſellſchaft!! Ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung am 10. December d. J. zu Berlin. 6 

[Sächſiſche Leder⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft (vorm. Daniel Beck.] Außer⸗ 
ordentliche General⸗Verſammlung am 16. December d. J. zu Dresden. 

(Sſchipkauer Braunkohlenwerk⸗Aetien⸗Geſellſchaft.] Ordentliche Ges 
neral⸗Verſammlung am 21. December zu Berlin. 

Sanne Eng 

Frankfurter Bankverein.] Die letzte Einzahlung von 20 pCt. ift mit 
20 Thlr. Be Actie vom 27. December d. J. bis 2. Januar 1873 an der 
Geſellſchaftskaſſe in Frankfurt a. M. zu leiſten. 

[Hannoverſche Baugeſellſchaft.] Die dom 30. October und 15. Novem⸗ 
ber d. J. noch rückſtändigen Einzablungen ſind zuzüglich 6 pCt. Zinſen bis 
7. December an der Geſellſchaftskaſſe zu leiſten. 

[Geraer Actien-Bierbrauerei in Tinz bei Gera.] Die 2. Einzahlung 
von 20 pCt. iſt mit 20 Thlr. pr. Actie vom 15. bis 18. Januar 1873 in 
Berlin bei Moritz Löwe u. Co. zu leiſten. 


= Auszahlungen, 

[Schultheiß Brauerel⸗Aetien-Geſellſchaft.] Die Dividende von 6 pCt. 
für das abgelaufene Wer Den gelangt vom 1. December d. J. ab mit 
6 Thlr. pr. Actie bei der Deutihen Unionbank in Berlin zur Auszahlung. 

Aus weiſe. 


Wien, 29. Novbr. [Lombarden⸗Ausweis.] Die Einnahmen vom 
18. bis 24. Nohbr. betragen 673,654 Fl., mehr gegen die gleiche Woche des 
Vorjahres 2188 Fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


A Breslau, 29. November. [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn.)] 
In der auf den 23. December einberufenen Generalverſammlung ge⸗ 
langen die Anträge wegen Erweiterung des Unternehmens zur Beſchluß⸗ 
faſſung. Es handelt ſich dabei um die Errichtung neuer Bahnver⸗ 
bindungen zwischen Beuthen und Antonienhütte, event. auch Friedens⸗ 
hütte, Tichau, Lazisk und Oswiencim, ferner um eine Bahn von Oels 
einerſelts nach Brieg, andererſeits nach der Landesgrenze bei Kaliſch, 
um eine Bahn von Brieg nach Oppeln einerſeits und nach Breslau 
andererſeits; bierzu kommt eine Linie von Dzieditz nach einer Station 
der Kaſchau⸗Oderberger Bahn mit mehreren kleinen Abzweigungen. 
Die neu projectirten Linien werden im Ganzen circa 44 Meilen um- 
faſſen. Die wichtigſte der neuen Linien iſt die von Oppeln über Brieg 
nach Breslau und ferner die Bahn von Brieg über Oels nach Kaliſch, 


welche beſtimmt iſt, der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn den Verkehr zwiſchen 


Breslau und Warſchau zu ſichern. 


47% 


Bei dieſer Gegenheit beftätigen wir die von uns gebrachte Mit⸗ 


»theilung, daß der Regierungs- und Baurath Herr Grapow von der 


Oberſchleſiſchen Bahn als vorſitzender Director der Oels⸗Gneſener Bahn 


gewählt worden iſt, und die Leitung derſelben vom 1. December d. J. 


ab übernimmt. Die „Nat.⸗Ztg.“ hat die Richtigkeit dieſer Mittheilung 
angezweifelt, fie hat eben überſehen, daß der vorerwähnte Herr Gra pow 


der Bruder des bei der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn angeftellten ift. 


* Poſen, 28. Nobbr. [Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn.] die Poſe⸗ 
ner Blätter äußern ſich überaus befriedigt über das endlich Zuſtandekommen 
der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn. So ſchreibt z. B. die Oſtd. 
Ztg. Wir wollen uns aller Schlagwörter über den eiſeruen Pfad der Cul⸗ 
tur über die Adern des Verkehrs und des Wohlſtandes, oder über den 
Segen) der; Germanfierung enthalten, aber wir ſtimmen dem geſtern nach 
vollendetem Werk von dem Leiter unſerer Provinz Oberpräfidenen Grafen 
von Königsmarck Ausgeſprochenen bei daß auch ohne dieſe bekannten 
Bezichnung für den Segen der Eiſenbahnen Niemand verkennen könne, daß 
mit der Gründung der Poſen⸗Kreuzbueger Eiſenbahn eine That von emi⸗ 
nenter wirthſchaftlicher und politiſcher Bedeutung vollbracht 
worden ſei. Dem gegenwärtigen Oberpräſidenten von Poſen iſt in erſter 
Linie das raſche Zuſtande kommen der Bahn zu verdanken, welche er zu 
jeder Zeit als eins der nothwendigſten Unternehmen für die Provinz 
dargeſtellt hat. 


Berlin, 28. Nobbr. [Dort mund⸗Stettin.] In den Verwaltungs- 
kreiſen einer hieſigen Baubank trägt man ſich mit einem neuen großen Eiſen⸗ 
bahn⸗Project, von dem Kenntniß zu erhalten, für viele Kreiſe von Intere⸗ 
ſſe fein dürfte. Es handelt ſich um eine directe Bahn von Dort⸗ 
mund nach Stettin, durch welche mit Umgebung von Berlin eine kür⸗ 
eſte Route für den Verkehr zwiſchen Frankreich, Rheinland: MWeftfalen einer⸗ 
ſeits mit Rußland, reſp. den Oſtſeehäfen anderſeits gefchaffen werden ſoll. 
ie neue Bahn ſoll von Dortmund ausgehen und über Warendorf, Lübbecke, 
Nienburg, Uelzen, Domis, Wittſtock, Prenzlau nach Steten geführt werden. 
Für den Kohlenverkehr direct aus dem weſtfäliſchen Kohleurevier nach dem 
Nordoſten iſt Leſe Strrcke nicht zu unterfhähen, auch auf einen größeren 
Durchgangsverkehr dürften fie zu rechnen haben, während der Lokalverkehr 
allerdings nur klein ſein würde! Imme hin erſcheint das Project uns 
der Beachtung werth zu ſein. 


8 Glauchau, 24. Nobbr. Die in dem Oelsnitz⸗ 
Gersdorf⸗Bernsdorfer Kohlenrevier gelegenen Steinkohlenbaugeſellſchaften, 
Oelsnitzer Bergbaugeſellſchaft, Concordia, Kaiſergrube, Deutſchland, Vater⸗ 
landsgrube, Vereinsglück⸗Oelsnitzt, 1 Geert ockwa⸗Hohendorf Vereinigt⸗ 
feld Gersdorfer Steinkohlenbauverein, beꝛnhohndorf⸗Bernsdorfer Steinkoh⸗ 
lenbauverein, Königsgrube⸗Bernsdorf ſind zuſammengetreten, um eine ihre 
Werke verbindende Kobleneiſenbahn von Oelsnitz zum Anſchluß an die 
Staatsbahn zwiſchen Hohenſtein und St. Egidien herzuſtelleu. Dabei iſt 
der Fortbau dieſer Kohlenbahn von Oelsnitz zum Anſchluß an die Chemnitz⸗ 
Aue⸗Adorfer Eiſenbahn ins Auge gefaßt, ſodaß die projektirte Kohlenbahn 
15 ben Kohlentransport aus dem Eingangs gedachten Revier nach 
allen Richtungen bin vermitteln wird. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 27. Novbr. [Schwurgericht] Eine Diebin von der 
allergefährlichſten Sorte, eine ſogenannte Hausdiebin, empfing durch Urtel 
und Recht ihren woblverdienten Lohn für ein längeres ſpitzbübiſches Treiben. 
Die ſeparirte Tapeziererfrau Kruber, geb. Schimpke, ſtand ſeit dem 
1. October v. J. bei der verwittweten Frau Räthin Scaupoée hierſelbſt 
gegen Lohn und freie Wohnung in Dienſten, benuzte aber den ihr dadurch 
gewährten freien Zutritt zur Wohnung der Räthin Scaupse zur Verübung 
mehrfacher Diebſtähle an Sachen und Geld ſowohl der genannten Dienſt⸗ 
herrin als auch bei dieſer als Untermiether wohnenden Herren. Die erſtere 
vermißte nach und nach eine game Reihe von Gegenſtänden, welche die An: 
klage unter 21 verſchiedenen Nummern aufführt und unter welchen ſich 
außer Wäſche und Kleidungsſtücken auch ein goldener Ring mit Brillanten 
und fünf Thaler bagres Geld befanden. Bei einer am 20. März d. J. in 
der Wohnung der Kruber abgehaltenen Hausſuchung wurde ein 1 
Theil dieſer Sachen in einer Commode vorgefunden, ſo daß der Diebin 
nichts übrig blieb als den unredlichen Erwerb derſelben einzugeſtehen. 
Während jedoch Frau Näthin Scaupse eine beſtimmte Partie dieſer 
Gegenſtände in einem verſchloſſenen Schubfache eines Schrankens aufbe⸗ 
wahrt gehalten hatte und behauptete, daß nach den am Schranken ſichtbar 
gewordenen Spuren der Diebstahl nur vermittelſt gewaltſamen Aufbrechens 
berübt worden fein könne, behauptete die Kruber hartnäckig, daß fie die 
Sachen in ein Bündel zuſammengepackt frei daliegend vorgefunden babe. 
Dieſe ihre Ausfage erwies ſich aber als gänzlich lügenhaft durch das Me: 
ſultat der vorgenommenen gerichtlichen Beſichtigung des Schrankensz. Die 
den unteren Theil des Schrankens bildenden drei Schubladen ſind durch 
Leiſten von einander getrennt, in welche die Schloßriegel eingreifen. An 
der zwiſchen der unterſten und mittelſten Schublade beſindlichen Leiſte und 
zwar gerade an der Stelle, an welcher der Riegel des Schloſſes, ſobald 
dieſes verſchloſſen wird, in die Leiſte ſpringt, war in der Breite von unge: 
fahr einem Zoll und % Zoll tief das Holz der Leiſte weggeſtemmt, fo daß 
man durch die dadurch entſtandene Oeffuung den Riegel des ne c daß 
unterſten Schubes bemerken konnte. Bei einem Berſuche zeigte ſich, daß 
trotzdem die Schublade verſchloſſen war, ſie ſich nunmehr aufziehen ließ, in⸗ 
dem der Riegel durch die beſchriebene Oeffnung mit herausgezogen wurde, 
ohne daß er herabgedrückt zu werden brauchte. Dies ware aber nicht moͤg⸗ 
lich geweſen, wenn das Holz der Leiſte nicht in der angegebenen Weiſe ver⸗ 
letzt worden ware. Ueberdies waren auch die Fourniere des mittelſten 
Schubes zum Theil teggeiprengt und es zeigten ſich auch an dem Schloſſe 
des den mittleren Theil des Schrankeus bildenden Schreibpultes Spuren an⸗ 
gewendeter Gewalt. Dieſe Indicien in Verbindung mit dem Umſtande, 
daß die geſtohlenen Sachen im Beſitze der Kruber gefunden worden, erſchie⸗ 
nen als genügend zur Begründung der Anklage wegen Diebſtahls, verübt 
durch gewaliſames Eröffnen eines verſchloſſenen Bebältniſſes. Bezüglich 
der übrigen Gegenſtände qualificırte ſich die That nur als einfacher Dieb: 
ſtahl, wobei bemerkenswert ift, daß der von der Frau Scaupée vermißte 
Brillantring ſich bei Verhaftung der Kruber in deren Kleid eingenäbt vor⸗ 
fand. Außerdem batte die Kruber auch mehrere dem Kaufmann Wohlauer, 
einem Untermiether der Frau Scaupse, gebörige Waſcheſtücke entwendet, 
welche bei der Hausſuchung gleichfalls vorgefunden worden waren. Endlich 
ging die Anklage auch noch auf Wegnahme eines Fünfthalerſcheins aus 
dem Portemonnaie des p. Woblauer; jedoch mangelte es in dieſem a. 
derartig an poſitiven Beweſsmitteln, daß von Setten der Königl. Staats⸗ 
Anwaltſchaft das Nichtſchuldig beantragt und von den Geſchworenen ausge⸗ 
ſprochen wurde. In Betreff der übrigen Fälle wurde die Angeklagte in Ge⸗ 
mäßheit der Anklage für ſchuldig befunden und, da die Frage wegen mil⸗ 
dernder Umſtände derneint worden, mit Rückſicht auf ihre mehrfachen Vor⸗ 
ale zu drei Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizei⸗Auſſicht ver: 
urtheilt. 3 EEE, 

Bei Gelegenheit dieſes Proceſſes kam auch eine intereſſante juriſtiſche 
Streitfrage zur Erörterung. achdem das verurtheilende Verdict der Ger 
ſchworenen verkündet, beantragte der Vertheidiger, Rechtsanwalt Löwe, 
trotzdem die Freiſprechung der Angeklagten bezüglich der gegen die Scaupee 
verübten Diebitäble, 15 fie gegen Lohn in Dienſten der Beſtoblenen ſtand 
und deshalb in Gemäßheit des § 247 Reichsſtraf⸗Geſetzbuches der Diebitahl 
nur auf Antrag derfolgt werden könne, ein ſolcher Antrag aber innerhalb 
der geſetzlichen nit nicht geſtellt ſei. Wiewohl nun die That unter der 
Lerrſchaft des alten Strafgeſetzbuches verübt worden, welches ein ſolches 
Antragsperbrechen nicht kannte, jo deducirte der Vertheiviger dennoch für 
Anwendbarkeit des neuen Geſctzes, welches als das mildere nach § 2 den 
Vorzug habe. Der Gerichtshof entſchied dagegen nach Anhörung in Ueber⸗ 
einftimmung mit der Staatsanwaltſchaft, daß der Mangel des Beſtrafungs⸗ 
antrages im vorliegenden Falle, weil eben die That unter Herrſchaft des 
alten Geſetzes verübt worden, nicht die Strofloſigkeit zur Folge habe. Mit 
dieſer Entſcheidung ſtellte ſich der Gerichtshof auf den Boden der die jüng⸗ 
ſten Entſcheidungen des Obertribunals beberrſchenden Rechtsanſchauung, 
welche in dem Greenntnifie vom 20. Juni 1872 (bei Oppellhoff, Rechts: 
ſprechung Bo. 13 S. 366) ſich dahin ausſpricht: „1. Zur Fortſetzung eines 
unter dem älteren Geſetze giltig angehobenen Strafderfahrens unter der 
Herrſchaft des Reichsſtrafgeſetbuches bedarf es nicht der Nachholung des in 
dieſem erheiſchten Strafantrages; 2. in einem ſolchen Falle kann der Ber: 
letzte jene Fortſetzung auch nicht durch Zurücknehmen eines 19 —. oder 
nicht geſtellten) Antrages hindern. Der Grund für dieſe Entſcheidung liegt 
in der jedenfalls correcten Auffaſſung des Strafantrages nicht als eines 
die Exiſtenz des Verbrechens materiell bedingenden Erforderniſſes, ſondern 
einer blos proceſſualiſchen Vorſchrift, von deren Beobachtung die Verfolg⸗ 
barkeit des Verbrechens abhängig iſt. ? 

Die zweite Verhandlung führte die Tagearbeiter Bartſch und Weiß 
wegen ſchwerer reſp. leichter vorſätzlicher Körperverletzung auf 
die Anklagebank. 


Am 14. Auguſt d. J. wurde den Maurern und Arbeitern, welche bie 
einem Villenbau beſchäftigt een waren, die Hebeihmausfeier in der 
Hertlein'ſchen Reſtauration zu Gräbſchen gegeben. nun zwiſchen Mau⸗ 
rern und bloßen Tagearbeitern der bedeutenden Standes verſchiedenheit 
paper ſtets eine Rivalität berrſcht, welche bei derartigen Gelegenheiten, be⸗ 
onders unter dem Einfluſſe geſteigerten Bier⸗ und Branntweinconſums ſehr 
leicht Veranlaſſung zu Reibereien giebt, ſo hatte der Polir Haaſe in rich⸗ 
tiger Würdigung der Verhältniſſe von vornherein die Trennung der ver⸗ 
ſchiedenen Kaſten angeordnet, ſo daß die Maurer in dem einen, die Ar⸗ 
beiter in dem andern Zimmer den Hebeſchmaus feierten. Trotz dieſer Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln war ein Zuſammenſtoß nicht zu vermeiden. Die beiden An⸗ 
gellagien, über welche durch die Trennung ein dumpfes Gefühl der Zurück⸗ 
etzung gekommen ſein mochte, drangen trotz des Verbotes wiederholt in die 
Stube der Maurer ein, welche ſich bemüßigt ſahen, ſie gewaltſam zu ent⸗ 
fernen, wobei beſonders der Maurergeſelle Schröter ſich hervorthat. Hier⸗ 
über erbittert, beſchloſſen Beide, ſich zu rächen, und lauerten über 4 Stunde 
auf der vor dem Maurerzimmer befindlichen Altane, bis Schröter endlich 
heraustrat. Jetzt ſprang Bartſch auf ihn zu und ſtieß ihn mit ſeinem 
Taſchenmeſſer, welches eine 6 Cm, lange ſtumpfe Klinge hatte, in das linke 
Auge, welches ſofort von Blut überſtrömte, während Weiß gleichzeitig den 
auf der Altane mit Aufräumen beſchäftigten Kellner Pohl mit einem arms⸗ 
dicken Knüppel derart über den Kopf ſchlug, daß er beſinnungslos zuſam⸗ 
menſtürzte. Auf Grund dieſes Sachverhalts war gegen Bartich Anlage 
auf ſchwere Körperverletzung aus § 224 des StG. B. erhoben worden, 
weil das Gutachten des den Schröter behandelnden Arztes, Geh. Medicinal 
Rath Dr. Wendt, dahin ging, daß die Folge der vorhandenen Läſion der 
Netzhaut — als des das Sehen in erſter Linie vermittelnden Organs — 
eine derzeitige Erblindung des linken Auges ſei deren lebenslängliche 
Dauer mit Rückſicht auf die Atrophie des Bulbus wenig zweifelhaft ers 
ſcheine. Hierauf geſtützt, behauptete nun die Anklage, daß die Körperver⸗ 
letzung für den Verletzten den Verluſt des Sehvermögens zur Folge gehabt 
babe. Da jedoch der Verletzte ſelbſt erklärte, noch Lichtempfindungen an dem 
verletzten Auge zu baben, auch der Sachverſtändige Dr. Wendt die völlige Er 
blindung auch für die Zukunft nicht mit Beſtimmtheit prognofticiren konnte, 
fo verneinten die Geschworenen den erſchwerenden Umſtand unter Bejahung der 
auch vom Angel. nicht beftrittenen Thatfrage. Bartſch wurde bierauf mit einer 
einjährigen Gefängnißſtrafe belegt, ein Strafmaß, deſſen Höhe ſchon durch 
den ruchloſen Gebrauch des Meſſers an ſich gerechtfertigt iſt. Der Mitan⸗ 
geklagte Weiß dagegen, deſſen Opfer der Kellner Pohl ſich nach vier Tagen 
wieder völlig erholt und nur einige Schrammen davon getragen hatte, or 
bei offenem Geſtändniſſe mit einer 14tägigen Gefängnißſtrafe, welche 
vurch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde, davon. 


— de Does en. 


Berlin, 29. Novbr. Das Abgeordnetenhaus vertagte die dritte 
Leſung des Geſetzentwurfs betreffs der Haltungspflicht der Amtsblätter 
auf Virchows Antrag bis zur Erledigung der Kreisordnungsvorlage 
im Herrenbauſe, und nahm die dritte Leſung des Geſetzentwurfs über 
die Vorkaufs⸗ und Näherrechte in der Provinz Hannover ohne Debatte 
an. Es erledigte ferner ohne Debatte die erſte und zweite Leſung des 
Geſetzes über die Ablöſung der Abdeckeretrechte, deſſen dritte Leſung 
im Plenum erfolgen ſoll. Der Geſetzentwurf über die Tagegelder und 
Reiſekoſten der Staatsbeamten, bei deſſen erſter Leſung der Finanz⸗ 
miniſter feine Abſicht, die Diäten der Landtagsabgeordneten zu erhöhen, 
andeutet, wird einſtimmig an die Budgetcommiſſton verwieſen. Es folgt 
die erſte Betathung des Geſetzentwurfs betreffs der Erbſchaftsſteuer. Der 
Finanzminiſter hebt im Laufe der Debatte hervor, daß die von mehreren 
Rednern gewünſchte Ueberweiſung aller Stempelſteuern an die Reichskaſſe vor 
der Durchführung der Reform in der Gerichtsorganiſatton unthunlich 
ſei. Zur Zeit empfehle ſich nur die Ueberweiſung der auf dem Handel 
und Verkehr ruhenden Stempelſteuern. Die Vorlage geht an eine be⸗ 


ſondere vierzehngliedrige Commiſſion. Der Geſetzentwurf betreffs des 
zur Eheſchließung erſorderlichen Lebensalters wird in und zweiter 


Leſung unverändert genehmigt. Die dritte Leſung findet im Plenum 
ii — Die nächſte Sitzung iſt den 3. December zur Berathung des 
udgets, 


Berlin, 29. November, Abends. Die geflern aus der altconfers 
vativen Fraction des Abgeordnetenhauſes ausgetretenen circa 50 Mit: 
glieder, darunter Vicepräſident v. Köller, conſtituiren heute Abend eine 
neue Fraction, wahrſcheinlich unter dem Namen der Nationalconſer⸗ 
vativen. 

Die hier tagende Delegirten⸗Conferenz der norddeutſchen Seeſtädte 
nahm Reſolutionen an, betreffs der Beſeitigung des Lumpenausfuhr⸗ 
zolles, Relszolles, Eiſen⸗ und Chemikalienzölle, Ermäßigung der Garn⸗ 
zölle, Manufacturzölle, betreffs Aufhebung uneinträglicher Tarlſpoſitlonen, 
ſowie der Salzſteuer, für welche die Tabakſteuer als Aequivalent mit 
allmäliger Beſeitigung des Schupzolled für den inländiſchen Tabak an- 
geboten wird. 

Köln, 29. Nov. Der „Köln. Ztg.“ wird aus zuverläſſiger Quelle 
die Nachricht von einem Verſailler Telegramm, wonach Arnim eine 
Depeſche überreicht habe, worin die deutſche Regierung ſich ausdrücklich 
freie Hand vorbehalte für den Fall des Rücktrittes Thiers“, dementirt. 
Dieſe Depeſche ſei nur erfunden, um den Monarchiſten der National⸗ 
verſammlung vor den Conflicten mit dem Ausland Furcht einzuflöͤßen, 
und von einem entſchiedenen Auftreten gegen Thiers abzuhalten. Die 
deutſche Politik habe gerade durch die Enthaltſamkelt jeder Einmiſchung 
in die inneren Angelegenheiten Frankreichs ihre ſtaatsmänniſche Auf: 
faſſung der Lage Frankreichs dargethan; ſie verlangt von der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung nur Ordnung im Innern und Frieden nach Außen; 
alles Uebrige iſt ihr völlig gleichgiltig. 


Köln, 29. Noobr. Einer Nachricht der „Köln. Ztg.“ aus Peſt 
zufolge beharrt Lonyay auf feinem Rücktritt. Heute findet Miniſterrath 
unter dem Vorſitz des Kaiſers ſtatt. Das ganze Miniſteriuim will fetne 
Entlaſſung nehmen. Die Loͤſung der Kriſis iſt zu gewärtigen. 

Wien, 29. Nov. Zuverläffigen Mittheilungen zufolge erhielt das 
dieſſeitige Miniſterium geftern die rückhaltloſe Zuſtimmung des Kaiſers 
zur Einbringung des Wahlreformgeſetzes. 

Prag, 29. November. In der heutigen Landtagsſitzung erſchlenen 
die beiden neueingetretenen czechiſchen Landtagsabgeordneten Czizek und 
Jerzabek. Als der Oberſtlandmarſchall die fofortige Ableiſtung des 
Handgeloͤbniſſes verlangte, antwortete Czizek ausweichend und beantragte 
die ſofortige Verleſung einer von ihm vor der Sitzung eingebrachten 
Interpellation. Der Oberſtlandmarſchall betonte fein Recht zur Feſt⸗ 
ſtellung der Tagesordnung und forderte die Abgeordneten wiederholt 
zur Gelöbnipleiftung auf, worauf diefelben proteſtirend den Saal ver: 
ließen. 

Paris, 29. November. Die Nachricht ſpaniſcher Blätter von der 
Bildung eines franzöͤſiſchen Obſervationscorps an der pyrenäiſchen Grenze 
it unbegründet. Es find Truppen zur Vornahme der jährlichen 
Uebungen dort wie in anderen Gegenden Frankreichs zuſammengezogen. 

Verſailles, 29. Nov. Thiers wird in der heutigen Sitzung der 
National⸗Verſammlung das Wort nehmen. Mittags findet ein neuer 
Miniſterrath ſtatt; die Stimmung iſt geſpannt und erregt, die Ordnung 
nirgends gefährdet. 


.... . —— — — 
Telegraphiſche Privat-Depefche der Breslauer Zeitung. 


eft, 29. Novbr. Sämmtliche Collegen Lonyays erklärten defi: 
nitiv, nicht mehr unter dem gegenwärtigen Präſidenten im Amte blei⸗ 
ben zu wollen. Lonyay iſt nach Gödolls zum Kaiſer berufen worden. 
Ein Miniſterlum Slavy wird wahrſcheinlich. 
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Telegrapbifie Witterungsberichte vom 29. November, 


Bar. Abweich. Wind⸗ Allgem⸗ 
Therm. Allgemeine 
b ee ee „e, en want, 
BE Auswärtige Stationen: x 
8 Haparanda 331.0 5,11 — W. mäßig. bedeckt. 
e 328,0 1,44 — [W. ſchwach. bedeckt. 
7 Niaa . 77 = 
7 ostau 328,5 — 35] — [W. ſtark. bewölkt. 
7 Stodholm 3, — 3, — [A. beiter. 
7 Studesnd8][337,1 9 Windſtille. trübe. 
7 Gröningen 333, 55 — S. ſchwach. bedeckt. 
7 Helder 33, 541 — S. |. ſchw. = 
7 Herndſand 330,9 — 0,6 — Windſtille. been: 
„Cbriſtianſd. 332,3 131 ſchwach. alb heiter. 
7 Paris 335,.0 611 — SW. mäßig. bedecl. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 1330.9 5,4 5.9 N. ſchwach. trübe. 
8 331,33 3,6 44 W. (nad bedeckt. 
5 Danzig >= — — — 
Cöslin 3325 3,5 3, [NW. mäßig. bedeckt. 
6 Siettin 333 5 4,6 3,9 IW. fohwa bedeckt. 
6 Puttbus 3301] 2,2 17 [NW. ſchw deiter 
6 Berlin [333,4 5,8 48 [NW. ſchwach. gamı bedeckt 
6 Poſen 330,3 5,2 4,1 [NW. ſchwa e 
6 Ratibor 325.1 8.4 83 [NW. mäßig. wollig 
6 Breslau 13284 6,7 63 . ſ. ſtar wolki 
6 Torgau 331.2 5.2 4.7 E mäßig bedeckt. 
0 Münfter 18322) 52] 3,5 SW. ſchwach Itrübe, Regen. 
6 Koln 333.0 5,6 3,5 SW. mäßig. trübe. 
& Trier 330.2 6,3] 44 SW. ftarl. trübe. 
Flensburg 332, 24 — W. mäßig. bewolkt. 
6 Wiesbaden 331.55 4,8 — SW. ſchw. trübe, geſtern Regen. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
nr 1125 Zune ee ai 
Berlin, 29. Nobbr., 12 u 17 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 
Eredit⸗Actien 210%. 1860er Looſe 95%. Staatsbahn 210%. Lombarden 
124%. Italiener 65%. Amerikaner 97. Türken — Rumänen 45%. 
I —. Ruhi 


en: No br 
April⸗Mal 56%. Rüböl: Nopbr.⸗Dec. 228 Dec.⸗Januar 24%. Spiritus: 
Berlin, 29. Nobbr., 2 Uhr 22 Min. Nachmittag. [Schluß ⸗Courſe⸗ 


—. Ruhig. 

(4. Depeſche) vom 29. | 28. 2. Depeſche) vom 29. | 28. 
Bundes Rule 3 == Delle, Wee Gone 95 94% 
3proc. preuß. Anleihe — I — 5 1866 126% | 1253 
4 pr. preuß. Anleihe 101 | 100% | Ruff.⸗Poln. Schatzodl. 75 | 75% 
3 K pr. Staatsſchuld. 89 89% oln. Pfandbriefe. 76% 76% 
2 ener Pfandbriefe 90% | 90% Poln. Lig.⸗Pfandhr. 647 64% 

chleſiſche Rente 945 94% 75 Präm.⸗Anl. 111½ 111% 
Lombarden . ++» 123% 124 4 pr. Oberſchl. Pr. F. — — 
Deſterr. Staatsbahn 210 | 209% en kurz 92 914 
Oeſterr. Credit⸗Actien 210% | 209 Wien 2 Monate 91% 

talieniſche Anleihe. 65 65 eee ang — 147 

meritanijhedtnleb? 97 96% ndon lang — 16,21% 
Türk. 5pr. 1865er Anl. 52 52 „ — 79 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 457 45% arſchau 8 Tage 8274 82% 
1860er Looſe 9574] 5% Oeſterr. Banknoten 92,03 92 
Oeſterr.Papier⸗Rente 61% | 61% [ Ruſſ. Banknoten . 82, 82, 
Oeſterr. Silber⸗Rente 64% 64% | Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
Centralbant . 121 121, ] Braunſchw.⸗Hannov. — = 

toduch.-Handelöbnt. — — Lauchhammer — — 

chleſ. Bankverein 178 | 177% ] Berl. Wechslerbant. 72, 75 
Bresl. Discontobank 141% 141 do. Prov.⸗ do = — 

do. junge 132% | 1314 ſchl⸗Ebenſee — 
Bresl. Wechslerbank 147% 147 anko⸗Italienerbnkt. 98%] 98% 
Bresl. Maklerbank 176% 177 uſtro⸗Türken — — 
Makler ⸗ Vereinsbank 145% 145% ] Oſtdeutſche Prod.⸗Bl. 94 94 

rob.⸗Wechslerbank 123 | 123 Kramſt a 106% 107 

keep Hehe — | 100% | Wiener ant 172% | 171 
Fans Linke 100 | 99 etersb. int. Holsbn. — | 127% 
Oſtdeutſche Bank... 112 112% rel. Delfabril.... 94} 93 
Gijenbapnban SER 110%. 110 Reichseiſenbahnbau 119% 119 
Sberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 168% | 166% | Weſtph. Marmorwrk. — — 
Ne abr Si 88% | 90 Schleſ. Centralbank 101 | 101 
Laurahütte — 243. | 241 8 mie Effectenbank 138 136% 
Darmſtädter Credit. 224% 224 chleſ. Vereinsbank. 116% | 116% 
Oberſchl. Litt. A... 231% 232 Se Eifenbahnbev. 106% 105 
Breslau⸗Freiburg . 132% 132 dmannsdrf. Spinn. Bu U 
Bergiihe........-. 137,,| 187 Kronprinz Rudolfsbd. — —f 
Gorlißzer .+- 1067 10577 | Product.⸗HandelsbBk. — — 
Galizier 108 | 106% eueſte franz. Anleihe — — 
Köln⸗Mindener . 174, 174% annov.Hypothetbnk. — — 
Mainzer 184 184 otthardbahnn -- = & 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 134% | 133% | Wiener Arbitra end. — — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 1870 132 Weimar⸗Ger. St.⸗A.— ne 
Warſchau⸗ ien 89 89 do. Prioritäten * Er — 

Schleſiſche Kohlen 122%. Duxer 97%. Donnersmarck 106%. 
Wien, 29. November. [Schluß⸗Courſe.] Still. 
29. | 8. 28. 

Nn... 30 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 70, 60 70, 60] Actien⸗Certificat 340, 50342, — 
1860er Looſe . .. 103, — 103, — ] Lomb. Eiſenbahn . 202, 501202, 50 
1864er Looſe 147, — 147, 70 Londen 108, 60109, — 
Credit⸗Actien 341, 251343, 50 Galizieer 237, 501238, — 
Nordweſtbahnn 218, 251217, — | Unionsbant ....... 279, 501280, 50 
maybe 55445 55 76 5 25 bee 3 162, jr 163, - 

FUTTER 2 7 oleo 8 
Franco 140, 25/141, 50 J Parte RR 47 5% 5 5 


Poris, 29, Nobember Sean 70 
2 . n 5 ; 
52, 97. Ankleide von 1872 85, bo. bon 1871 8 40 Procentige Rente 


95. do. von 1871 83, 40. — 
Staatsbahn 803, 75. Lombarzen 470, —. Türken , -Jtalkener 68, —. 


Vekanntmachung. 


Bei der hieſigen Fürſtenthums⸗Landſchaft find 


für Weihnachten d. J., ſowie der für 
die Tage 


vom 19. bis inel. 23. 
28 Auszahlung 15 31. aber der 


82 30. un 
beſtimmt, 5 > 
Wer mehr als 5 Zinscoupons praſentirt, hat 
en und innerbalb vieſer nach Höhe der Zinsbetrage geordnet, in 
Bein rmulare in 4 Canzlei unentgeltlich 
eiſſe, den 15. September 1 


December e., 


F. v. Maubeuge, 


5 „ RNo elles, ernstes Heirathsgesuch. 
Bit 2 situirter junger Kaufmann (28 
genehmen Aeussern, in einer der bedeutendsten 


bald mit einer gebildeten, liebenswürdigen und jungen Dame (nicht 


im Besitze eine thatsächlich verfi von 12— 15,000 T 
Bekanntschaft zu rege verfügbaren Vermögens R 


wie auch 


Fort zu Bres 
15 chrenhalteste Disereti 


zur Einzahlung der Pfandbrief⸗Zi 
dieſen Termin gekündigten een 


31. December., von 9 bis 12 Uhr Vormittags 


ſolche, je nach 5 verſchiedenen Gattun⸗ 
verabreicht w 3 zu bringen, 1 


872. 
Direction der Neiſſe⸗Grottlau'ſchen Fürſten ; 
2 Laudſchaft. rientpums 


Jahr alt), von solidem 8 ! an- 
andelsstädte Deutschlands etablir 

wünscht, da sein Aufenthalt in Breslau nur noch wenige Tage dauert, hier möglichst 
über 20 Jahr alt 

000 Thlr., persönliche 

ka der Fl Hierauf gütigst refleetirende Zuschriften, unter 
Beifügung de 1 detosraphie und wahrheitsgemässer kurzer Angabe der Verhältnisse ete, 
a em entsprechenden Vorschlage zu einem ersten Zusammentreffen 

werden rec Sr Sen unter Chiffre C. F. 36. an die Annoncen-Expedition von 

au Ohlauerstr. 58 (Goldene Krone), erbeten. Uebrigens aber wird 

on und ey, Zurücksendung alles Empfangenen zugesichert. 


4779 
London, 25. November. (Anfang.) Conſols 92%. Italiener 66%. 
arden —. Türken 53%. Amerikaner 90%. 


Mai⸗Juni 
als, = 8 em 

April⸗Mai 24%. — Spiritus: 
o her, 


ai⸗Juni 18,29. Hafer: November 44%, April⸗Mai 
Stetti 0 

Ich, pr. November. pr. Frühjahr 83, 
t 


„ pr. Nobember- December 55%, Frühjahr 56%, 
Rüboöl matt, pr. loco 23%, 


Bekauntmachung. 

Nachdem in Gemäßheit des Geſetzes über die Handelskammern 
vom 24. Februar 1870, § 11 die Liſte der Wahlberechtigten für den 
Bezirk der hieſigen Handelskammer öffentlich ausgelegen hat (Bekannt⸗ 
machung der Handelskammer vom 16. October), Einwendungen gegen 
die Richtigkeit der Liſte aber innerhalb der geſetzlichen Friſt nicht er⸗ 
hoben worden ſind, ſoll nunmehr zur Ausführung der Erſatzwahlen 
($ 16 a. a. O.) geſchritten werden. 

Es ſind acht Neuwahlen vorzunehmen und zwar für Herrn 
J. Berthold, der ſein Amt niedergelegt hat, und für die ausſchei⸗ 
denden Mitglieder, Herren Ad. Werther, H. Heimann, L. Schöller, 
H. Eppenſtein, F. Beyersdorf, G. Becker und Geh. Com⸗ 
merzienraih von Ruffer. Die Ausſcheldenden konnen wieder ge⸗ 
wählt werden. 

Der Unterzeichnete iſt von der Handelskammer zum Wahlcommiſ⸗ 
ſarius (§ 12 a. a. O) ernannt worden. 

Zur 5 der Ergänzungswahl für die Handels- 


kammer zu Breslau habe ich einen Termin angeſetzt auf 
Dinstag, den 10. December er., Nachmittags 3 Uhr, 
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2 
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Du 

2 

or 
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35 
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98 
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3 

—̃̃ x ̃7˖§7⅛u M — —˙ m ˙·˙ 8 


im großen Saale der neuen Börſe (Graupen⸗ u. Wallſtr.⸗Ecke), 
zu welchem ich hlermit Alle, in der oben erwähnten Liſte bezeichneten 
Wähler ergebenſt einlade. s 

Hinſichtlich der Wahlberechtigung und Wählbarkeit verwelſe ich auf 
die §§ 3 bis 10 des oben allegirten Geſetzes, indem ich noch beſon⸗ 
ders bemerke, daß die Stimmzettel von den Stimmberechtigten im 
Wahltermine perſönlich abzugeben find, mit Ausnahme der im 
§ 5 a. a. O. bezeichneten Fälle. 

Leere Stimmzettel werden vom Wahlvorſtande nicht vertheilt, und 
iſt es daher wünſchenswerth, daß jeder Wähler feinen Stimm ⸗ 
ettel ſchon mit 8 Namen ausgefüllt in das Wahllokal mit - 
ringe. — Auch gedruckte Stimmzettel werden angenommen. 

Die Wahlhandlung wird um 5 Uhr Nachmittags geſchloſſen und 
können, nachdem dies geſchehen, keine Stimmzettel mehr abgegeben 


90% werden. 


Breslau, 21. November 1872. 


Der Wahleommiſſarius. 
Friedenthal, Königl. Commercienrath. 


[8256] 


eumsverwa 
en Preis 


Durch die Preſſe und andere Mittel wird in unferem Kreiſe ein Aufru 
an die Katholiken Coleus verbreitet, welcher unſere katholiſchen Muir 
zu einem Wahl⸗Verein für Schleſien im Intereſſe der ultramontanen (d. i. 
Centrums) Partei verpflichten will. s 

Da dieſer Aufruf von unferem Vertreter im Abgeordnetenhauſe, dem 
Herrn Grafen v. Praſchma, mitunterzeichnet iſt, fo hält der Vorſtand des 
national⸗patriotiſchen Vereins es geboten, die Behauptungen und Abfichten 
des Aufrufs einer genaueren Betrachtung zu unterwerfen. 

Der Aufruf ſagt: 

die liberalen Parteien, unterſtützt 

Factoren, führen einen Krieg gegen 


mit allen Mitteln u 
die katholiſche Kir 0 888 mächtiger 


piele i D 
Spiel: „Was 
mn Buſch 


dern, 64 Ka 
Beluſtigendſt 
ür 17% Sg 


durch eine dem Chriſtenthume entfremdete Zeitſtrömung folle die 

dieſer Kirche felbft in Frage geſtellt werden, wie dies offen als Zie 

Kampfes anerkannt worden ſei. 

Geſtützt auf dieſe Anklagen und Behauptungen, — 

5 welche ohne den Verſuch eines Beweiſes 
als unzweifelhaft feſtſtehende Thatſachen hinaeftellt werden, fordert der Auf⸗ 
ruf unſere katholiſchen Mitbürger — unter Ausſchließung der anderen 
Confeſſionen — zur Bildung einer politiſchen Partei auf und trägt damit 
einen confeſſionellen Zwieſpalt in den Kreis, der uns bisher — Gott ſei 
Dank — bei den Wahlen erſpart geblieben iſt. — 

Wir können es nicht unterlaſſen, zu erklären, daß unſer Abgeordneter 
ſich durch die Mitunterſchrift des Aufrufs mit ſehr vielen feiner Wähler in 
den entſchiedenſten Widerſpruch ſetzt und eine überaus ſchwere Verantwort⸗ 
lichkeit auf ſich ladet. . 

Wir find der Anſicht, daß dieſer Aufruf, wenn er Erfolg haben ſollte, 
Alle die, welche darauf hören, in den heftigſten Kampf gegen die Regierung 
unſeres Königs, gegen die beſtehenden Geſetze und gegen die große Mehr⸗ 
heit unſeres Volles hineinziehen würde. g 8236 

Unfer Vertrauen zu unſerem ruhmreichen edlen Könige und feiner 
gierung, welche Deutſchland groß und einig gemacht haben, ift und bleibt 
allen dieſen unberechtigten Beſtrebungen gegenüber feſt begründet und wenn 
die geſetzgebenden Factoren es für angemeſſen und nothwendig erkennen, 
hierarchiſchen Uebergriffen und Herrſchgelüſten gegenüberzutreten, jo erkennen 
wir darin nicht eine Einſchrankung und Schädigung der Kirche, vielmehr 
eine durch die Zeitverhältniſſe gebotene Wahrung der Gewiſſensfreiheit und 
der Parität aller Confeſſionen. 5 

Der Aufruf nennt weiter die Fraction des Centrums, zu der einige 
52 Aufrufs⸗Unterzeichner, namentlich unſer Herr Abgeordneter, ſelbſt ge⸗ 
öͤren: - 

„eine Heldenſchaar voll bewunderungswürdiger Hingebung und glänzen⸗ 

der Beredſamkeit“ — 22 

wir überlaſſen den Herren gerne, ſich mit dieſem reichen Selbſtlobe zu 
ſchmücken; wir erkennen vielmehr als vollberechtigt den Ausſpruch des 
Fürſten Bismarck an, der die Gründung dieſer Fraction einen ſchweren 
politiſchen Mißgriff nennt und finden in ihrem ganzen Auftreten eine 
fortgeſetzte Störung des confeſſionellen Friedens im Vaterlande und eine 
herausfordernde gehäſſige Oppoſition gegen unſere Regierung. 1 
Schließlich nun fordern jene 8 noch für ihre Zwecke „Geld“, 
„das Opfer bedeutender Geldmittel, denn nur auf dieſen ruhe der 
Seggen und nur dieſen folge der Sieg.“ 

Nicht auf die Wahrheit und Gerechtigkeit ihrer Sache baut alſo jene 
Partei ihre Siegeshoffnung; nicht auf Vaterlandsliebe und erfolgreicher 
Thätigkeit für das Wohl des Staates und feiner Bürger ruht der Segen — 
ſie erwartet ihn nur von ihrem Gelde! 5 4 

Wir wollen boffen, daß unſer Herr Abgeordneter ſich die Aufgabe nicht 
ftellt, in ſolcher Weiſe kämpfen und fiegen zu wollen. — Denn nur zu Uns 
heil und zu Zwietracht würde dies führen! Da 3 

Wir aber müſſen uns auf's Entſchiedenſte gegen ſolche Agitationsmittel 
verwahren und ſind überzeugt, unſere Mitbürger und Kreisinſaſſen werden 
uns ihre Zuſtimmung dabei nicht verſagen; wir fordern Sie darum auf: 
mit uns ſtets dahin zu wirken, daß wir nur ſolche Vertreter wählen, bie 
ſelbſtlos und unbefangen durch Partei⸗Intereſſen daſtehen und durch Leben 
und Wirken den Wahlſpruch unſeres Vereins bethätigen: 

orwärts! 2 
Mit Gott für Kaiſer und Reich. 
Falkenberg O/ S., den 14. November 1872. 


Der Vorſtand des national⸗patriotiſchen Vereins 


im Kreiſe Falkenberg. 
Erdmann Graf v. Pückler, 2 Graf Frankenberg, 
Vorſitzender. tellvertreter des Vorſitzenden. 
Wichelhauß. von Eramon — Schloß Schurgaſt. Heiniſch. 
Schneider. Schmidt. D. L. Glogauer. Biſchoff. 


[Numäniſche Eiſenbahnen.] Wie wir vernehmen, iſt das Bezugsrecht 
auf die neuen Stamm⸗Prioritäten, wie dies vorauszuſehen war, von der 
weitaus überwiegenden Anzahl der Actionäre ausgeübt worden und hat die 
Subſeription auf den Reſt der nicht bezogenen Stücke eine bedeutende Ueber⸗ 
zeichnung ergeben. Angeſichts rg Rumäniens giebt es in der 
That gegenwärtig kein Eiſenbahn⸗Effect, welches eine gleich günſtige Capi⸗ 
talsanlage darzubieten vermöchte, als die neuen Rumäniſchen Stamm⸗Prio⸗ 
ritäten. Die Betriebseinnahmen der Bahnen ſteigen von Woche zu Woche, 
der Ausbau des Netzes ſchreitet rüſtig vorwärts, die allſeitigen Anſchlüſſe 
an die ruſſiſchen, türkiſchen, öſterreichiſch⸗ungariſchen Bahnen ſind geſichert, 
und die Staatsgarantie mit 20,250 Francs pr. Kilometer repräſentirt die 
ſichere 8% Verzinſung, ſowie eine äußerſt günſtige Amortiſation der Rumä⸗ 
niſchen Stamm⸗Prioritaten. Nach den neueſten Finanzvorlagen werden die 
Einnahmen des rumänischen Staates die Ausgaben in den nächſten Jahren 
weit überſteigen und ſollen die Verpachtung des Tabakmonopols, der Mau⸗ 
then und Salinen, ſowie die neue Stempelſteuer 34 Millionen einbrin en, 
während die Zinſengarantie für das geſammte rumäniſche Netz (919 Kilos 
meter) nur 18,609,750 Francs beträgt. — Es würde ſich ſonach noch ein be⸗ 
deutender Ueberſchuß ergeben. 


— 

Vom Stadt⸗Theater. In Vorbereitung: Diogenes, Luſtſpiel in 4 
Acten von Guſtav Fichtenau. (Mehrere Luſtſpiele des Verfaſſers, eines ge⸗ 
borenen Breslauers, wurden unter der früheren Direction des Herrn 
Schwemer mit großem Beifall gegeben). „Die Sünderin“, Luſtſpiel in 1 
Act von G. von Moſer. „Maria und Magdalena“ von Paul Lindau. 
— Demnächſt wird Herr Dettmer aus Dresden, zur Zeit der bedeutendſte 
Heldendarſteller in Deutſchland, einige ſeiner Rollen aus dem claſſiſchen Res 
pertoir geben. Für die Mitte des December wird die Raeder ſche Volle: 
„Flick und Flock“ mit ſehr reicher Ausſtattung vorbereitet, und endlich ſieht 
die Aufführung des „Lohengrün“ mit den erſten Kräften unſerer Oper bevor. 


Die Vorſtellungen von Tricoche und Cacolet, welche durch die virtuoſen Lei⸗ 


ſtungen der Herren Eckert und Reus illuſtrirt werden, ziehen ein zahlreiches 
Publikum an. 3 


Die morgende (Sonntags) Nummer der „Breslauer Nachrichten“ ent⸗ 
hält u. A.: Breslauer, Berliner und Wiener Spaziergänge. Erinnerungen 
aus der badiſchen Revolution. Theaterzettel aus dem vorigen Jahrhundert. 
Ein Cultusminiſter als Privatdocent der Philoſophie, II. Artikel. Mode⸗ 

18237 


briefe. 


Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg 
zur Hülfe für Haarleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Avhandlun 
über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung don 4 Sgr. in Brief⸗ 
marken durch den Specialiſten für Haarleidende Heinrich Stggelkow in 

[6546] 


Hamburg zu beziehen iſt. 
pupiarihere Poeten Nee 26,000 Tor. bawin aß 
Curatorium der Beamten⸗Penſtons⸗Kaſſe 

der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ iſenbahn. .. 


Beyer, Ober⸗Güter⸗Verwalter. 


— 


5 dlung in Bresl 
atſch's Buchhandlung 182287 


Ring 14. 


Für Damen! 


Ein junger Wittwer (Beſitzer eines 
# Gutes) ſucht die Bekanntſchaft einer & 
jungen gebildeten Dame oder Wittwe 
Inachen. Gebildete, häuslich gefinnte 9 
Damen mit Sinn für Landwirthſchaft 
werden gebeten, ihre werthen Adreſſen 
u nebſt Photographie unter genauer wahr: 1 
beitsgetreuer Angabe der näheren Ver⸗ 
dältniſſe an die Annoncen⸗Expedition 
„ ben. Rudolf 88 in Breslau unter 
Chiffre G. 2957 einzuſenden. Ano⸗ 
nyme Briefe ſowie ene, Br 


8 lichſt verbeten. 
. um BE 


ianino's, een und gut, zu foliven 
reiſen bei J. Seiler, Kupferſchmiedeſtr. 7. 


be 


14 efälliger 


Großer Ausverkauf 


unſeres 18181] 


Herren Garderoben Lagers 


deutend ermäßigten Preiſen 


igen Lagers, da wir für die Folge nur auf Beſtellungen 
wegen Aufgabe des fertig as eiben laſßen. 8 


J. Goldschmidis w. & Sohn, 


Nicolaiſtraße 80, nahe am Ringe. 


4780 


Clara Fuchs, 
Ake dach, Thalia Theater. 
Verlobte. 5536] Sonntag, den 1. December. „Des Rächſten 
Frankenſtein. erlin. en 2 5 el * itte pose 
Die Verlobung mei zweiten Tochter oſen. Hierauf: „Seine Dritte.“ Poſſe 
Sli mitven Heumann eren Mar re | Mit Gesang von Hab. „Singvögelien. 
deehren wir uns Verwandten und Freunden] Liederſpiel in 1 Akt von Jakobſon. Muſik 


ergebenſt anzuzeigen. 5553] bon Th. Hauptner. 8 


9 Zu feinften Jeſt⸗ 
kann als ein Prachtwerk 


und Ehrengefhenken "ag 
von großartiger Schönheit 


reslau, den 28. November 1872. Lobe - Theater. 0 
Theodor Bernhardt und Frau. Sonnabend, den 30. November. Letztes auf's Wärmſte empfohlen werden: 
Emilie Bernhardt, Gaſtſpiel des Fräulein Mila Roeder g 
Max Oſſig, vom Theater an der Wien. Gaſtſpiel des 
Berlobte. Hrn. Albert Telek vom deutſchen Actien⸗ 
Ka in Peſt. „Im Warteſalon erſter 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: laſſe.“ Lüſtſpiel in 1 Akt von Hugo 
Reinhard Loy, Müller. Zum 3. Male: „Fleurette.“ Ko⸗ 
Marie Loy, geb. Borowinska. miſche Operette in 1 Akt von J. Offenbach. 


Breslau, 28. November 1872. [5554] 5 Frl. M. Roeder; Jolicoeur, 
Emma adh Flaschel, nenf ein.“ Komiſche Operette in 1 Akt 
5 A 


Neuvermählte. 12256] Catharina, Frl. Mila Roeder) [8241] 
Neisse, 26. November 1872. Sonntag, den 1. December. Abſchieds⸗ 


e heut Nachmittag 2 Uhr erfolgte Ent⸗ 1 
geen meiner gelten ara 4 0 geb. er A + Burleske Oper in 
Maenchen, von einem munteren Mädchen 4 Akten von Offenbach. (Empdiee, Grau 


Zwei Bände groß Tolio 
in 
Original⸗Pracht⸗Einband 


Preiſe: 


in gau; Maroguin roth mit Goldſchnttt 
Thlr. 41. 15 Sgr. od. fl. 72. 24 kr. rh. 


230 großen Bildern 


Agens ane 851 Mila Roeder; Drpheus, Hr. K. Telet, Aa = Ae Bergen d B. Ba 
m I or, den 28. Goldſchnitt und reickſter Gnſtav in engl. Leinwand mit Lederrücken 


roth mit Goldſchnitt 
Thlr. 35. 7½ Sgr. od. fl. 61. 24 kr. rh. 
in engl. Leinwand mit Lederrücken 
ſchwarz mit Goldſchnitt 
Thlr. 34. 22½ Sgr. od. fl. 60. 30 kr. rh. 


edzibor, den 28. Nopember 1872. HK. V. 5400. [5548] 

Hertzſch, Bürgermeifter. Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Theil: 

Geſtern Nachts wurden durch die Geburt nahme agen wir unſeren herzlichſten Dank. 
eines 7 Knaben erfreut reslau, den 29. November 1872. 

[2265 


rau, Dr. Zacharias und Frau. 


Goldpreſſung. 


In jeder Buchhandlung des In⸗ 
und Auslandes zu haben. 


Doré. 


Bud) Er 
Jauer, den 29. November 1872. . 23 Statt aller ſonſtigen Empfehlung erlau⸗ Aus Kann auch in beliebigen Zwiſchen⸗ 
t Nachmittag verſchied unſer uns geſtern Humboldt⸗ erein — Beirigteit Dh Kopfes Due f. J. 1. N räumen allmälig bezogen werden. 
— 8 der Bulgat 
geborenes * 8 t 1 8 2 an den Verleger zu veröffentlichen: er au an a — 
Breslau, den 29. November 1872. onntag, den 1. December, Morgens 11 Uhr, 1 8 x 
. Dr. Ebſtein und Frau. im Mufikſaale der Univerfität, Vortrag = ne ius Mr P. 2 8 überſetzt ds er P. 1 3 5 een 
3 N 5 1 ustris Vir salutem! Volnminis a te ruß edler Mann! a xemplar de 
Heute früh um 1% Uhr ſtarb an Lungen⸗ 2 Die deutſchen impressi exemplar accepimns, 00 lit- von von Dir drudgelegten Werkes, das Du Und 
dung unſer eliebtes Töchterchen im „ . ng Pe 28 85 n to Dr 3 1. h Allioli bann g Sr 5 a 
N Bu 24770 ate sunt officio conjunctum Nobis offerre an . „vom 28. Feb N 8 
za Alter von 1 Nabe und 11 Monaten, Verein für klassische Musik. voluisti. 00 peregrinse Nobis m 11 5 eee Borat d ber ela 
welches wir tiefbetrübt hiermit anzeigen. Sonnabend, den 30. November. Ungus ratio et dificultas obstiterit quo- 2 lichen Unbekanntſchaft mit der Uns fremden 
Breslau, den 29. November 1872. [5558] Sohumann, Trio für Piano, Viol. u. Cello, minus vel aliquid de ipso delibare legende Sprache außer Stand, Uns von demſelben 
1 4 T. Küker nebſt Frau F- dur. possemns, tamen agnovimus in ipso ac Entbel durch die Lectüre einigen Genuß zu ver⸗ 
. . 1 suspoximus eximie artis prostantiam, qua ntbaltend ſchaffen, bemerkten und würdigten Wir doch 
Beethoven, Streichquartett, E-moll. [8238] tum elegantia typorum ot impressionis, | den non opofofiihen Stulte | den boten Aufwand von Kunſt in der Eier 


ganz der Typen und des Druckes, in dem 
Schmuck der beigefügten Bilder und in dem 
reich verzierten Einband des Werkes. Wir 
hegen aber das Vertrauen, daß Du Allem 
aufgeboten haſt, damit der äußeren Eleganz 
auch jene Genauigkeit und jener Fleiß ent⸗ 


tatt jeder beſondern Meidung. rc a a re ee ne 
ee 97 29. d. 5 früh 3 Uhr eniſchlief Ich wohne jetzt Albrechtsſtr. 57, 3. 801 


tum additarum imaginum ornatu, tum ex- 
terna ipsius libri facie omni decorata 
eultu Inculenter declaratur. Confidimus 
autem, omnem a to operam adhibitam esse, 
ut externe elegantie ea etiam accuratio 
et diligentia responderet, que omnino ad 


approbirten volfändigen Text 
und eine aus den Anmerkun- 
gen des großeren Altioli'- 
ſchen Kibelmerhes von dem Ber- 


auft nach langen ſchweren Leiden meine ge⸗] vom Ning. 


ebte Frau Amalie Wiedero, geb. Sohr. Dr. 111 skin 5 


Guſtav Wiedero und Sohn. 


0 50 f isti i ione feld Beforgte abgekärzte | ſprechen, welche durchaus erforderlich find 

[8243] Breslau, Berliner Straße 59. 8—9 Vormittag Spreditunde. perfectam istiusmodi operum rationem, | faſſer geflürz welche aus erforderlich find, 
ö > 1 sorumgue salutarem usum ac fructum eläuternn wenn derartige Werke in ihrer Art voll» 
Beerdigung Sonntag Vormittags 11 Uhr. 3—4 Nachmittag? postulatur. Nos itaque tibi, Illustris Vir, & ng jenes Gere kommen 5 5 ihr Gebrauch heilſam und 
3 2 .. TANTE TEEN) offlcioque tuo grati Nostri animi sensus Mit fruchtbringend fein fol, Daher drücken Wir 
. Tode „Anzeige. | E hisce Nostris litteris profitemur. Omnia Appcobation des Aodwädi Dir, edler Mann! und Deinem Unternehmen 

eute Mittag ſtarb nach längerem Leiden tt demnm tibi fansta exoptantes bonorum | Approbation des fochwürdligten | durch dieſez Unſer Schreiben Unſere wohl⸗ 
meine inniggeliebte Frau, die Mutter meiner 17 et omnium largitorem Deum impense roga- | Bildöffidien Ordinatiats Augs- | wollenden Geſinnungen aus und indem Wir 
7 mus, ut te omni vera prosperitate pro- zurg and mit Empfehlungen | Dir alles Gute wünſchen, bitten Wir Gott, 


den Geber aller guten Gaben, inſtändig, 
daß er Dir in Allem gnädig wahres Ge⸗ 
deihen ſchenken wolle und Dich in vollkom⸗ 


+ 5 i p 
PR te de partacıd Nohlacam der hocwärdighen Bifhöfe von 


Bamberg, Haſel, Budweis, 


i F li „geb. 2 
en Dreslaner Turnverein. 


0 i i te, wird . 0 5 3 
ee d Sheen 8 Dinstag, den 3. Dec. 1872: Dede, Je entf. en Sildesheim, Limburg, Mürz- mener Liebe mit Uns verbinde. 
Pontificatus Nostri Anno Vicesimognarto. g Gegeben zu Rom bei St. Peter 
miflen. [5564] eſelliger en 5 burg a. f v. - 
all Pius P. P. IX. den 1. Juni 1870, 
Eduard Pape. 1 5 im 24. Jahre Unſeres Pontifikats. 
9 erdi ng: Sonnta Nachmitta 2 Uhr im Liebi U en Locale. Illustri Viro — — x 
Senn 2: Gartenſtraße 20 9 . Safe Hnnen durch N itglieder eingeführt Eduardo von Hallberger Stuttgardiam. Pius P. P. IX. 
4 n — werden. 
2 Todes. Anzeige. Der Vorſtand. 


Inſtruction für die Streiter Chriſti. 


Breslauer 
Aetien · Bier Brauerei 4 . 
te { Be 8 20 Uhr, Ning Die Welt gebrauchen, pielelbe ober nit 


e 
Grosses Concert. HGOoöchſt ſpeculationswürdi 
von 1 Patngper des Herrn F. Langer. ſind die Actien der Actien⸗Geſellſchaft 


5 25 : Hof Musikalien, ang des Concerts 7 Uhr. 1 
e & Kunst- | |@ntie & Bern I Spr, ag mi, für Schleſiſche Eeinen⸗Induſtrie 
a en nicht mitgebra 
Handlung werden. ese (vormals C. . Hramsta & Söhne). 
von CCC Dieſe Geſellſchaft hat, wie ſich aus der Börſenzeitung No. 551, ſowie aus der in dieſen 


Julius Hainauer, Stutzflügel Tagen erfcheinenden Abfhluf-Bilance ergiebt, einen rtrag von über 600,000 


. Morgen 7 Uhr endete ein ſanfter 
Tod die längeren Leiden unſerer guten Mut⸗ 
ter, Schwiegermutter, Tante und Großmuter, 
der berwitim. Frau Stabsarzt Saleri, geb. 
ting, was wir hierdurch Freunden und 
elannten, um ftille Theilnahme bittend, er⸗ 
gebenſt anzeigen. [5562] 
Breslau, den 29. November 1872. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet vom Trauerhauſe 
bat Nr. 50 am 2. December, 
Vormittags 11 Uhr, nach Rotbkretſcham ſtatt. 


Königliche 


= Schweidnitzerst No. 52. > g 
. 5 e — chweidni ne No. 52-7 Bu Thaler für das an 1 1 Derſelbe wird benutzt: 
unſer Vater, Schwiegervater und Großvater ih, N 9 ur Vertheilung von vidende, 
e eee e Leih Pianino’s zu Abſchreibungen (incl. Neubauten) mit 158,000 Tölr. 
im dan f lasen er Nachmittag Bibliot h e t von Hieraus gebt Wohl un Gange e Die deen des Untern hmens eine glä 
! . 8 i , Rent rnehm 
Am ftille las bitten für deulſche, franz. u. engl. Literatur Knake, Wanokel und zende ift und die Verwaltung nach den ſolideſten Principien gehandhabt wird. 220 Nu Gebe 
; Die Hinterbliebenen. von Temmler, dieſe Actien heute nur 109—110% — ſtatt 130%, wie es bei einer Brutto⸗Dividende von 
Berlin, Breslau und Gleiwitz. [5535] Julius gainantr. Westermayer und dütschow . 15% wobl gerechtfertigt wäre. 182051 


Die Beerdigung findet Sonntag Vorm. 11 Uhr 
vom Trauerhauſe Neue Schweidnitzerſtr. 10 ſtatt. 


Heut Nacht 1 Uhr ſtarb unſer un 
jüngftes Söhnchen Cäſar. 2266] 
raßenberg, den 29. November 1872. 
Kantor Hartmann und Frau. 


Verwandten und Freunden zeige ich hier⸗ 
durch tiefgebeugt an, daß meine zweite Tochter 


e e Victoria-Salon. 


eee Th. Müller 3 Da das zu den genannten Kunstvorstellungen von mir gemiethete 


Julius Hainauer. 79. Ohlauerstrasse 79, Local, Neue Antonienstrasse No. 3, gegenwärtig einer Re- 


Journal- S R 0 
5 i i Ind ringer’s 8 ( 
Es werde Licht! stellungen bis dahin abwechselnd in Spring Concert 8 „und im 


Agnes, im Alter von 15 Jahren heute Mittag = 
na Ka u N en 3 3 = Die im Juli geſetzten Laternenſtänder der Pietsch's Local, Gartenstrasse No. 23, statt, [8259] 
5 mber k . im Juli geſe 5 1 
rieg, Emilie Knobloch, geb. ae Abonnements zu den billigsten Ohlauer Cbauſſes bitten um die endliche Krö⸗ Wilhelm Berwitz. 


Bedingungen von Jedem Tage ab. nung des Gebäudes, d. h. um Laternen, ſonſt 


Cataloge leihweise. Prospeete gratis. ae Melen Hälen-Berwatungen, wie meine 
c m der Freunde. J geſchatzten Geſchäftsfreunden hiermit die ergebene An⸗ 
Unterricht denen en be, deen, zeige, daß ich nach Beuthen OS. 3 bin 
in doppelter Buchführung, Souper und Tanz und etwaige Briefe an mich nach hier zu richten E.. 
Fasten n en, eden e, II. Rahner, Beuthen DS. 


Für Buchführung und Correſpondenz Billetausgabe Donnerstag, den 5. De- 


Zobed- Anzeige. 

Heut Nacht eutſchlief ſauft zu einem befjeren 
Jenſeits in Folge plötzlich eingetretenen Lun⸗ 
genſchlages unſere gute Mutter Gottliebe 
Speer geb. Röder im 61. Lebensjahre. 

Schmerzerfüllt widmen wir dieſe traurige 
Anzeige allen Verwandten, Bekannten und 
Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Beuthen O.⸗S., den 29. November 1872. 

Wilbelm Speer, Conditor, [2264] 

im Namen der Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geburten: Ein Sohn: dem Wirklichen 
AMdmiralitäts⸗Rath Hrn. 1215 in Berlin, 
dem Paſtor Herrn Kaeſtner in Canig bei 
Guben, dem Hauptm. im Großb. Hell. Inf. 
gt. Rr. 117 Hrn. Krieß in Offenbach. 
N u Hrn. Dr. med. Wilke in 
sit. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 30. Nopbr. 


7 


— 777 


cember, Abends 7—8 Uhr. [5432] 
Keer leni eee Te 
roſpeete grati a 


f 8. 
J. Hillel Sehrer der kaufmänniſchen Special Arzt Dr. Me or 
in 
iten | 


3 __ Eſſenſchaften. erlin deu ac Syphilis, Gefälcäts, 


Pianofo 


KAM %,) 


7 


und Hautkrankheiten felbit in den hartnäckig. 
1 7 allen gründlich und ſchnell. 12207 


ſtraße 91. 
Simmenauer 


Bierhaus Eduard Sei er 
Bockhier⸗ ee 1 
Ausſchaul. Liegnitz. 


e e 84, „Beller,. Grösste Pianoforte-Fabrik 


ante We n ae N Dial Ost-Deutschlands. 


edienung, [8086] 


Looſe à 1 Thlr. 
zur bevorſtebenden, mit 15,000 ein- 
zelnen großartigen Gewinnen aus⸗ 
geſtatteten A [8071] 

Kaifer Wilhelm-Lotterie 
nur bei ſchleunigen Beitellungen noch 
; zu beziehen durch die „amtliche Ge⸗ 
_ geline, Fri. Weber⸗ zeral Agentur zu Breslau“ 

„den 1. December. „Die Afri - Schlesinger’s Staats · Eff.-Sdl., 

kanerin.“ Große Oper mit Tanz in 5 Akten Ring Nr. 4. 

von Scribe. Deutſch von F. Gumbert. 
— 0 von G. Meyerbeer. (Selica, Frau r u u m U 
Robinſon; gi, Frl. Meißner; Vasco reuß. Lotterie ⸗Antheil⸗Scheine. 
zen. Sr: oloman Schmidt: Nelusco, 1. Claſſe 147. Lotterie verſendet gegen Ein 

r. Robinſon; Groß ⸗Inquiſitor, Herr] ſendung des Betrages 4 à 7½ Er. z. 
Bandhdtlnt) 18076 Auguſt Froeſe in Danzig. 


11 ——4ͤ— — 


Donnersmarckhütte. 


= 


ben 30. November 1872, 


rn 


Seitens der Syndicatsleitung iſt der zweite December als Stichtag publitirt worden, an welchem die Zeichner verpflichtet find, 


die entfallenden Stücke abzunehmen. Mit Bezug 


N I 2 hierauf erklären wir uns jedoch unſern Subſcribenten gegenüber bereit, inſoweit ſie 
es wünſchen ſollten, ihnen nach mündlicher Verſtändigung den Abnahmetermin bis zum Jahresſchluß zu prolongiren. 


1182581 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Breslauer Wechsler⸗Bank. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König baben durch Allerhöchſte Cablinets⸗Ordre vom 8. November d. J. 
gerubt, eniſprechend dem nach § 5 des Statutes gefaßten Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 22. September cr. 
die 5 des Grund⸗Capitals der Preußiſchen Boden ⸗Credit⸗Actien⸗Bank auf 10 Millionen Thlr. 
zu genehmigen. 

Das Curatorium unſerer Geſellſchaft bat auf Grund des § 42. des Statuts beſtimmt, daß die neu zu 
emittirenden Acıten im Betrage von 5 Millionen Thalern den Beſitzern der alten Actien in der Art zur Verfügung 
geſtellt werden follen, daß auf eine alte Actie eine neue Aetie gefordert werden kann. 

Der Cours iſt auf 120 pCt. feſtgeſtellt, wovon 20 pCt., alſo eine Million Thaler in den Neferve- 
fonds fließen, welcher dadurch auf 2 Millionen Thalern erhöht wird. 

s iſt ferner beſtimmt, daß die neuen Actien an der vollen Dividende für das Jahr 1873 theilnehmen. 

In Gemäßheit der von dem Curatorium uns ertheilten Ermächtigung werden die Bedingungen zur Ausübung 
des Bezugsrechts und die Zahlungstermine wie folgt feſtgeſtellt: 

1) Das Bezugsrecht auf die neuen Actien muß bis inel. 


den 12. December d. J. 


unter Vorlegung der Actien zur Abſtempelung bei der Direction ausgeübt werden. 

2) Bei der Anmeldung des Bezugsrechtes find 20 pCt. für den Nefervefonds und 20 pCt. auf jede 
Actie an unſerer Kaſſe einzuzablen; die letztere Einzahlung abzüglich 5 pCt. Zinſen vom Tage der Zahlung bis 
31. December, welche bei der Zahlung fofort zurückbehalten werden können. 

3) Ferner ſind zu zahlen: 


bis inel. 7. Januar 1873 


40 pCt. zuzüglich 5 pCt. Zinfen vom 1. Januar 1873, und 
4) der Neſt von 40 pCt. zuzüguch 5 pCt. Zinſen vom 1. Januar 1873 


bis einſchließlich den 21. Januar 1873. 


Actlonäre, welche ihr Bezugsrecht nicht rechtzeitig geltend machen, v.rlieren daſſelbe zu Gunſten der G t und di 
Acttonäre, welche die Einzahlungen bis zum 7. und 21. Januar 1873 3 nicht 5 a 
des rückſtändigen Betrages und 6 pCt. Verzugszinſen vom Tage des Verfalls 


Conventionalſtrafe von 10 pCt. 
zu entrichten. 
Berlin, den 20. November 1872. 


Preußiſche 
Boden ⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Lehmann. > 


[2252] 


Jachmann. Schweder. 


The Singer Manufacturing Co. New-York. 


Grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 
verkaufte im vorigen Jahre 181,280 Näbmafchinen- 
Ueber drei viertel Millionen Originai - Singer- 
Nähmasehinen im Gebrauch. 
Die Original-Singer-Nähmaschinen erhielten auf der 
Polytechnischen Ausstellung in Moskau 


die grosse goldene Medaille 


und als ganz beſondere Auszeichnung das 
Ehrendiplom. 


Leistungsfähigkeit der Original-Singer-Familien- und Handwerker-Nähmaschinen 
Allein-Verkauf für Breslau, 2 Ring 2, 


G. Neidlinger, 


General-Agent für Nord- und Mittel-Europa. 


ger Maſchine trägt, ſowie von dem Präſidenten der Singer-Manufacturing 
A. Hopper, und mir, 6. Neidlinger, unterzeichnet iſt. Ohne 


9 
es 


16553 


Große Bücher⸗Auction. 


nen Nähmaſchinen nachgemackte. 


HBiedwigswunſch Grube. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht daß die Kohlen x a 8 
‚ preife auf der Hedwigs⸗ di Tage, Nachmittags von 
wunſch Grube bis auf Weitere? beim Abſatz zur Eiſenbahn frei 1 ee bis an verſteigert: Mehrere 
Borſigwerk der oberſchleſiſchen Eiſenbahn, ſowie beim Abſatz auf der oberfchlefifchen werthvolle Bücher Sammlungen, enthalten 
Roßbahn frei Roßbahnwagen Hedwigswunſch⸗Grube betragen werden: einen Theil der nachgelaſſenen Bibliotheken 
ür 50 Kilogramme oder einen Centner - der Herren Juſtizrath Max Simon, Ober⸗ 
Für Stückkoblen 5 Sgr. 6 Pf lebrer J. G' Stütze und Ingenieur Koch; 


darunter ſind beſonders beachtenswerth: 


Würfelkoblen 5 „ 6 „ Deutiche Literatur, Literatur und Kunſt⸗ 
Nufikoblen 4 „ 6 „ gcc, Illuſtrirte Werke, Geſchichte, 
Kleinkohlen 2 „ — „ ileftaca, Naturwiflen! de ophie, 
Staubkohlen — „ 6 franzöfifche und engliſche Literatur, Cu: 


rioſa c. 

Der circa 1400 Nummern ſtarke Katalog 
wird unentgeltlich ausgegeben, an Auswärtige 
auf Verlangen frantirt verſandt. Auch über: 
nehmen wir limitirte er > Einkauf. 

Auctions-⸗Inſtitut der etter' ſchen 
Buchhandlung (H. Skutſch) in Breslau, 

= Shneinniperftr. 16-18. [6890] 


Zum Andreas⸗Abend 


Die Annahme von Beſtellungen auf ganze Wagenladungen und die Abwicklu 
derſelben erfolgt nur im Beba der Leiſtungsfähigkeit der Hedmigewunſch⸗Grube, 
und werden die Beſtellungen in der Reihenfolge, in welcher ſie eingeben, erledigt. 
Alle Beſtellungen ſind franco an die unterzeichnete Verwaltung zu richten, und ſind 
denſelben die eniſprechenden Geldbeträge, oder die Erklärung beizufügen, daß die 
Gelder durch Nachnahme bel der Eiſenbahn⸗Stations⸗Kaſſe erhoben werden dürfen. 

Die Beladung der Elſenbahn, ſowie der Roßbahn⸗Fahrzeuge erfolgt mit dem 
auf den Wagen declarirten Inhalt, bezlehungsweiſe dem entſprechenden Gewicht. 

3 per Roßbahn haben die erforderlichen Fahrzeuge auf ihr Koſten lt Wundernü 
zu ſtellen. 12234 
werk, den 25. November 1872. empſich üſſe, 


Borfi orin fi a ner und mertbbolle 


47 w h 
A. Borsig's Berg: und Hütten⸗Verwaltung. INrizaann Berzper, pre Sid 5 Sar 


\ 


Die grosse goldene Medaille verlieb die Iny mit der Anerkennung der beſonderen 


Bei jeder Original-Singer-Masehine erfolgt ein Certificat, 6 Nummer 
Co., Mr. Inslee 
dieſes Certificat ift feine 


Maſchine echt und find alle ſouſt am hieſigen Platze unter dem Namen Singer ausgebote⸗ 


Montag, den 2. December d. J. und 


| Lampen 


in reichſter Auswahl, 


Waſſereimer, Britt. Kaffeekannen, 
Waſſerkannen, „ Theekannen, 
Waſſerkrüge, „ Sahngießer, 
Spühlfäſſer, Engl. kupf. Theekeſſel, ä 
Brodbüchſen, 5 „ Berzelinslampen, 
Fruchtkörbe, „ „ Eierkocher, 0 
Zuckerkaſten, „ Kaffeebreter, 


Kaffeebreter, „ Kohlenkaſten, 
Kohlenkaſten, „ Meſſer, Gabeln, Löffel 
ꝛc. ꝛc. . 


empfiehlt in vorzüglichſter Qualität zu billigſten 
Preiſen 15540] 


E. Häckel, 
. 


Am heutigen Tage eröffne ich hier 


Albrechtſtraße Nr. 18, 


dicht neben dem Hotel de Rome, 


ein Cigarren u. Tabak⸗ 
Geſchäft, 


en gros et en detall, unter der Firma: 


Max Gramse. 

Durch vorkbeilhafte Einkäufe und die nothigen Miitel bin ich in Stand 
geſetzt, zu ſoliden Preiſen vorzügliche Qua litäten in 1871er und 1872er 
Jabrgange echten impotirten und imitirten Marken dem geehrten 
Publikum zu ofleriren und empfeble mich einer geneigten Beachtung. 


Albrechtſtr. 18. Max Gramse. Albrechtſtr. 18. 


8248] 


Sichere Hilfe. Für Kopfleidende 11 Sichere Hilfe. 


Frühes Ausfallen der Kopfhaare, ſowie nerböje und rheumatiſche Leiden des 
Kopfes verbindert mit „Sicherheit“ das in kurzer Zeit durch feine enorme Nützlich⸗ 
keit berühmt gewordene, aus den beſten friſchen Vegetabilien bereitete und von den 
erſten Capacitäten als wirkſam anerkannte Comreretin. 8229 


Dieſes vorzügliche Mittel, das in tauſenden Fällen ſich bereits bewährt und über 
deſſen große Wirkung ſchriſtliche Dankſagungen in Maſſen vorliegen, iſt zu beziehen 
a Flaſche 15 Sgr., Militärs vom Unteroffizier abwärts, ſowie Unbemittelten zu be⸗ 
deutend billigeren Preiſen, durch dat General⸗Depot für ganz Deutſchland 

H. Cohn ia Breslau, Goldene Radegaſſe 17. 


Auf Siegel und Etiquettes bitte genau zu achten. 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich noch um eine Flaſche von Ihrem berühmten 
Comaecretin, da ich durch den Verbrauch einer Flaſche von allem Kopfſchmerz 
befreit bin, ſo hat mich eine Freundin, die an demſelben Uebel leidet, gebeten, ihr 
eine Flaſche kommen zu laſſen, und bitte daher um gütige Ueberſendung. Den Ber 
trag bitte pr. Poſt nachzunehmen. 


x Achtungs voll 
4 Klein⸗Baudiß pr. Groß⸗Baudiß. Erneſtine Hirſch. 


Agentur und Lager 


der rühmlichst bekannten 


Locomobilen und Patent - Eisenrahm- 
Dreschmaschinen 
von RObey & Co. Lincoln, 


A. MACKEAN, Mk, 


Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen. 
Pferdereehen und Drilimasecehinen. 
Agentur und Lager 
amerikanischer Gras- und Getreide-Mähmaschinen; 
R. Boby'seher Heuwender ete. [572] 


Specialität: 


h 
j 


Rheiniſche 
Eiſen bahn. 


| Amortifation von Köln⸗Cre⸗ 
felder Eiſenbahn⸗Obliga⸗ 


tionen. 
Bei der am 12 
Juli c. erfolgten Aus 
looſung der planmäßig 
pro 1872 zu amor⸗ 
Yen tiſirenden 64 Stück 
Prioritäts⸗Obligatio⸗ 
nen der früher nKoͤln⸗ 


Crefelder Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind folgende 


dem Sch 


Einlöſung nur no 


* 


Nummern gezogen worden: 
r. 9 34 240 287 323 540 662 691 736 


812 886 941 967 979 1548 1645 1726; 1772 


2013 2341 2441 2477 2530 3059 3318.3592 
3642 3669 3724 3805 3935 3990 4138 4146 
4257 4264 4460 4514 4516 4740 4848 4911 
4915 4996 4998 5269 5512 5525 5617 5895 
6002 6103 6112 6221 6501 6512 6618 6637 
6642 6744 6765 6775 6778 6834. , 
Die un des Nennwerthes dieſer 
Obligationen erfolgt gegen Auslieferung der: 
ſelben im Laufe des Monats Januar 1873 
entweder bei unſerer Hauptkaſſe hier oder bei 
den nachfolgenden Bankhäuſern: N 
dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankyerein 
und den Herren Sal. Oppenheim zun. & Co. 
hier, den Herren Gebrüdern olenaer 
und v. Becherath⸗Heilmann iu Crefeld, dem 
Herrn S. Bleichröder in Berlin, den Her⸗ 
ren Ed. Frege & Co. in Bantb und 


leſiſchen Bankverein 
zu Breslau. 


Nach dem 31. Januar 1873 erfolgt die 
0 N durch unfere Hauptkaſſe. 


171 1872: 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden 

hiermit zur Einlieferung derſelben und der 

ugeböri en nach dem 2. Januar 1872 ver: 

h enen Zins⸗Coupons wiederholt aufgefordert. 
Cöln, den 18. 2. 2259] 


Die Direction. 


Bekanntmachung. 
n unſer Geſellſchaſts⸗Regſſter iſt = 1 


265, die 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
betreffend, N beute eingetragen worden. 
„Dur eſchluß der General⸗Verſemm⸗ 
lung vom 27. September 1872 iſt die zweite 
Alinea des § 10 des Vertrages vom 22ten 
April 1872 (Gejeg: Sammlung pro 1872, 
Seite 428) dahin abgeändert worden, daß 
die ordentliche General⸗Verſammlung nicht 
mehr jäbrlich, ſondern zuerſt wieder im 
Jahre 1874 und ſodann jedes fünfte Jabr 
und zwar lediglich zu dem Zwecke ſtattfin⸗ 
emäß § 1 des Vertrages 
$ December 1869, die 
Neuwahlen für die nach Abkauf ihrer Amts⸗ 
dauer ausſcheidenden oder aus anderen 
4 85 ausgetretenen Mitglieder des Ver⸗ 
Er reſp. Stellvertrer, zu voll⸗ 
ziehen. 
Breslau, den 27. November 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Ernſt Friedrich Schmidt hier⸗ 
ſelbſt hat die e anſa und 
Sohn in Frankfurt a. M. eine Waarenforde⸗ 
rung von 143 Thlr. 12 Sgr. ohne Vorrecht 


nachträglich angemeldet. . 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


iſt auf 
Den 9. December 1872 Vormitt. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Zim⸗ 
mer Nr. 47, im 2ien Stock des Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes, anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. [914] 
Breslau, den 27, November 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Commiſſar des Concurſes. 
gez. Fürſt. 


F 3 
ur das Geſchäftsjahr 1873 werden die 
auf die Führung des Handels⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
durch den Kreisgerichts⸗Rath Schneider, 
welchem der Kreisgerichts⸗Secretär Moſig 
als Secretär zugeoronet iſt, bearbeitet, und 
die im Artikel 19 des Allgemeinen Deutſchen 
den er ſowle im 8 4 des Ge⸗ 
etzes vom 4. Juli 1868 vorgeſchriebenen Ber 
kanntmachungen durch: 

den Deutſchen Reichs- und preußiſchen 

Staats⸗Anzeiger, 

5 5 Börfen-Beitung, 

die Breslauer in 

die Schleſiche Zeitung in Breslau, 

die Grünberger Localblätter, 
a den 26. November 

nberg, den 26. No 8 

Das Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [2150] 

Die beim hieſigen Kreisgericht ſtatlfinden⸗ 

den ice Nein in das anche Er ge 
noſſenſchafts⸗Regiſter werden in der Zei 

. 1872 bis ult. November 1873 


2151] 
1872 


durch die Breslauer Zeitun 
durch die Schleſiſche Velen u Breslau 


1 
2 
) durch den Deutſchen Reichs⸗ und Könige | 


lich Preußiſchen Staats⸗Anzeiger zu 
Berlin, 
bekannt gemacht werden. 

Zur Bearbeitung der auf die Führung des 
Haudels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Regiſters ſich 
beziehenden Geſchäfte für den genannten 
Zeitraum iſt \ 

der Kreisrichter Methner 
zum gerichtlichen Commiſſarius beſtellt, und 
mit der Führung des Regiſters ſelbſt 
der Kreisgerichts⸗Secretär Tſchirner 
beauftragt worden. 
lau, den 23. November 1872. 
Königliches Kreis Gericht. 


, Subhaſtations⸗Patent. —4—— 
Die der verwittweten Wundarzt Lindner, 
Johanna Chriſtiane Louiſe, geb. Kübler 
u Breslau, gehörigen, in der Mauerſtraße zu 
iegnitz belegenen, unter Nr. 188 und 191 des 
Hypothekenbuches der Stadt Liegnitz ver⸗ 
zeichneten Hausgrundſtücke, deren Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth bei Nr. 188. 99 Thlr. 
und bei Nr. 191. 115 Thlr. beträgt, ſind zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellt worden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle und die 
Hypothekenſcheine können in unſerem Bureau 
III. eingeſehen werden. Zur Verſteigerung 
der gedachten Grundſtücke iſt ein Termin an 
biefiger Gerichtsſtelle, Jobannisſtraße Nr. 1, 
auf den 2. 350% Abe Vormittags 
VA Uhr 
ſowie jr 1 de ische des Urtheils über die 
Ertheilung des Zuſchlages ein Termin 
auf den 8. 31155 Kr Vormittags 
* * 
an gedachter Gerichtsſtelle anberaumt worden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend 
be machen haben, werden aufgefordert, dieſel⸗ 
en zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Liegnitz, den 14. October 1872. 


Reel. Kreid-Gericht. 
Der Su Hy 
riemel. 


Bekanntmachung. [2148 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei Nr. 
10 das Erlöſchen der Handels ⸗Geſellſchaft 
G. Ollendorf zu Neumarkt und in unſer 
8 bei Nr. 163 die Firma G 
lendorf zu Neumarkt und als deren nun 
mehrige alleinige Inhaberin die verwittwete 
Kaufmann Livia Ollendorf geb. Weil am 

22. November 1872 eingetragen worden. 

Neumarkt, den 22. November 1872. 

Königl. Kreisgericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 154 
das Erlöſchen der Firma Heinrich Marty 
zu Goſſendorf am 22. November 1872 einge⸗ 
tragen worden. . [2147] 

Neumarkt, den 22. November 1872. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. I. Abtheilung. 

Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 162 

die Firma 


Carl Nenner 

zu Neumarkt und als deren Inhaber der 

Schuhmacher und Lederhändler Carl Nenner 

daſelbſt am 22. November 1872 eingetragen 

worden. 2145 
Neumarkt den 22. November 1872. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 156 
das Erlöſchen der Firma C. Brandes zu 
Deutſch⸗Liſſa am 22. November 1872 einge⸗ 
tragen worden. 2146 

eumarkt, den 22. November 1872. 

Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 

Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Erben des Carl Pauli gehörige 
Bauergut Nr. 10 Preichau ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation an biefiger Ge⸗ 
richtsſtelle Termins⸗Zimmer Nr. 1 
am 25. Februar 1873 Vormittags 11 Uhr 
verkauft und das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages 
am 28. Februar 1873 Vormittags 12 Uhr 
verkündet werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 11 Hectare 
12 Are 90 O⸗Meter der Grundſteuer unter: 
liegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der 


Grundſteuer nach einem Reinertrage von 50,62 f. 


Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 24 Thlr. veranlagt. 
‚Der Auszug aus der Steuerrolle, eglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblattes, die be⸗ 
— — geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
281 en und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende 


gegen 


ſtens im Verſteigerungstermine anzume 
0 93. November 1872. 


[2144] 


ee 2 . 

In unſerm Geſellſchafts⸗Regiſter iſt die 

unier Nr. 17 eingetrage Firma in „Kleider ⸗ 
alle der vereinigten neidermeiſter in 
eiſſe, J. Schubert et Comp.“ geändert, 

und find zur Vertretung der Geſellſchaft nur 
1) der Schneidermeiſter Joſe ph Schubert, 
2) der Schneidermſtr. Nobert Heidenreich, 

Beide zu Neiſſe, 
befugt. 


Die Vertretung durch den Schneidermeiſter 
Nobert Riegel iſt aufgehoben, auch iſt der: 
ſelbe aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. 

Neiſſe, den 23. November 1872. [2149] 


Die Subhaftation der dem Franz Lezo 
gehörigen Bauerſtelle Nr. 11 Glowezüß iſt 
zurückgenommen und der zum 4. Januar 1873 
anſtehende Termin aufgehoben worden. 
Lublinitz, den 27. November 1872. 
ur Kreis⸗Gericht. [2152] 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
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a Sichere Hilfe 
22 für 
S Frauen 


egen Erſchlaffungszuſtände, Weißfluß, 
utkräftung nach dem Wochenbette u. 


u. ſ w. 
nur durch mein bewährtes Napieclnlel 


und Kräftigungstinktur. Preis 7 

Schachtel Thlr. 1. — Preis pro Flasche 

8055 er 759 5 K . 
oſtnachnahme) durch C. A. Kr „ 
rankfurt a. M. [6205] 


4782 
Bekanntmachung. 2154] 
Nach Anzeige des Maurermeiſters Con⸗ 
ſtantin v. Koſchützki bierſelbſt iſt ein von 
9 mit 2470 Ba 11 
„Angenommen für r., zahlbar am 
15. Februar 1873. 25 
Conſtantin von Koſchützki.“ 
verſehenes lithographirtes Wechſel⸗Formular 
über einen Prima⸗Wechſel, welches einem am 
13. d. Mts. an den pe Carl Knobloch 
u Beutben O. S. abgeſendeten Briefe beige⸗ 
chloſſen geweſen fein ſoll, von dem Adreſſaten 
in dieſem Briefe nicht vorgefunden worden, 
ſondern ſpurlos verloren gegaugen. 
Auf Antrag des Maurermeiſters Conſtantin 
v. Koſchützki wird Jemgemäß der unbekannte 
Inhaber der borgedachten Urkunde, welche 
als Wechſel zu erſcheinen beſtimmt war, auf: 
gefordert, dieſelbe ſpäteſtens in dem auf 
den 2. September 1873 
im biefigen Gerichtsgebäude Zimmer Nr. 10, 
vor dem Herrn Kreikrichter Grützner anbe⸗ 
raumten Termine vorzulegen, wideigenſalls 
die Urkunde für kraftlos erklärt werden wird 
Tarnowitz, den 20. November 1872. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in unſer Handels⸗ und 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter werden während des 
ae vom 1. December 1872 bis 1. 

ecember 1572 ; 

a. durch den Deufihen Reichs⸗ und König 
lichen Preuß. Staats- Anzeiger zu 
durch bie Berl 

b. durch die Berliner Börfen-Zeitung, 

o. durch die Breslauer Jelkang, 3 
d, dug die Schleſiſche Zeitung zu Breslau 


un 
bezüglich des Genoſſenſchafts⸗Regiſters 
außerdem noch durch das hieſige Kreis⸗ 
blatt und Stadtblatt, 
bekannt gemacht werden. 

Mit Bearbeitung der auf die Führung des 
Handels⸗ und Genoſſenſchaſts⸗Regiſters ſich 
217 Geſchäfte für die gedachte 

eit i 

der Herr Kreisrichter Matthes, 
in Verhinderungsfällen deſſelben: 

der Herr Kreis richter Feuerſtack 
unter Mitwirkung 
des Kreis⸗Gerichts⸗Secretärs Schnurpfeil, 
in Verhinderungsfällen deſſelben 

des Bureau⸗Aſſiſtenten Nagel, 
beauftragt. 2143] 
Gr.⸗Sirehlitz, den 16. November 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Holz ⸗ Verkauf. 


Zum Verkauf von noch 157 Stück Kiefern⸗ 
und Lärchen⸗ und 43 Stück Fichten⸗ und Tan⸗ 
nen⸗Balken, ſowie 200 Stück Lärchen⸗Riegel⸗ 


bi aus den 8 ee Holzſchlagen des 


e. 


ieſigen Kämmerei⸗Forſtes iſt ein Licitationg- 

ermin auf Mittwoch, den 18. December 
er. Vormittags 10 Uhr, im Conferenzzim⸗ 
mer des Ratbhauſes angeſetzt worden. 

Die Verkaufsbedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht und können auf Ver: 
langen gegen Erſtattung der Copialien abs 
ſchriftlich mitgetheilt werden. 1 

Leobſchütz, den 27. November 1872. 

Der Magiſtrat. 


Hnetion 
eines eleganten Wagen. 


Dinctag, den 3. Dec., Mittags 12 Uhr, 
werde ich am Zwingerpla 8234 
1 ſehr elegante, wenig gebranchte u. leichte 


Fenſter⸗Doppel⸗Chaiſe 
mit Patent- Axen und Po inen Federn, 
owie 1 Wagenpferd (Wallach 
meiſtbietend gegen Baarzablung verſteigern. 


Nn. Hausfelder, 


koͤniglicher Auetions⸗Commiſſarius. 


In der IIIrt'ſcben Buchbandlung 
(M. Mälzer) in Breslau, Ning 4, 
traf ſoeben ein: 


G. Freytag's 
neuer Roman. 


Soeben wurde ausgegeben und iſt 
durch alle Buchbandlungen zu beziehen: 


Guſtav Freytag. 
A. u. d. Titel: Die Ahnen. 
Roman von G. Freytag. 
Erſter Baud. 
Ein Band in Oct. Preis 2 Tölr. 7% Gr. 
Gebunden 2 Thlr. 18 Gr. 
„Dies Werk ſoll eine Reihe frei erfun⸗ 
dener Geſchichten enthalten, in welchen 
die Schickſale eines einzelnen Geſchlech⸗ 
tes erzählt werden. Es beginnt mit 
Ahnen aus früher geit und wird, wenn 
dem Verfaſſer die Kraft und die Freude 
an der Arbeit dauern, almälig dis zu 
dem letzten Enkel fortgeführt werden, 
einem friſchen Geſellen, der noch jetzt 
unter der deutſchen Sonne dahin wan⸗ 
delt, ohne diel um Thaten und Leiden 
feiner Vorfahren zu ſorgen. 


Leipzig, Verlag von S. Hirzel. 


Bände Romane, Novellen, Hu⸗ 
20 moriftica (Anecdotenſchat le. da 
beliebteſten Schriftsteller (Ladenpreis 20 
Thaler) liefert für nur 1 Thlr., um 
. 

uchhandlung in Leipzig, e 
Nr. 8—9. 8 ; [8544] 


| cc ab Ming 


Se 7 kauft p. 4, 
Den Preuß. Lott.⸗Looſe ore 
Aug. Fröſe, ang. 
Sendungen per Poſtmandat zahle ſofort aus. 


Notizenſchreibers 
Richtung: 
So lange es Pferdeäpfel giebt, ond e Gr 


lemen geben, welche fie aufheben, um mit dieſem koſtbaren Material 
ein Bombardement zu eröffnen auf alle Gegenftände, welche reinlicher 
find, als es dieſe Gentlemen vertragen konnen. 


Solche Gentlemen werden im Notizenſchreiber nicht thätig fein. 

Dennoch, der Notizenſchreiber, der für eine mörlichft große Menge 
ſchreiben will, weiß zu gut, daß er für mediſante Leute ſchreibt. Er 
wird daher auch ſeinerſeits läſtern. 

Aber, wenn fein guter Wille ihn nicht im Stich läßt: er wird aus 
möglichft viel Ueberzeugung und mit möͤglichſt wenig Bosheit ſchreiben. 
Denn Bosheit an und für ſich iſt keine Heldenthat; auch der Affe iſt 
boshaft und der hauptſaͤchlich. 


& 
Ein ſolcher Affe wird im Notizen⸗ 


ſchreiber jedenfalls keine Kunſtſtücke 
machen. 


Der Notizenſchreiber wird Kritik üben mit möglichſt viel Wahrheit und nur ſoviel Wi 
darauf verwenden, als die Situation geſtattet. An Bu rg es ihm Ar fehlen 
Zwar wird er nicht das Kind im den indeln erdroſſeln und ſoviel Weſen davon machen, 
als ſei es ein Cyelop gewefen, und nicht die kleinen Spitzbuben wird er mit ungeheurem 
Aufſehen hängen, um die großen Spitzbuben laufen zu laſſen; aber, wo es einen 


ehrlichen Fechtboden giebt, da wird er zur Stelle ſein. Seine Scandalge⸗ 


8 werden ſcandaleus ſein in ſich ſelbſt und nicht erſt ſcandaleus geworden ſein durch 
die Behandlung, die er ihnen angedeihen läßt. . a 
Im Uebrigen wird er ſich mit Allem befaſſen, was ihm intereſſant erſcheint und 


mit der > 
** Vörſe 
nicht in letzter Reihe. 
Auf einen „Neuen Rathgeber“ iſt's hierbei nicht abgeſehen. 


Notizenſchreiber 


Redigirt und herausgegeben von Julius Hude, ehemaligem Redacteur der Neuen 
n Erſcheint vom 1. Derember cr. ab in Berlin einmal wöchentlich Sonn: 
abends nach Boͤrſenſchluß. 


Pränumerationspreis: Pro Monat December 5 Sgr. in Berlin 


und außerhalb. 5 

Vom 1. Januar ab: quartaliter 15 Se 

Infertionspreis 3 Sgr. für die Sgefpaltene Petitzeile; für die am nächſten Sonnabend 
erſcheinende erſte Nummer 5 Sgr. für die 3geſpaltene Petitzeile. Annahme von Inſeraten 
außer bei der Expedition des Blattes in der Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein und 
Vogler in Berlin und deren Filialen. Beſtellungen bei allen Poſtanſtalten, Zeitungs⸗ 
Expediteuren und bei der Expedition oder Redaction: Bauhofſtraße 2, in Berlin. 


Der e ee 


an die verehrlichen Poſtanſtalten. 


„ Der Notizenſchreiber erbittet für feine December⸗Nummern die freundliche Geburts⸗ 
hilfe der verehrlichen Poſtanſtalten. Er wird durch den 13. Nachtrag in den Zeitungs⸗ 
und Preis⸗Coueant gelangen und koſtet [8209] 


pro December 5 Sgr. 


Aus meinem Verlage empfehle ich: 


Für Muſikfreunde: Muftkaliſches Couver⸗ 


ſations⸗Lexicon von A. Gathy. 3. Auflage, herausg. von Aug. Neiß⸗ 
mann. 30 Bog. gr. 8°. geh. 2 Thlr., in Prachtband 2 Thlr. 12 Sgr. 

„Das muſikaliſche Conderſations⸗Lexicon ertheilt Auskunft über jeden in der Muſikge⸗ 
ſchichte vorkommenden Namen, mag der Träger deſſelben vor Jahrhunderten gelebt haben, 
oder unſer Zeitgenoſſe fein. Jedes mufitaliihe Fremdwort findet dier feine Erläuterung, 
jedes Inſtrument feine Erklärung. 


Für Kaufleute und Juriſten: Das 
allgemeine Handels⸗ und Wechſelrecht des deut⸗ 


ſchen Reiches, von Dr. G. M. Kletke. 33 Bog. gr. 8°. Geh. 2 Thlr. 


Alle Geſetze und Verordnungen, welche irgendwie auf das Handels⸗ und Wechſelrecht 
Beug nehmen, find in diefem Werke vereinigt. Es iſt die einige Sammlung, die zugleich 
alle Landesgeſezlichen Betimmungen der einzelnen deutſchen Staaten in Bezug auf dieſe 
Materien enthält. Ein ausführliches Sachregiſter macht das Werk auch für den Ungeüb⸗ 
ten außerordentlich brauchbar. 


Für Kaufleute, Droguiſten, Apotheker: 
Waaren⸗Lexicon für Droguiſten, Apotheler und 


Kaufleute von Profeſſor Dr. Henkel. 30 Bog. gr. 8%. Preis geh. 2 Thlr. 
eleg. geb. 2 Thlr. 12 Sgr. 


Für Jedermann: Die Geſchichte der Deutſchen, 
von. J. G. A. Wirth. Vierte Auflage 4 ſtarke Bde. Broſchirt zum 
herabgeſetzten Prei von 2 Thlr., 3 zum 
herabgeſetzten Preiſe von 2 Thlr. 20 Sgr. 


Vollswirthſchaft für Jedermann. Herausgegeben von der Königl. 
Württemberg. Centralſtelle für Gewerbe und Handel. Fünfte Auflage. 
Preis 15 Sgr. [8240 

Leonhard Simi 


on 
in Berlin, Wuhelmfrabe 91. 


Für Aerzte! _ b 
Bei August Hirschwald in Berlin erschien soeben: 


Medicinal-kKalender 


für den preussischen 82 


auf das Jahr 


2 Theile, (Erster Theil eleg. in Leder.) Preis: 1 Thlr. 15 Sgr. 
. *(durchschossen 1 Thlr. 20 Sgr.) 8 18260] 


Geſchafts⸗ Anzeige. 


i ten Kunden die ergebenſte Mittheilung, daß ſich mein G slokal von 
Deinen geen Stabthanſe vin. Lis der Statue Briedrid des Genfer been 


Südfrucht⸗ und Delicateſſen⸗Handlung 
P. Verderbers Wuye. 


Des 


1 


— 
— 
4 


Baltischer Lloyd. 


Directe PoſtDampfſchiff fahrt zwiſchen 


Stettin und NewYork 


vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe: 
Thorwaldsen, Donnerstag, 12. Dechr. 
Ernst Moritz Arndt, Washington, im Bau. 
Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: [1442] 
Kajüte Pr. Ert. 80, 100 und 120 Thlr. Zwiſchendeck Pr. Ert. 55 und 65 Tolr. 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 


Die Direction des Baltiſchen Lloyd in Stettin, 
in Breslau an Julius Sachs, Carlsſtraße 24. 


Für Eungenkraunke. 
Ausſpruch des Kaiſerl. Königl. Gubernialraths und 
Protomedilus Dr. G. M. Sporer 


bezüglich der Heilwirkungen der Johann Hoff'ſchen Malz ⸗Chocolade und 
h 


brachte — tägli 
ich früher nie empfand. Der Huſten wurde bedeutend feltener und erträglicher 


meine Lunge ſehr gekräftigt. Aehnliche günſtige Wirkungen habe ich au 
bet anderen Ka e wahrgenommen. f Dr. G. M. Sporer ıc. 2 

Hoff'ſche Malz⸗Chocolade & Pfd. I. Qual. 1 Thlr., II. Qual. 20 ar (bei 
5 Pfd. Rabatt). Hoff'ſche Malz: Bonbons à Beutel 4 und 8 Sgr. (bei Abnahme 
von 1 Thlr. Rabatt.) 


Malz ⸗ 
3 [6385] 
ich die Hoff ſchen Malzpräparate, Bonbon und Chocolade, zur Anwendung 
ch 10 Bonbon und 2 Taſſen Chocolade — fühlte ich Erleichterung, die 


Großer Weihnachtsausverkauf. 


Von heute ab eröffne ich meinen Weihnachts ausverkauf in Woll Phantaſie 
Sachen, Weißwaaren, garnirten Hüten und Tülls, Spitzen, Bändern, 


unter anderem 
Fa Cammethäte 1 Thlr. 10 Sgr. 
große Moireſchürzen 10 Sgr. große Haarnetze Sgr. 
große Taillentücher 271 Sgr. Negligeehauben 7 Sgr. 


befinden und biete ich dadurch einem geehrten Publikum Gelegenheit, ſämmtliche ſich zu 
Weihnachtsgeſchenken eignende Gegenſtände, ſowie alle in's Putzfach ſchlagende 
Artikel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen Preiſen auhuſchaffen. 18250) 


Nr. 59. I. Beigel, Nr. 59. 


Ohlauerſtr. 59. 
. Vreslauer Korn. 
ornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Producten ſeinen alt⸗ 
en Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpirituoſes Getränk wirkt ſtärkender 


ender auf den Körper, als vieler. a 
Der unter dem Namen Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein wird ſeit 
50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabricirt und unter Garantie 
ee ch empfe le denſelben: den Liter 6 Sgr., den abgelagerten 8 und 12 Sgr. 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der Herren 
Gebr. Knaus, Hoflieferanten, Ohlauerſtraße 76 und 77, in Breslau, 
Kraniger, Carlsplatz 3, . Winkler, Neumarkt 12, 

e e Verein, Alte Taſchen⸗ 

traße Nr. 6, 
ermann Gubiſch, N. Schweidnitzerſtr. 18, 


gr. ſchwarze Tüllſchleier 2 Sgr. 6 Pf. 


Der 
ehrwürdi 
und bele 


einri 18 
eſchwiſter Nowotny, Hintermarkt 7, 
C. S. Sonnenberg, Tauentzienſtraße 63, 

Nobert Hoyer, Breiteſtraße 40, 
Wilhelm Olugos, Königsplatz 2, uftan Sock, Bohrauerſtraße 18, 

C. $ Halfar in Oppeln und Johann Plochowitz in Conſtadt a 
die Gute, denſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabrikpreiſen zu verkaufen; für die 


Glasflaſche wird 1 Sgr. berechnet. II. Böhm, Mühlgaſſe Nr. 9, 


[5055] Sanbvorſtadt. 


Hornsby's Locomobilen und 
Dreſchmaſchinen, 


i durch Leiſtung und Qualität des Druſches, außerordentliche Dauerhaftigkeit und 
ae Brennmaterial den erſten Rang erworben, find wieder vorrätbig und 
offerirt diefelben unter den umfaſſendſten Garantien. 


i [6907] 
Friedländer's Maſchinen⸗ u. Commiſſtons⸗Geſchäft, 
N Salvatorplatz 3 und 4, Breslau, 


Eichenſtamm⸗ und Breunholz⸗ Verkauf. 


Die königliche Hauptſtadt Lemberg (öſterreichiſch⸗Galizien) Namens des Stanislaus 
eser geen hat in den im Przemyslanyer Bezirke gelegenen, 8 Meilen von 
Lemberg und 4 Meilen von der Eiſenbahnſtation SEHE entfernten, an der Brzezaner 
Route gelegenen Gütern und zwar im Blotnia er Reviere 5000 Stück Eichenſtammhole 
von 18 bis 30 Zoll unteren Durchmeſſers in Bruſthöhe, — und im Pniatyner Revier; 
200 Joch Brennholz — zum Verkauf. 5 5 
aufluſtige werden eingeladen, ihre allenfälligen Erklärungen im III. Departement des 
Lemberger Magiſtrats abzugeben. 
Lemberg, am 28. Januar 1871. 11817 


Zu Nusſtattungen 


empfehle ich mein wohl aſſortirtes Lager der modernſten und gediegenſten Polſter⸗ 

Möbel einer geneigten Beachtung. 15574 

IH. Zimmermann, Tapezirer, 
Weidenſtraße 31. 


Holſverkauſ auf d. Stamme. 4000 Thlr. 
E 


ollen aus der herrſchaftlichen Gutsjorit | werden zur erſten Hypothek auf ein ländliches 

erogämalde ca. 200 Morgen, beſtanden mit | Grundſtück im Kreife Reichenbach i. Eee 

am Rants und anderen Hölzern, öffentlich! beiten Zuſtande baldigſt geſucht. Gefl. Offer: 

meiſtbietend auf dem Stamme verkauft werden, eh 8. K. 991 durch die An: 
i 5 5 edition v 

wozu Termin er d. J. Vorm. 10 uhr 8 on Banfenflein 828g 


am 18. Decemb in Breslau Ning 29, erbeten. 8283 
auf biefigem Cuts hoſe anſtebt. 5 


it dem Bemerken ein ⸗ ee 8 n b r en 
2 + 
„ Aner 7 


Kaufluſtige werden mit dem j 5 
geladen, daß das Holz, ſowie die übrigen Be 
Silberne Cylinder von 4 Thaler ab, 
e 


b N i dem 
dingungen, dieſen Verkauf betreffend, bei R 
unterzeichneten Beſttzer des Ritterguted 5 
ogswalde an jedem Tage eingeſehen 2268 


Önnen. 
Herzogswalde bei Zielenzig N.M- f Remontoir „ 8 „ „ 
den 28. Nobenber ir Goldene Damen 5 
„ Anere AB 


Hauptmann Haberftrom. 
r eee 


Flügel und Pianino’s 


eigener Fabrik [6712] 


bei ir ” 17931] 
J. P in kus, 


Beuthen D.S, 


in reicher Auswahl unter Garantie bei 1 u man mar 
R. Berndt jr. & Co, Branenbaare, 
2 gr a ef e 
aße 8, > auft und der e Prei 
Oblaue m Naufenkranz. bezahlt SBeidenfir. 8. [5555] 


= Auer TEE Zu SE ur ——— 


4783 


r 


Auch Sonntag i der Tuch⸗Ausverlauf Blücherplatz Rr. 4 (ucben der Mohren⸗Apothele) geöffnet, = Ein Spererei-Geihäft, 5 
pr. 1. April 1873 oder ſpäter zu kaufen reſp. 
' 12238 
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Von erster Sendung empfehlen: 
süsse rothe 


Mandarinen- 
Apfelsinen, 


von frischen Zufuhren: 
neue franz. 


Schaalmandeln, | 


Malaga - 
Traubenrosinen 
und frische 
Weintrauben, 


glacirte und candirte 
franz. 


Dessert-Früchte, 


lose, in Kistehen und eleganten Cartons, 


rheinische, 
Tyroler und 


französische 


in Zucker, Arac, Cognac, Senf 
und Essig eingelegie 


Compotes- 
Früchte, 


als: Aprikosen, Pfirsichen, Angelika, 
Quitten, Birnen, Nüsse, 


Pflaumen, Reine- | Räumlichkeiten, Wohnung ꝛc. alsbald zu vers 


Möbel⸗Einrichtungen len geſucht 


in Mahagoni u. Nußb. ꝛc. gut gearb. verk. erten unter P. P. No. 2 in den Brief⸗ 
allerb. W. Wreſchner, Schweidnitzerſtr. 8. aften der Bresl. Zig. erbeten. 


Empfehlenswerthe Zugendſchriſten 


aus dem Verlage von 
Eduard Trewendt in Vreslau. 


Für das Weihnachtsfeſt 1872 ſind neu erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


lungen vorräthig: 8 = 
Für erwachſene Mädchen: 


Gefunden. Eine Erzählung von Hedwig Prohl. Mit einem Titelbild von 
onife Thalheim. 8. Sehr eleg. gebd. Preis 1 ¼ Thlr. 

Eliſabeth. Fortſetzung der petite mere. Tagebuchblätter in Briefen von 
Bertha Filhes. Mit zwei Bildern von Loniſt Thalheim. 8. Eleg. geb. 
Preis 1% Thlr. 


Für Kinder von 10—12 Jahren: 
Aus frommer, fröhlicher Kinderwelt. Erzählungen von 6 0 Oſten 
(Emilie Eyler). Mit ſechs bunten Illuſtrlationen von Sonife Thalheim. 
Zweite Auflage, 8. leg. geb. Preis 1 Thlr. 


Trewendt's Jugendbibliothek, 52 Bändchen. 
Schiller, J., Juſanna. Eine Erzählung für die Jugend. Mit vier Bildern 
von Ludwig Löffler. 8. Sauber cartonirt. Preis 7% Sgr. 


zu 


Dieſe, ſowie die bisher in demſelben Verlage erſchienenen Jugendſchriften zeichnen 
ſich nicht nur durch ihren innern, durchweg fittlihen und kelehrenden Gehalt, ſondern 
auch durch ihre bekannte gediegene Ausſtaktung vortheilbaft aus und können Eltern 

| und Erziehern zur Durchſicht und Prüfung beſtens empfohlen werden. 


Hugo Melizer, 


Gürtler und Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, versilberter, bron- 

eirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden daselbst alte Bronce- Gegen- 

stünde wieder wie neu hergestellt, alte Metallsachen neu vergoldet und ver- 
silbert, so wie alle in dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


— — 


— nn — 


Glückliche Erfindung für 
Bruchleidende. 


Dem geſchätzten Publikum, ſowie gleich⸗ 
zeitig den geehrten hieſigen und auswärtigen 
Herren Aerzten mache bierdurch bekannt, 
daß ich ein neues Bruchband liefere, welches 


Die von uns käuflich übernommene, 
10 Minuten von Strehlen an der Ohle 
gelegene Dammmühle mit drei Waſſer⸗ 
gängen und einem Dampfgange ſoll vom 
1. Januar 1873 ab verpachtet werden. 
Hierauf Refleclirende haben ihre Pachtge⸗ 


bote bis zum 10. December c. bei bis beute an Bequemlichkeit und Zurück⸗ 

uns einzureichen. [2242] f baltun Ya 1 1 ve 
währt hat, beſonders weil daſſelbe ſich ni 

Strehlener 1 Ba kaun. Jedem, welcher an 


dieſem Uebel leidet, wird von den 
erſten Special⸗Aerzten gerathen, ſich 
daſſelbe anzuſchaffen, beſonders weil 
man weiß, was dieſes Uebel für ſchwere 
Folgen bringen kann. 

Das neu erfundene und verbeſſerte 


ag „ a 
welches ohne Feder iſt, alſo nicht geniren 
und brechen kann, worüber beinahe alle Leis 
dende klagen, kann ſelbſt ungenirt beim Schla⸗ 
fen getragen werden, um jedem Verhängniß zu 
begegnen. Bei immer währendem Tragen 
dieſes Bruchbandes kann der Bruch nie her⸗ 
vortragen, die Oeffnung bleibt demzufolge 
fortwährend verſchloſſen und man erreicht, 
was ja die Hauptſache iſt, unbedingt ohne 
jeden Zweifel, daß das richtige Tragen eine 
Heilung oder Verwachſung herbeiführen muß. 
Durch die beſondere Conſtruction der mer 
chaniſchen Pilote hält daſſelbe die ſchwerſten 


Aetienzucker fabrik. 
Dr. 


amberg. 

Fam terperbaliniſe halber iſt in d. induſtrie⸗ 

reichen, im fortwährenden Auſſchwung 
be, riffenen Stadt Königshütte, eine große 
Beſitzung, beſtehend aus Häufern, einen Bau⸗ 
platz, mehrere Morgen den beſten Ziegellehm 
enthaltenden Acker mit vollſtändig eingerich⸗ 
teter, im beſten Betriebe ſich befindender Zie⸗ 
gelei, billigſt und unter günſtigen Bedin⸗ 


gun en fofort de verkaufen. fferten unter 
185 A. E. Nr. 44 Königshütte. [2219] 
n einer an der Eiſenbahn belegenen größe: 
ren Fabrik⸗, Garniſon⸗ und Kreisſtadt 
Niederſchleſiens iſt ein in der frequenteiten 


Straße belegener Verkaufsladen — ſich zu 
jedem Geſchäfte eignend — nebſt zugehorigen 


clauden, Mirabellen, Melonen, Hagebutten, miethen reſp. das in ſolchem feit einigen 30] Brüche zurück, es dient für Leiſten⸗, Schenkel⸗ 


Kirschen, Himbeeren, Erdbeeren, 


grüne] Jahren betriebene Tuch ⸗ und Herren⸗Gar⸗ 


Mandeln, Johannisbeeren, Stachelbeeren, derobe - Geſchäft unter den günftigen Be- alle anderen Bruchbänder und dabei nicht 


Melange ete., 
neue franz. 


Catharinen- 
Pflaumen, 


a6 7, 8, 10, 12 und 15 Sgr. pro Pfand, 


kisches 
Sultanbrod, 
Tyroler 
Früchtenbrod, 


[8235] neue 


Pistazien, 
grösste gesunde 
Maronen 
Abends täglich 
frisch geröstete 

Maronen. 
Erich & Carl Schneider 


Schweldnltzerstr. No. 15, 
zur grünen Weide. _ 


Täglich 
friſch geräucherte, Heringe 


offeriren billi 
Meyer & imer, 


bormals Heltach, 


[Kupferſchmiedeſtraße 25, Stockgaſſen ⸗Ecke. 


theuerer. 5 
Zu haben nur beim Erfinder 


Th. Wiersbitzly, 


rivilegirter chirurgiſcher Bandagiſt, 
a Magdeburg, Regierungsſtr. 18. 


Ich verbinde hiermit für das verehrte 
Publikum von Breslau und Umgegend die 
ergebene n ich Freitag, Sonn⸗ 
abend, Sonntag und Montag den 29., 30. Nov., 
1. und 2. Decbr. d. J. im biefigen Hotel 
„Weißes Roß“ anweſend ſein und allen Lei⸗ 
denden unentgeldlich Auskunft ertheilen werde. 

8179 Achtungsvoll D. O. 


Saat⸗Eicheln 


kaufe ich noch in kleinen und großen Poſten 
und zahle höchite Preiſe. [2269] 
5 m oz 
nehme ich je on entgegen. N 
3. d. Hübner in Bunjlau. 


dingungen zu verkaufen. Offerten unter Nr. 
9 an die Exped. d. Bresl. Big. [2255] 


Ausgezeichnete La 


E 
ür ein concurrenzfreies Bei 


Juduſtrie⸗Elabliffement 


in der Provinz. 
Eruſtliche Selbfttäufer oder Unternehmer 
erhalten Auskunft im Annoncen⸗Bureau von 
Eugen Fork zu Breslau (Oblauerſtr. 58). 


* 


Eine beträchtliche Quantität Karpfſiſche, 
54 bis 56 Stück per Centner dat die 
Herrſchaft Toſt aus ihren Lonniaker Fiſch⸗ 
bältern, 1 Meile von Toſt und % Meilen 
von Station Keltſch der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn be⸗ 
legen, im Ganzen oder auch in kleineren 
Quantitäten, ee nicht unter 10 Ctr. noch 


e e e Pa He 
Wild Verkauf. dillig zum Verkauf, 42261] 


urgaſt. 

8 een ndet in den hie⸗ — Vebchan per Schardt 
igen Fürſt von Pleß'ſchen Jagdrevieren der RE 
Abſchuß von Faſanen, Hafen ‚ Rothe, Pianinos und Stutzflügel, 
Damm, Reb- und Schwarz⸗Wild ftait- | eleganter Bauart, zu Fabrikpreiſen bei 

Das Wild wird durch den Unterzeichneten 1 ] B. Langenhahn. 
verkauft welcher Beitellungen darauf enge: Din leichter, offener einfpänniger Wagen 
gen Rimmt. [2239 E mit Gabel⸗ Deichſel iſt billig zu verkaufen. 

Pleß, Oberschlesien. E. A. Keineldam, 
3 Wehowsky, Hotelbefiber- _ (5565 Waldlchen No. 4. 


Wagen Verkauf. Sprungfähige 
Bullen, 


ein eleganter leichter balbgedeckter Wagen iſt 
ad verlaufen 75 —— 15530 
A. Aruſch, Sattler B. PROB reine Holländer-Race, ſchwarz⸗weiß, ſtehen zum 
Berkauf Dom. Borganie bei Mettkau. 
jolist, auch werden alle Re⸗ N 
bi gemacht, Kloſterſtraße 76. Friſch geschossene Hasen, 
[55: 


537] Werner, Tiſchlermſtr. Ibei Chr. Hanſen, Ohlauerſtr. 9. [5549 


und Nabelbrüche ꝛc., ift viel dauerhafter als 


Fleischhackemaschinen, 
unter Garantie für Solidität und Lei- 
stungsfähigkeit. Sowohl verzinnt, wie 


elegant broneirt, eignet sich diese 

Maschine ganz vorzüglich zu inem 

passenden Weihnachts-Geschenk für 
jede praktische Hausfrau. 


Wiederverkäufern Rabatt, 


— Prospecte und Preiscourante — 
— gratis und franco — 


A. Toepfer, Hoflieferant, 
Ohlauerstrasse 45, 
frühere General-Landschaft. 


Speckbücklinge, 


Kieler Sprotten, empfieblt 8257 
6. Donner, Stodgafie 29. 


Stellen-Anerbieten und Grſucht. E 


Inſerflonspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Fu ein junges Mädchen von 17 Jahren, 
Waiſe, aus guter Familie, wird in einem 
utz⸗ oder Weißwaaren⸗Geſchäft einer grö⸗ 
eren Provinzialſtadt eine Stelle geſucht. 
Gehalt wird nicht beanſprucht, dagegen freund⸗ 
liche Aufnahme in der Familie bei freier 
Station gewünſcht. Gefäll. Franco⸗Offerten 
sub R. F. 965 au die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
erbeten. [ 


E 8092] 
Eine Dirertrice 


von angenehmen Aeußern, welche mit allen 


Putzarbeiten vertraut iſt, 2 t 
ſchon einige Jahre fi elbititändig 


Putz gearbeitet hat, findet ſo f 0 rt oder 
1. Januar 1873 in einer größern Propinzial⸗ 


ftabt ein Engagement. Gehalt bei 
vollſtändig freier Station 
100 —120 Thlr. Näheres bei 


den Herren Heilborn u. Schleier, Ring⸗ und 
ra en-Ede. [2240] 


Eine junge Dame, moſ. Confeſſion, von 
angenehmen Aeußern, welche der ein⸗ 
fachen Buchführung mächtig, eine ſchoͤne 
Handſchrift ſchreibt, ſucht per 1. Januar bei 
nur beſcheidenen Gehalts⸗Anſprüchen Stellung. 
Gef. Offerten unter Chiffre M. N. 5 nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. [2251] 


Ein tüchtiger junger Mann, chriſt. Conf., der 
polu. Spr. — wird zur Leitung eines 
Specereigeſch. bald oder p. 1. Januar geſucht. 
Einſendung der Beuguifle erwünſcht. Näheres 
bei Iſaae Krebs, Langendorf OS. [5550] 
wi 


Inländische Fonds. 


2 Amtl. Cours. Niehtamtl. 

Press. cons. Anl. 4½ 103 B. — 
do. Anleihe 4½ 101 B. — 
do. Anleihe 4 194% B. — 
8t.-Schuldsch. |3% 89½ B. 
Präm.-A. v. 55. 3 125 B — 
Bresl. St.-Obl. 4 — — 

0. o. 4½ 98 % bz — 
Pos. Ord.-Pfd. 4 90% B. — 
Schles. Pfdbr. 31 83% B — 
do. Lit. A. 4 192% B. n. 90 — 
do. Lit. C. 4 — b? — 
do. do. 44 — = 
do. Rustical[ 4 91 B — 
do. Pfd. Lit. B 4 — 2 
do. do. 31 — u 
do. Rentenb. 4 94 ½ bz — 
Posener do. 4 94 bz war 
Prov.Hilfskass | 4 | — En 
Bod.-Cred.-Pf. |4% 96 G. Sr: 


Ausländische Fonds. 


Amerikaner..|6 |97% bz 
Baier, Anleihe | 4 = 


Krak.08.Pr.A. | 4 — 2 
Oest. Silb. Rnt. 4¼ 64 J % bz 6. 
do. Pap.-Rente 4½ — 

do. 60er Loose 5 — 

do. r — 
do. Ord.-Loose— — 
Poln. Pfandbr. 4 — 
do. neue 5 = 
do. Liqu.-Sch. 4 225 
Türk. Anl. 655 Ze 


inländische Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Freiburger . 4 |134 B. | 
do," 8 — 
Ndrschl.-Mrk. 4 — 

Obrschl. A. u. C0 3 232 6 
do. Lit. B. 3 — 
Rechte Oder- 

Ufer-Bahn. 5 134 bz. G. 


Eine gebildete junge Wittwe, muſik., in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfabren, 
ſucht eine Stelle als Repräſentantin, Ge⸗ 
ſellſchafterin oder Stütze der Hausfrau. 
Adr. Fr. Clara Brendel in Liegnitz, Neu⸗ 
Breslauer⸗Straße. [8242] 
Eine junge Franzöſin, wünſcht mit 1 Eng⸗ 
länderin oder Franzöſin zuſammen zu 
wohnen und zu unterrichten. 5557 
Näberes Nachweis⸗Inſtitut Catharinen⸗ 


theilt. Offerten sub H. H. 11 im Briefkaſten der 
Bresl. Zeitung. [5543] 


Eein Geometer, 


geübt im Meſſen und N:velliren, guter Plan⸗ 
zeichner, vertraut mit Drainage und Erdbau, 
ſucht Beſchäftigung, event. einzelne Aufträge. 
Adreſſen befördert die Expeditſon der Bresl. 
Zeitung unter R. P. 10. [5539] 


Ein mit der Buchführung und Cor⸗ 
refpondenz wohl vertr. Kaufmann 


ſucht bei einem induſtriellen 
Etabliſſement dauerndeStel⸗ 


lung „ Auch wäre derſelbe nicht abgeneigt 


für ein leiſtungsſäh. Haus eine Reiſe⸗ 


ſtelle anzunehmen. Hierauf Reflectirende 


belieben ihre Adreſſen sub Chiffre E. 10219 
an die n von G. L. 
Daube & Co. in Breslau einzufenden. 


Für unſer Landeshuter Fabrik⸗Geſchäft 
ſuchen wir bei gutem Salair einen zuver⸗ 
läſſigen jungen Mann als Buchhalter und 

orreſpondent. Mit der Branche vertraute 
Leute haben den Vorzug. [5552 

Caskel Frankenſtein & Sohn. 


Für meine Schuhwaaren⸗Fabrik ſuche ich 
zum baldigen Antritt, ſpäteſtens jedoch 1. Ja⸗ 
nuar 1873 bei hobem Salair einen tüchtigen 
Buchhalter und Correſpondenten, der in 
einem gleichen Geſchäfte ſchon ttätig war. 

Eduard Fränkel, 
[8180] Ratibor. 


Ein junger Mann, BEE, 
gelernter Speceriſt, gegenwärtig in einem 
Comptoir, ſucht, um ſich in ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten zu vervollkommnen, Stellung. Gefl. 
Offerten werden unter A. B. 50 poste restante 
Leobſchütz entgegengenommen. [5503] 


Stelle-Gesuch. 


Ein junger Mann, vollständig mit der 
doppelten und einfachen Buch- und Cassa- 
führung vertraut, selbständiger sicherer 
Arbeiter, französische, englische Sprach- 
kenntnisse, Correspondenz, Stenographie, 
Baumwoll-, Garn-, Agentur- und Material- 
geschäft flrm, mit besten Referenzen, sucht 
per Neujahr 1873 passende gute Stellung. 

dressen werden erbelen unter A. 8. 
poste restante Reichenbach i. Schl. [5533 


Fur einen fleißigen Commis (Specerift), 
jüdiſcher Gonfeſſton, welcher unlängit feine 
Lehrzeit beendet, mit 157 Handſchrift, im 
Rechnen geeübt und polniſch ſpricht ſucht ſein 
Prinzipal Stellung. 5534] 
Näheres K. poste restante Oppeln. 


Ein mit allen Comptoirarbeiten vertrau⸗ 
ter junger Mann, der fi f Reiſen 
qualificirt, und auch ſchon gereiſt ift, ſucht, 
wenn moglich in der Papierbranche per 
1. Januar 1873 event. ſofort anderweitiges 
Engagement. 2253 
Offerten erbitte unter E. 8. 8 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


= 
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Ein junger Mann, der Correſpondenze ſo⸗ 
wie der doppelten Buchführung mäch⸗ 
tig, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, bald 
Stellung. Gef. Off. Nr. 7 au die Expedition 
der Bresl. Zeitung. [5544] 


Fus mein Tuch⸗ und Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich pro 1. Januar 1873 
einen Commis 
Sprache wu 

Gr.⸗Strehlitz, 28. . nr 


} Apt. 
Ein Commis, Specerift, 


in der Stabeifen- und Kurzwaaren⸗Branche, 
ſowie in der Buchführung bewandert und der 
polniſchen Sprache mächtig, findet, wenn ihm 
ute Zeugviſſe zur Seite ſtehen, in einer 
rovinzialſtadt gute Stellung. Offerten ſind 
unter der Chiffre M. B. 100 bis zum 8. Sep⸗ 
tember c. poste restante Creutzburg O/ S. ein: 
zureichen. 2254 


Einen Commis (Specerift), 


chriſtlicher Confeſſion, ſowie einen Lebrling 
ſuche zum ſofortigen Antritt. [2257 
Laurahütte D/S. Felix Liebersky. 


Zum baldigen Antritt 
für eines der erſten und 
bedeutendſten Parfümerie: 
und Droguen Geſchäfte 


werden zwei füchtige gewandte Verkäufer bei 
hobem Salair geſucht. Meldungen mit 
Photographie, Lebenslauf, Zeugnißcopien, 
Empfehlungsſchreiben des letzten Peineipals 
ſchleuuigſt einzuſenden an: [8254] 


jüd. Copfeffion, der polniſchen 
2258] 


August Froese, Danzig. 


Für mein Comptoir ſuche ich 

um Antritt per 1. Januar einen 
jungen Mann, der ein tüchtiger 
Rechner iſt und eine ſchöne 
Handſchrift ſchreibt. 

Bewerber wollen ſich fchrift- 


lich unter ſpecieller Angabe 
des bisherigen Wirkungskreiſes 


melden. [5559] 


Oswald Püschel. 
Bei hohem Gehalt 


ſuchen wir für unſer Cigarren⸗Detail ⸗Ge⸗ 

ſchäft einen tüchtigen, , 
beſtempfohlenen Expedient. 
Antritt bald oder am 1. Januar. Abſchrift 

der Zeugniſſe. [5546] 
Breslau. 


Moritz Sckuhr & Co. 


Ein junger Kaufmann, 
mit ſchöner Handſchrift, dem die feinften Re⸗ 
ferenzen zur Seite ſtehen, ſucht als Reiſender, 
a oder Lageriſt per 1. December 


oder 1. Januar Stellung. Gef. Offerten 
unter Chiffre 8. 6. 988 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29, erbeten. 8251] 


Ein tüchtiger Gärtner, 


welcher auch das Treibhaus zu unterhalten 
verſteht, wird geſucht, und iſt der Antritt per 
1. Januar 1873 erforderlich. a 

äbere Auskunft erfährt man im Comptoir 
der E von Carl Kriſter 
in Waldenburg. 2268] 


Breslauer Börse vom 29. November 1872. 


— — 


* 


elernter Tiſchler, der in einem größeren 

olzgeſchäft als Spediteur fungirt, auch be⸗ 
reits Oberſchleſien in dieſer Branche bereiſt 
hat, ſucht eine Stelle in einem Meubel oder 
Holzgeſchaft. 18252] 

Gef. Offerten sub 8. J. 990 an die An⸗ 
noncen- Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29, erbeten. 


Ein unverheiratheter 
3 Wirthſchaftsbeamter, ZU 


der evangeliſch iſt und polniſch ſpricht, findet 
bei einem Einkommen von ca. 200 Thlr. zu 
Oſtern auf hieſigem Dominium eine Anſtel⸗ 
lung. Bei frankirter Anmeldung muß die 
Abſchrift guter 5c lle beiliegen. [2218] 
Paulsdorf bei Landsberg O. Schl. 


Ein zweiter 


Wirthſchafts⸗Beamter, 


militärfrei, der mit dem Rübenbau vollſtän⸗ 
dig vertraut und tüchtig im Fach iſt, wird 
für ein größeres Rittergut bei 200 Thlr. Ge⸗ 
balt per 1. Januar 1873 geſucht. Nur Be⸗ 
werber mit wirklich guten Zeugniſſen werden 
berückſichtigt. Offerten mit ſchrift der 
Zeugniſſe nimmt die Annoncen ⸗Expedition 


En rg ie 
Eee 


Ein junger Mann, |Vermirthunge a 


ethsgeſuche. 
Juſertior preis 72 an bie gen 

ine große oder zwei kleine Memifen i 
E der Nabe des Cöriftopboriplapes an 


boln zu mietben geſucht. 5465] 
Näheres Schmiedebr. 59 im Papiergeſchäft. 


Fränkelplatz Nr. 1 


iſt die 1. Etage per Januar 1873 zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


r dopo 
Eisenbahn- und Posten-Oourse. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn-Personenzüge. 
Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 
Rothenburg, Frankenstein 
Abg. 6 v. 18 M. fr. — I U. Mit — 6 U. 30 M. Abds, 
Ank. 8 U. 80 M. fr. — 3 U. 80 M. Nachm. — $ U. 
8 M. Abds. 


Nach Prag über Liebau: 

Aus Breslau 6 U. 15. MH. fr. — | U. Nachm. — 6 U, 
30 M. Nachm.— In Prag 7 U. 41 M Nachm. — 10 U. 
27 M. Abds. — 2 U. 28 M. Nehm, — In Wien (pr. 
Prag) 8 U. 22 M. Abds. — 7 U. 34 M. Morg. 

Oberschlesien, Krakau, Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug Gehneitzug) 6 U. 53 M. Morg. Abg. 
II. Zug 7 U, 3 M. Morg. J. Zug 10 U. 59 M. vorm. 

IV. Zug (Eitzug) 4 U. 31 M. Nehm. — V. Zug 8 U. 


An Zug L II. IV. und V. schliesst die Neisse- 
Brieger Eisenbahn in Brieg, an Zug I, u. IV. die 
Rechte-Oder-Ufer-HEisenbahn in Oppeln an, Zug V 
geht nur bis Oppeln. 


3 


von Rudolf Moſſe in Breslau sub Chiffre C 
ug) mit I., IL und IM. Kl., II. Zug mit I 

W. 2947 entgegen. [8186] bin . Kl. Hf. v. Zug mit I., II., um IV. K. 
Ank. Morg. 6 U. 42 M. (nur von Oppeln). NMorg 


Ein durchaus praltiſcher Obermüller, der 7 


ſtets in großen Dampf⸗ und Waller: 
mühlen beſchäftigt, und in allen der Müllerei 
einſchlagenden Fächer bekannt, mit der Flach⸗ 
und Hoch⸗Mülletei bewandert iſt, dem auch 
die beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ucht vom 1. Januar 1873 ein Unterkommen, 
befindet ſich aber noch bis dahin in Stellung 
in Lonia per Bahnhof Rudzinitz. 15567] 

Piſtolka, Obermüller. 


R baldigen Antritte 
verläſſigen 


Vrauer 


bei gutem Lohne. 
Reflectirende wollen ſich melden bei 
S. Kuznitzky in Imielin OS. 


Ein tüchtiger 


Kellermeiſter 


(Pole), welcher in allerlei Wein ⸗ 
manipulationen bewandert, der deut⸗ 
ſchen, polniſchen, ruſſiſchen und un- 
gariſchen Sprache mächtig und cau⸗ 
tionsfähig iſt, wünſcht ſeine Stelle 
zu verändern. [5505] 
Adreſſen unter Chiffre K. N. poste 
restante Tolesva bei Tokay. 


Ein Lehrling, 


Sohn anftändiger Eltern, kann 85 placirt 
werden in dem Band⸗, Putz-, Weißwaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft bei 

Emil Elsner, 
[5495] Oblauerſtraße Nr. 78. 


ür ein Modewaaren⸗Geſchäft einer grö⸗ 
5 ßeren Provinzialſtadt Ah Schleſſens 


wird ein Lehrling mit guter Schulbil⸗ 
dung zum 1. Januar 1873 unter günſtigen 
Bedingungen geſucht Offerten ſind an die 
Annoncen ⸗Expedition von . & 
Vogler in Breslau unter 8. L. 992 franco zu 
richten. 8 [8255] 


ſuche ich einen zu⸗ 
2237 


ilzug). — Mitt. 3 U 8 M. — Abds. 7 U. 
9 U, 24 M. (Schnellzug). & 

Breslau-Münste 5 
er 7 U. 23 M. fr. — 12 U. 8 M. Mitt. — 7 U. 12M 


"Ank, 8 U. 16 M. tr. — 4 U. 3 Min, Nachm. — 8 U 
6 Min. Abds. 8 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 

Abfahrt n. Oels. Oberschles. bis Pless, u. Drieditz, 
Stadtbahnhof U. 25 M. fr. — 10 U. 27 M. Vorm. 
Oderthorbahnh. 6 U. 38 M. fr. — 10 Ui. 40 M. Vorm. 
dis Pless, Stadtbahnhof 5 U. 35 M.; Oderthor- 
bahnhof t 8 U 4 M. N. 

Ausserdem mit gemischten Zügen Abf. n. Oel, 
Stadtbahnhof 2 U. 10 155 Dderthorbehnhof 2 . 

„ Nachm.; bis Namslau, Stadtbahnh 3 
Da ae ge ee un; 


helmsbrück 7 U. 30 M. fr. — U. M. V. 
— 6 U. 44 M. Abends; von Wilhelmsbrück 7 
Oels 8 U. 62 M. Vorm. — 1 U. 55 M. Nachm. — 8 U. 


5 Breslau, von Schoppinitz-Rosdzin, Beuthen 


x, Namslan, eren e Bet). 9 U, 18 M. Abds.; von 
eis, 
5 1 


- age 7 U. fr.; Stadtbahnhof 7 U, 
* . 


Berlin, Hamburg, Dresden: 

Abg. 7 U. 30 M. fr., v. Centralbahnhof 10 U. ı0 Mu 
Vorm. nee — 1 U. Nachm. — 4 U. 30 M. 
Nachm, 8 U. 30 M. Abds. — vom Centralbah nhof 
9 ek M. e 

. Centralb: 0 » „ Vorm. (Schnell- 
zug). — 8 U. fr. — II U. 30 M. Vorn. er 
bahnhof 4 U. 20 M. Nehm. (Eilzug.) — 5 U, 10 M. 
Nachm, -- 10 U. 35 M. Abds, 
> Mit dem Schnell- und Eilzuge I, und II. CI. 

Posen, Stettin, Königeberg: 
zabe. 6 U. 50 M. fr. 1 U. 18 M. Mitt, (nur bis 


Jun u 0 K . d v. 2 
Kreus). — 8 U. 2 L. Abde, mM. Mitt. (nur vom 


x ‚norsonen-Posten. 
rotoschin: g. U, 30 M. Ab - 
40 M. früh, . 
Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M früh, — Ank. 8 U 20 M. 
Abends. 8 8 
Militsch: Abg. 12 U. Mitt. — Ank. 3 U. 40 M. Nch 
An Abg. 9 U. 30 M. Abds. — Ank. 4 U. 


. 


. Nachm. 
Koberwitz: Abg. ? U. 30 M. fr. — Ank. 9 U, Abd. 
EINER TEENS, SEE TEE STE 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
errenſtraße Nr. 20 


find vorräthi 1 nd Pon 
err. Zoll- u oſt⸗Declarationen 
Eiſenbahn⸗ und rmannsfrachtbriefe, 
Schiedsmanns⸗Protokollbücher, Vorla⸗ 
dungen nud Atteſte. 
Mi ittungs⸗Bücher. 


Preise der Cerealien. 


Inländische Eisenbahn - Prioritäts - Obligationen Ausländische Eisenbahnen. 
Cours, und Stamm -Prioritäts - Actien. oa. Daawan.|s . Cours. I N ours. | Feststellungen der städtischen Marktdeputatio 
Amtl. Cours. |Niehtamtl. deus | Lombarden . 5 /123%aY b "ec, 1243 (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
m Ka, bz p. u. Dec, 124% 
Freibrg. Prior. 4 89½ B. = Mähr.-Schles, [bz pro 100 Kilogramm.) 
do. do. |4%|97% B. — Centr.-Prior. 5 — — Waare feine mitte ordinäre. 
Obrschl. 7 3% — — Oest.-Fr. St.-B. 8 487 209, G. 
do. Lit. B. 3 = — Rumänen ...- 4 B. — Weizen weisser 
en i 3 B. — Wrsch.-Wien. |5 | — 89% B. * gelber 
i — — — 
a F. 4 98 5 2 Industrie- und diverse Actien. 8 n 
do. Lit. g. 44 98% B = Er- A.- Ebb. | — — Hafer 
do. Lit. H. 4 9875 B = do. A.-Brauer, |5 | — = Erbsen... 
do. 1869 5, 102 B. = ga W eb Ra re 
- — — eu u. 5 
dach l — ” Con ge |, 5 
ri) 8 2 6b. Eisb. Bd. A 5 165 W. | = Notirungen der von der Handelskammer ernannten ommisslon 
III. — En Schl.A.Brauer — — zur Feststellung der Marktpreise 
8 IV z — an. Eisen „A. 5 — — 8 £ ip it; 
2 11 53 >= do. Feuer-Ver. 4 — 134 B. Raps und Rübsen, 
R. Oder Ufer 5 — = do. Immobil. .|5 Az 136 B. Pro 100 Kil : pt 
d St.-Prior. 5 182% B = do.Lein.-Ind.- 5 106% bz G. | — ro ogramm, Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
Br.-Wrach.do. — — 65 0 do.Tuchfabr.. 5 — 113% d. FCC ana 91251 — 1 91 10]— 
- - - do.Zinkh.-Act.|5 | — — Winter-Rübsen 9| 2| 6| 8/10) 
Bank -Actien. ie do. St.- Pr. 3 — iR x regen f 225 8 2 6 7 Re $ 
x Silesia = . OA en u ee Be: 
Br. Cassenver. 4 97 B. Vereingt.Oelf. |5 | — = Schlaglein ... 8] 15] —1 7137| 6 
do. Disc.-Bnk.|4 140% bz = Fremde Valuten. Heu 2630 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
2 — * gr 
2 E Ducaten 8. = | = Roggen-Stroh 7-8 Thlr. pro Schock & 1200 Pi, 
o.EntrepotG.|— | — — 20 Franos-St.. | — — 88 5 
do. Maklerbk. |5 | — 176 bi B. | Oest. Währ.. 92 89 10 bz er zu re 7 
dore. Wash. |} — = Russ.Bnk-Bil.|82% ba E Kündigungs-Preise 
do.Wechslerb, 1 |146%a% bz | — Wechsel-Oourse v. 29. Novbr rer 
— 4 ur; 118 6, Amsterd.2500. au 140% bz =; für den 30. Nove 2 
erschl.Bnk, |4 23 — do. 2 139 b = 3 
Ostdeut. Bank 4 2 1111 u 300M. kS. | 147 7 ® B — Roggen 59% Thlr., Weizen 85, Ben 52, Hafer 43, 
do. Prod.-Bk.|5 N aaa Karen am. 147% 5 Ruböl 22%, Spiritus 18 J 
. = — h 4 Ber ’ 8 
Fe.Pv.Wcehelb. 4 _ 103% 6. Lond. 1 I. Strl. KS. — = e a 
er 4 _- 149 B. Be: Auen m 70 20. = 
chles. 8 aris £ 5 => 
Verein. 25 ISM AKAI 5 do, au. 11 2 Börsonnotiz von Kartoffelspiritus 
do. Bod.-Ored. 5 107 G. Wien 1 914 G — 100K 1 
do. OentralbE— — 101 B. do. do. 12M.|90% u 2 Bro ien e h n den de 18% b. 18 d. 
do. Vereinsbk. 5 Ze 114%36%b2G. | Belg. Plätze |2M.| — = dito pro 100 Quart bei * ralles 16 Thlr. 23 Sgr. 10 Pl. u. 
u f 1 bz | Frankf. 100 fl. 2. — — dito dito 16. % ( 
Oest. Credit. 5 209 a Kb p.u. Dee. 2114 | Leipzigl00Thl 2M. — => 
Wien. Unionb |5 — 171% 6. Warsch. 90 8R. 8T. — = 


Berantimoriliher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp (W. Friedrich) in Breslau. 


